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Abſendung dieſes Telegramms 


mation und der gemeinſamen Empfindung, der heiligen 


trage des Evangeliſchen Oberkirchenraths bringe ich Ihnen zu | Kirche. Wir haben heute Vormittag aus dem Munde 


j IV. tal des Geſelligen für 1897. Ihrer 50 Hauptverfammlung unſere aufrichtigſten Segenswünſche | Ihres hochverehrten Herrn Präſidenten Geh. Kirchenraths Dr. 
beginntdas V. Quar al e G j 9 f R und ich ſchätze mich glücklich, dies thun zu dürfen, indem ich] Pank gehört, welche Beſtrebungen und Ziele Ihr Verein ver⸗ 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den Ihnen zugleich den Gruß des Leiters des oberſten Kirchen“ folgt und er hat uns Allen damit aus dem Herzen geſprochen, 


Landbriefträgern entgegengenommen. Der Geſellige“ Foftet | vegiment?, Se. Majeſtät des Kaiſers überbringe, der Ihre | als zer ſchilderte, wie ſegensreich der Guſtav Adolf⸗ 
wie 5 15 ik. 80 Pf das Denen wenn | Verhandlungen mit Allerhöchſtſeiner Theilnahme begleitet. Für [Verein wirkt. Denn die Aufgaben und Ziele des Vereins 

) R. 5 Mk. 20 P f die evangeliſche Kirche ſind dieſe Verhandlungen von allergrößſter | beruhen in nichts anderem, als in dem Streben, Verlorene 
man ihn von der Poſt abholt, 2 20 Pf., wenn er Bedeutung. Ihre Ziele find auch unſere Ziele, Ihre Arbeit, zu ſuchen, Verwundete zu verbinden und den nothleidenden 


durch den Brieſträger ins Haus gebracht wird. Ihre Freuden und Ihre Sorgen find auch die unſeren und Ihre Glaubensgenoſſen in der Zerſtreuung Hilfe zu bringen. Es trägt 
In der Stadt Graudenz bedarf es Seitens der Viertel-] Erfolge kommen mittelbar oder unmittelbar uns zu Gute. den Namen des großen Königs, der im dreißigjährigen Kriege den 
jahrs⸗Abonnenten, welchen der Geſellige durch die Zeitungs Im fernen Weiten wie in der Oſtmark unſeres Reiches | Evangeliſchen in Deutſchland die heißerſehnte Hilfe brachte. Es 


frauen ins Haus gebracht wird, keiner Neubeftellung; es erfolgt | haben Sie ſich in tauſenden von Gemeinden mit brüder ⸗iſt lange darüber geſtritten worden, welche Motive den König 
die Lieferung bis auf Abbeſtellung ununterbrochen. Der licher Handreichung hervorgethan und ſich ein unvergäng- | dazu bewegt haben. Aber zes muß heute als feſtſtehend be⸗ 
Abonnementsbetrag wird in den erſten 14 Tagen jedes Quartals] liches Denkmal im Herzen der Brüder und Schweſtern geſetzt. trachtet werden, daß es Guſtav Abolph ein Herzensbedürfniß 
durch Quittung eingezogen. — Abonnementskarten für einen Jumitten andersgläubiger Umgebung weiß man zu jagen von] war, ſeinen bedrängten Glau bensbrüdern zu helfen. Er 
Monat zum Preiſe von 60 Pf. bitten wir bei der Expedition Ihrer Arbeit zum Beſten des evangeliſchen Glaubenslebens.] hat damit der proteſtantiſchen Welt einen großen Dienſt 
des Geſelligen und den bekannten Abholeſtellen in Empfang zu | Aber das iſt nicht der bedeutſamſte Erfolg Ihrer Arbeit. Es gethan, ſo groß, wie ihn ſeit un qere m großen Reformator 
nehmen. geht durch unſere Zeit ein Zug zur Einigung der verſchiedenen | uns keiner mehr gethan hat. Lebh. Beifall.) Dieſe Thatſache 


Der bisher im „Geſelligen“ erſchienene Theil des | Richtungen der evangeliſchen Kirche. 


Es iſt der Zug zur Einig⸗ſteht alſo ſeſt und iſt durch keine Sophismen mehr hinwegzu⸗ 


je keit, der nur nach einem Ziele ringt: dem deutichen Volke das leugnen. (Großer Beifall.) Was Wunder, daß nach 200 Jahren 
Romans „Mutterſohn“ von Arthur Zapp und die Evangelium 11 i Und der Gustav MbolfeWerein ein Verein, der ebenfalls den bedrängten Glaubensbrüdern zu 


BA) 


Gratisbeilagen mit dem neuen „Bürgerlichen Geſetz⸗ darf ſich rühmen, an dieſer Einigungsarbeit mit thatenfroher Hilfe kommen will, ſeinen Namen ſich beilegte? (Beifall.) „Ein 
buch“ ſowie das Fahrplanbuch des „Geſelligen“ mit Tapferkeit theilgenommen zu haben. unermeßlicher Segen iſt durch den Guſtav-Adolph⸗Verein über 


den am 1. Oktober in Kraft tretenden Winterfahrplänen 


Wir gedenken der Jubelfeier in Wittenberg, die vor fünf die deutſchen Lande und ins beſondere über die deutſchen Landes⸗ 
Jahren die Herzen der Evangeliſchen höher ſchlagen machte, | fürſten gekommen. Indem die deutſchen Landesfürſten im Drange 


werden neuhinzutretenden Abonnenten koſtenlos nachge⸗ Dort traten damals die deutſchen Fürſten unter dem Vorſitz der Nothwendigkeit das Kirchenregiment in ihre Hand nahmen, 


liefert, wenn ſie uns — am einfachſten durch Poſtkarte —unſeres Allergnädigſten Kaiſers zuſammen, um der Welt zu haben fie einen Eutſchluß von ungegeurer Tragweite durchgeführt. 
hierum erſuchen. Die Expedition. zeigen, daß der Geiſt, der vor 300 Jahren unſere deutſchen | Denn er trug dazu bei, den Landeskirchen die ſichere Gewähr 


50. Hauptverſammlung des Guſtav Adolph⸗VereinsFürſten fortlebt. 


Fürſten beſeelte und ſie unſeren Reformator Dr. Luther ihres Beſtehens zu geben. Dieſes Eintreten der Landesfürſten 
ſchützen ließ, auch heute noch in dem Herzen der deutſchen für die evangeliſche Sache wird ihnen unvergeſſen bleiben. Das 


gilt auch von den Königen dieſes Landes, die ſeit Friedrich 


(Bericht für den Geſelligen. Fortſetzung.) (Raser. verb, Geſtatten Sie mir im Anſchluß an dieſes Gedenken, Ihnen [Wilhelm IV. den Beſtrebungen des Guſtav-Adolphs-Vereins ihre 


** Berlin, 29. September. 


im Auftrage Se. Majeſtät des Kaiſers eine Abbildung | wärmſte Theilnahme zugewendet haben. Und vor Allem gilt 
jener Urkunde zu überreichen, die damals von den deutjchen | dies von unſerm erhabenen Kalſer Wilhelm I, der insbeſondere 


Mit einem Choralblaſen von den Thürmen der Mariens, Fürſten beſchloſſen wurde und deren Wortlaut darin enthalten | ſein Wohlwollen wiederholt bekundet hat. Wir danken ihm von 
St. Petri und Neuen Kirche wurde heute früh der zweite Tag iſt. Jerner habe ich Ihnen im Auftrage des Vereins für | Herzen für dieſe feine Geſinnung, die er auch in Wittenberg bei 


der Guſtav Adolph⸗Verſammlung eingeleitet. Um 8 Uhr be⸗ chriſtliche Kunſt eine Abbildung 


des Chors der Wittenberger | der Luther » Fubelfeier fo feſt und nachdrücklich bekundet hat. 


gannen dann ſämmtliche Glocken der evangeliſchen Kirchen Ber⸗ Schloßtirche zu überreichen, das für den Sitzungsſaal des Guſtav | Dies königliche Bekenntuiß hat eine werthvolle Stätte gefunden 


lins zu läuten und um 8½ Uhr verſammelten ſich die Abgeordneten Adolph⸗Vereinshauſes in Leipzig 


beſtimmt iſt. Der Verein in den evangeliſchen Herzen. (Stürmiſcher Beifall.) Wir flehen 


und Feſtgäſte vor dem Portal des Rathhauſes, um in zwei] der Evangeliſchen Jeruſalemsſtiftung läßt Ihnen ferner | den Segen Gottes auf das theure Haupt unjeres Kaiſers herab 
Gruppen nach der St. Nitolai- und St. Marienkirche zu ziehen, | ein Bild feiner neuen Kirche in Jeruſalem zukommen und die und damit jeder von ſeinem Theile zu feiner Huldigung beitrage, 
wo um 9 Uhr die Feſtgottesdienſte abgehalten wurden. In Preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft hat Ihnen eine Anzahl bitte ich Sie, Ihr Glas zu erheben und mit mir zu rufen: Se. 
dem Feſtzuge, der zur Marienkirche ging, wurde ein großer Altarbibeln für die von Ihnen beſchügten Gemeinden überjandt, Majeſtät unfer Allergnädigſter Kaiter und ſein ganzes Haus, er 


Lorbeerkranz getragen, auf deſſen weißſeidenen Schleifen die | mit deren Ueberreichung ich beauftragt bin. lebe RR (Stürmiſcher. 1 ee Beifall.) Die Ver⸗ 
e De e De Zum Schluß laſſen Sie mich eine Ermahnung ausſprechen, ſammlung ſang hierauf die Nationalhymne. 
2 . 0 2 „die mir am Herzen liegt. Laſſen Sie ſich in Ihrer Thätigkeit — 
“u Po ni N 2 5 mu 
au ae 3 den Aae — nicht ſtören durch Angriffe und andere widrige Umſtände. Es Berlin, den 30. September. 


Chorals: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott!“ niedergelegt. 
Sodann zogen die Feſttheilnehmer mit entblößtem Haupte 
an dem Denkmal vorüber und zur Marienkirche, wo der Ober⸗ 
kirchenrath Dr. Witz aus Wien die Feſtpredigt hielt. Inzwiſchen 
war vor dem Portal der St. Nikolaitirche die Kaiſerin mit 
den Prinzen in Begleitung des Prinzregenten Albrecht von 
Braunſchweig als dem Vertreter des Kaiſers in einem 
offenen Wagen mit großem Gefolge vorgefahren. In einem 
zweiten Wagen folgte der Sohn des Prinzregenten Prinz Foachim, 
An dem Portal der Kirche empfing Kultusminſter Dr. Boſſe, 
der Präſident des evangeliſchen Oberkirchenraths Dr. Bark⸗ 
hauſen und Konſiſtorialpräſident Dr. Schmidt die hohen Herr⸗ 
ſchaften. Der Prinzregent führte dann die Kaiſerin zu der Hof⸗ die 
loge. Kurze Zeit darauf begann der Feſtgottesdienſt, den ein 
Chorgeſang des St. Nikolaikirchenchors einleitete. Die Feſtpredigt 
hielt Geh. Kirchenrath Dr. Pank aus Leipzig. Beide Kirchen 
waren überfüllt. Um 11 Uhr waren die Gottesdienſte zu Ende 
und die Theilnehmer begaben ſich zur Neuen Kirche auf dem 
Gensdarmenmarkt, wo kurz nach 12 Uhr Mittags die erſte 
öffentliche Hauptverſammlung ihren Anfang nahm. 


Helden der Reformation ſchleudert, 


gewirkt wird. 


Bekenntniſſes, daß im Evangelium 


Ju einer Begrüßungsanſprache dankte der Vorſitzende Ein feſte Burg iſt unſer Gott! 


Dr. Pank der Stadt Berlin für den freundlichen Empfang der Das Reich muß uns 
Hauptverſammlung und gedachte der hohen Protektoren der Präſident Geh. Kirchenrath Dr. 


darf uns nicht anfechten, wenn irrende Unfehlbarkeit, wie wir 
es noch vor Kurzem erleben mußten, ſchwere Schmähungen gegen 1 „ Su 5 er 2 
unſere theure evangeliſche Kirche und insbeſondere gegen den | Perlautet nach der „Frankf. Ztg.“, daß ſich der Kaiſer mit 


— Von der Reiſe des Kaiſers nach Jeruſalem 


deſſen Werk mit nichten ein | Dev Kaiſerin und den beiden älteſten Prinzen in 


Gift, ſondern das ſcharfe Salz geweſen iſt, welches weit über Begleitung des Hofpredigers Dryander gegen Ende April 
die Grenzen der evangeliſchen Kirche hinaus ſeine heilſame [1898 nach Jeruſalem begeben wird, um bei der Ein⸗ 
Wirkung geäußert hat. Halten wir mit Mannhaftigkeit feſt an weihung der auf dem ehemaligen Johauniterplatz erbauten 
x Fahne, welche erde 3 9 1 Kirche, die Johanneskirche getauft werden ſoll, zugegen zu 
ampfe uns vorantragen. Die Fahne, ſie iſt mit nichten eine 1 err 9 im S 

en Aufruhrs, fie in das Banner der Gerechtigtelt, ſein. Ob das Kaiſerpaar auch einen Beſuch beim Sultan 
welche allein durch die im Glauben ergriffene göttliche Gnade 


machen wird, iſt noch unbeſtimmt. 
— Die Kaiſerin hat den Ueberſchwemmten im Kreiſe 


Je hochmüthiger und ſtreitſüchtiger die Rückkehr unter | Lauban nochmals 21000 Mt geſpendet. Die Geſammt⸗ 
Menſchenknechtſchaft der Gewiſſen, an der ſchon mehr ſumme der von der Kaiſerin für jenen Zweck geſpendeten 
als ein edles Volk zu Grunde ging, noch in dieſen Tagen wieder Gelder beträgt 120 000 ME. 

als das Heilmittel für alle Schäden des Volkslebens angeprieſen 
worden iſt, um ſo gewiſſer ſei die ruhige Feſtigkeit unſeres 


— Prinz Heinrich tritt ſein neues Kommando nicht 


ARD. . r 5 L 
und nur im Evangelium | vor dem 15. November an, da er einen ſiebenwöchentlichen 


der Jungbrunnen quillt, der unſerm deutſchen Volke ſeine Urlaub erhalten hat, den er iu Friedrichshof und Sid- 
Geſundheit, ſein Heil und ſeine Zukunft verbürgt. deutſchlaud zu verbringen gedenkt. 


— Die Leiche des Herzogs Friedrich Wilhelm 
doch bleiben!“ zu Mecklenburg iſt Mittwoch Nachmittag geborgen und 
Pank dankt aus tiefbewegtem ] an Bord eines Diviſionsbootes nach Cuxhaven eingebracht 


Gustav Adolf⸗Sache von König Friedrich Wilhelm IV. bis zu | Herzen dem Redner und regt an, dem Telegramm an den Kaiſer ] worben. Die Leiche des Herzogs wurde gegen 5 Uhr Nach⸗ 


Kaiſer Wilhelm II. Es wäre gut, wenn manche Leute nicht ver⸗ mit Rückſicht auf die eingegangene 
gäßen, daß wir einen evangeliſchen Kaiſer nach jahrhunderte zufügen: 


Gabe folgenden Zuſatz an- | mittags gelandet und mit den Leichen der übrigen Er⸗ 
trunkenen, die bis auf eine ſämmtlich geborgen find, in 


langem Ringen beſitzen, daß wir nicht nur einen Kaiſer haben, „In dankbarem Gedenken an das ſeiner Zeit von Ew. jer fi 5 j a — 5 8 diebe 

der evangeliſch heißt, ſondern auch evangeliſch iſt. (Lebhafter Majeſtät mit den geſammten evangellſchen Fürſten Deutſch⸗ Vluguft, von Oldenburg dean dle Hersh elf Ariedricß 
Beifall.) Und unſer Kaiſer hat niemals einen Zweifel darüber lands feierlichſt abgelegte und beurkundete Zeuguiß und Bes N inrich von Mecklenb Sc k 309 Offizier 5 
gelaſſen, wo die ſtarken Wurzeln ſeiner Kraft ihren Boden haben. kenntniß ſpricht die Verſammlung in inniger Zuſtimmung das = Heim u Mecklenburg⸗S ern, ffiziere un 
Au ſeiner Seite ſehen wir die edle Kaiſerin, die heute an unſerm Gelübde unverrückter evangeliſcher Treue Ew. Majeſtät aus.“] Mannſchaften befanden, nach der Kaſerne übergeführt, in 


Gottesdienſt theilnahm und zu der wir alle voll Verehrung auf⸗ (Lebhafter Beifall.) 
ſchauen. Tiefe Dankbarkeit bewegt unſere Herzen, daß unſer 


welcher eine Trauerfeier ſtattfand. 


Sodaun erſtattete der Schriftführer Paſtor D. Hartung aus Die Großherzogin-Wittwe, die Mutter des ertrunkenen 


Kaiſerpaar durch mehr als unzweidentiges Zeugniß ihr Lelpzigden Jahresbericht desCentralvorſtandes. Die katho⸗ Herzogs, ſowie der Herzog⸗Regent begaben ſich heute (Don⸗ 


Intereſſe für unſere Sache bekundet hat durch die Ent⸗ 
ſendung des Prinzregenten Albrecht von Braunſchweig. Wir 


liſche Einwanderung, insbeſondere von Oſten her, ſchaffe Diajpora- | nerstag) nach Cuxhaven. 


Iprechen igen unſern tiefen Dane aus. Der Redner beantragte vereine ist wie fir bisher nicht beftanden, Die Zahl der Zweig⸗ — Der Kultusminiſter hat den Aerztekammern einen 


vereine iſt von 1845 auf 1862 geſtiegen. Die Geſammteinnahme 


dann die Abſendung folgenden Telegramms an den Kaiſer: betrug im verfloſſenen Jahre 2198 


105 Mt. gegen 2056 194 Mk. neuen Entwurf eines Geſetzes über ärztliche Ehren⸗ 


„Die fünfzigſte Hauptverſammlung des Geſammtvereins | im Vorjahre. Die Ausgaben beliefen ſich auf insgeſammt gerichte zur Begutachtung vorgelegt. Den meiſten Anſtoß 
der evangeliſchen Guſtav Adolph⸗Stiſtung, ſeit 50 Jahren zum | 1254998 Mk., davon gingen an Unterſtüßungen 1162986 Mk. erregte in dem erſten Entwurf die Beſtimmung über die 


erſten Male wieder in der zum Mittelpunkte des neugeeinten | nach den verſchiedenen Diaſporabezirken. 


Pflichten und das Verhalten des Arztes innerhalb und 


deutſchen Reiches gewordenen erſten Reſidenzſtadt Eurer Etwa 500 Abgeordnete und Gäſte fanden ſich kurz nach vier „außerhalb ſeines Berufs“. Nach dem jetzigen Entwurf 
Majeſtät verſammelt, gedenkt in dankbarer Erinnerung der Uhr im Königsſaale des Kroll'ſchen Etabliſſements am Königs- | hat das Ehrengericht nur über Verſtöße gegen die ärzt⸗ 
zahlreichen Beweiſe königlicher Huld, deren der Guſtav Adolf⸗ platz ein, wo das Feſtmahl des Guſtav Adolph⸗Vereins ſtatt⸗ liche Standesehre und gegen das Verhalten, das der 
Verein don Seiten der Hohen Protektoren der preußiſchen Ver⸗ fand. Die Bühne, wo ſonſt die Vorſtellungen der Königlichen Beruf des Arztes erfordert, zu entſcheiden. „Ein Arzt, 


eine von weiland König Friedrich Wilhelm IV. an bis heute ſich zu er. Oper ſtattfinden, war mit Blattpflanzen reich dekorirt. Aus dem welcher die Pfli 
freuen gehabt hat. Im Rückblick auf ein halbes Jahrhundert] dunkeln Grün der Blätter leuchtete die Büſte des Schweden⸗ ) 


ten feines Berufes verletzt oder ſich durch 


von dieſem Danke erfüllt und tief bewegt, legt die Ver⸗ königs und der vier Protektoren der preußiſchen Guſtav Adolf⸗ ſein Verhalten der Achtung und des Vertrauens unwürdig 
ſammlung Euer Majeftät den Ausdruck ihrer ehrfurchtsvollen Vereine, König Friedrich Wilhelms IV., Kaiſer Wilhelms I., zeigt, welche der ärztliche Beruf erfordert, hat die ehren⸗ 
Huldigungen und ihrer unwandelbaren Treue zu Füßen. Sie Kaiſer Friedrichs und Kaifer Wilhelms II. hervor. Am Präſi“ gerichtliche Beſtrafung verwirkt.“ Die Strafen beſtehen 
thut es, mit dem Gebet zu Gott, daß er Euer Majeftät mit | dententiſche nahmen u. a. Platz: der Kultusminiſter Dr. Boſſe, in Warnung, Verweis und Geldſtrafen bis zu 300 Mark, 
ee reichſten Gnade ſegne, mit dem Gelöbniß, daß der | Bürgermeiſter Kirſchner, der Präſident des Oberkirchenraths] die nach Anhörung des Beauftragten des Oberpräſidenten 

uſtav Adolph⸗Verein auch ferner an feinem Theile bemüht | Dr. Barkhauſen, General Superintendent Düblin- Danzig ohne fürmliches ehrengerichtliches Verfahren durch Beſchluß 


ſein wird, unſerem deutſchen Volke die Segnungen der Refor- u. A. Nach dem erſten Gange erhob ſich der Kultusminiſter 5 i bs 
mation unverkürzt und unverkümmert zu erhalten, und deſſen | Dr. Boſſe und hielt folgende Anſprache: „Geehrte Feſtgenoſſen! Salle i te verhängt werden 


von evangeliſcherGlaubenstreue unzertrennliche nation» | Theuere Brüder und Schweſtern! 


können. In jedem 


Seit zem Jahre 1852, in der Augeſchuldigte über die ihm zur Laſt 


nale vaterländiſche Geſinnung und hingebende Liebe zu welchem Jahre der Guſtav Adolph⸗Verein ſich ſeine Organiſation] gelegte Verfehlung zu hören. Hinſichtlich der in dem 
Kaiſer und Reich 2 pflegen, ſowie mit der allerunterthänigſten egeben — herrſcht zwischen ihm und . evauneliiäien früheren Entwurf viel bemängelten Stellung der Be⸗ 


Bitte an Euer Ma 


eſtät, dem Guftav Adolph⸗Verein Allerhöchſt andes fürſten ein herzliches und inniges Verhältniß. Das ie | amten und Militärärzte zu der Ehrengerichtsbarkeit 


dan gnädiges, der gegenwärtigen Verſammlung von neuem nicht zufällig, ſondern beruht auf der Gemeinſchaft der | der Aerzte iſt in dem neuen Entwurf folgende Formulirung 


undgegebenes Wohlwollen huldreich bewahren zu wollen.“ Intereſſen der heiligen und 


edlen Gaben der Refor⸗ gewählt worden: 


„Die Zuſtändigreit des Ehrengerichts erſtreckt ſich auf Ste 
approbirten Aerzte mit Ausnahme: 1) der beamteten Aerzte, 
2) der Militär- und Marineärzte, 3) der Militär- und Marine⸗ 
ärzte des Beurlaubtenſtandes während ihrer Einziehung zur 
Dienſtleiſtung. Die der Zuſtändigkeit des Ehrengerichts nicht 
unterworfenen Aerzte find bei den Wahlen für das Ehrengericht 
weder wahlberechtigt noch wählbar.“ 

— Auf dem zweiten national⸗ſozialen Parteitag 
in Erfurt iſt nun die Entſcheidung gefallen, ob man zu⸗ 
ſammenbleiben oder ſich trennen ſoll. Das Ergebuiß tft: 
man bleibt zuſammen. Gegenüber ſtanden der Antrag des 
Profeſſors Sohm, der eine klare Stellungnahme gegen die 
Sozialdemokratie verlangte, und der Antrag Göhre, 
der wieder in ſcharfem Zug nach links eine größere An⸗ 
näherung zur Sozialdemokratie erſtrebte. Paſtor a. D. 
Göhre ſagte u. a.: 

Um der gebildeten Tauben auf dem Dache willen ſollen 
wir die proletariſchen Spatzen in der Hand weggeben? Da thue 
ich nicht mit. Arbeiterſtand und Sozialdemokratie ſind heute 
mit Recht identiſch. Hacken Sie gegen die Sozialdemokratie los, 
dann hacken Sie auch auf den Arbeiterſtand 

Profeſſor Sohm dagegen bemerkte: 

Der Arbeiterſtand als ſolcher vermag das hohe Ziel des 
nationalen Sozialismus nicht herbeizuführen. Die Entſcheidung 
liegt vielmehr bei den gebildeten Kreiſen. Dieſe müſſen wir 
zu gewinnen ſuchen! Der ſozialdemokratiſche Geiſt iſt ein 
Gift für unſer deutſches Volksleben. In der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe wird Tag für Tug an der Ertödtung des patriotiſchen 
Gedankens gearbeitet. Die Sozialdemokratie hält ihren Leuten 
nur die irdiſchen Güter vor, um ihre Gier zu wecken, die ewigen 
Güter nimmt ſie ihnen. Sie iſt der Geiſt, der ſtets verneint, 
fie ſaugt dem Volkskörper das Mark aus. Die Sozialdemo⸗ 
Iratie iſt der Feind. (Stürmiſcher Beifall. Ziſchen.) 

Die Verſammlung beſchloß Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung über die Anträge Sohm und Göhre und 
nahm den von Paſtor Naumann unterſtützten Vermitte⸗ 
lungsantrag Dr. Ruprecht⸗Göttingen an, für den ſchließlich 
auch Geh. Rath Sohm ſtimmte. Darob lebhafter anhal⸗ 
tender Beifall. Göhre und Sohm drückten ſich die Hände 
und die Partei bleibt zuſammengekleiſtert. 

— Das preußiſche Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten ſchärft in einem Erlaß vom 26. September d. Js. 
den Königlichen Eiſenbahndirektionen und den Vorſtänden der 
Eiſenbahnbetriebs⸗ und Maſchineninſpektionen die ſtrengſte Be— 
achtung der Vorſchriften über die tägliche Dienſtdauer des 
Betriebsperſonals ein. 

— Der Verband der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften 
hat in Anerkennung der Bedeutung, welche der Erhaltung des 
Augenlichtes, ganz beſonders für die arbeitenden Klaſſen der 
Bevölkerung zukommt, für Beſchaffung geeigneter Arbeiter- 
ſchutzbrillen einen Preis von 500 Mark ausgeſetzt. 

— Die Berliner Metallarbeiter haben am Dienstag 
Abend zwei ſehr stark beſuchte Verſammlungen abgehalten, in welchen 
zunächſt die geſtern erwähnte Erklärung der Firma A. Borſig 
beſprochen wurde. Jene Erklärung jei nicht zutreffend. Die 
Borſig'ſchen Arbeiter hätten nochmals feſtgeſtellt, daß ſie keine 
Erhöhung des Lohnes forderten, ſondern nur für eine Mehr- 
arbeit einen Lohnaufſchlag wünſchten. Es wurde in den 
Verſammlungen eine Kommiſſion, beſtehend aus vier Perſonen, ge» 
wählt, die als Vertretung der Arbeiter deren Intereſſen beim 
Gewerbegericht wahrnehmen ſoll. Die Arbeiter Hoffen, daß eine 
Einigung erzielt werde, da auch die Arbeitgeber eine ſolche her— 
beizuführen wünſchen. Die Sitzung des Einigungsamtes des 
Berliner Gewerbegerichts wird am Sonnabend unter dem Vor⸗ 
ſitz des Aſſeſſors von Schulz ſtattfinden. 

Rußland. Der ſibiriſche Großinduſtrielle Mamon⸗ 
tow ſteht gegenwärtig mit dem Verkehrsminiſterium in 
Unterhandlung wegen der Konzeſſion zum Bau einer 
neuen Bahn in Sibirien. Dieſe Bahn ſoll von den 
Altaiwerken über Barnaul nach der am Tom gelegenen 
Station der mittelſibiriſchen Bahn gehen. Eine Aktien⸗ 
geſellſchaft zu dem Bau der neuen Bahn iſt bereits gegründet. 


Türtei. Die mohammedaniſchen Vornehmen auf der 
Inſel Kreta haben direkt an die Miniſter des Aeußern 
der Mächte ſowohl wie an den der Türkei folgendes 
Telegramm gerichtet: „Unſere Lage wird unhaltbar; der 
Winter naht. Wir find 40 000 Familien ohne Unterkunft 
ind fast nackt. Uns fehlt Alles; wir leben allein von dem 
Mehl — 100 Gramm für die Perſon —, welches uns die 
Wohlthätigkeit der Mohammedaner täglich zugehen 
läßt. Unſere chriſtlichen Landsleute fahren fort, die Oliven⸗ 
bäume niederzubrennen. Die Inſel wird bald baumlos 
ſein. Auch nehmen unſere Landsleute die wenigen uns 
gebliebenen Heerden weg. Die Saatzeit beginnt im Oktober. 
Wie ſollen wir unſer Leben bis zur nächſten Saat friſten, 
wenn wir nicht nach unſeren Heimſtätten zurückkehren. Die 
öffentliche Wohlthätigkeit hat bereits mehr als eine Million 
beigeſteuert. Es iſt keine Gewähr „dafür, daß wir noch 
einen Monat aushalten. Wir ſind auch Geſchöpfe Gottes! 
Im Namen der Menſchlichkeit bitten wir, unſeren letzten 
Nothſchrei zu hören und der verzweifelten Lage ein Ende 
zu machen!“ 


— — 


600 jähriges Stadt⸗Jubiläum von Pr. Holland. 
i Pr. Holland, 29. September. 


Der heutige Haupt⸗Feſttag wurde vom Rathhauſe aus durch 
das Blaſen des Chorals „Nun danket alle Gott“, der National- 
Hymne zc. eingeleitet. Bald darauf riefen die Glocken zu 
den Feſtgottesdienſten. Der offizielle Feſtgottesdienſt fand 
in der evangeliſchen Kirche ſtatt. Eingeleitet wurde der 
Gottesdienſt durch die Motette „Singet dem Herrn ein neues 
Lied“, welche durch den Muſikverein und Kirchenchor zu Gehör 
gebracht wurde. Herr Generalſuperintendent Braun hielt die 
Feſtpredigt. Auch in der katholiſchen Kirche und in der 
Synagoge fanden Feſtgottesdienſte ſtatt. 

Um 11 Uhr begann die gemeinſchaftliche Feſtſitzung der 
ſtädtiſchen Körperſchaften. Herr Bürgermeiſter Podzun 
begrüßte die Anweſenden. Von den Ehrengäſten ſeien erwähnt 
die Herren Regierungspräſident v. Tieſchowitz, General- 
ſuperintendent Braun, Konſiſtorialpräſident Frhr. v. Dörnberg, 
Landeshauptmann v. Brandt, Domherr Pohl (als Vertreter 
des Biſchofs Dr. Thiel), Vizeoberhofjägermeiſter Graf Richard zu 
Dohna ⸗Schlobitten, Kammerherr Graf zu Dohna⸗Lauck, Graf 
zu Dohna⸗Schlodien, Graf Lehndorff, Oberpoſtdirektor 
Röhrig⸗Königsberg, Landrath Etzdorf und Oberbürgermeiſter 
Elditt⸗Elbing ꝛc. Herr Regierungspräſident v. Tieſchowitz 
dankte für die freundliche Begrüßung. Mit Freuden ſei er in 
Pr. Holland erſchienen, um Namens der Staatsregierung, der 
Königsberger Regierung und in eigenem Namen die herzlichſten 
Hlückwünſche auszudrücken. Wenn auch die Verhältniſſe nicht 
eine Aufſpeicherung von Reichthümern geſtattet haben, jo iſt doch 
der Wohlſtand erblüht. Der Fleiß und Ordnungsſinn der Be⸗ 
wohner, unterſtützt durch die Fruchtbarkeit des Bodens und 
zünſtige Verkehrswege, berechtigen zu der Hoffnung, daß ſich 
uch weiterhin die Verhältniſſe in aufſteigender Richtung weiter 
ntwickeln. Die theuerſten Güter der Bewohner Pr. Hollands find 
ſtets geweſen Gottesfurcht, Königstreue und Vaterlandeliebe; 
es iſt zu hoffen, daß dieſe hohen Güter auch alle Zeit erhalten 
werden. Der Kaiſer nimmt mit lebhaftem Intereſſe an dem 
Gedeihen der Stadt theil 


Herr Landrath v. Reinyardt üvermittelte die Glückwünſche 
des Kreisausſchuſſes, des Kreistages und der Eingeſeſſenen des 
Kreiſes Pr. Holland. Durch gemeinſame Intereſſen iſt Stadt und 
Land enge verbunden, Stadt und Land haben ſtets zuſammen⸗ 
gehalten, wenn es ſich um allgemeine Intereſſen handelte. Redner 
gab dem Wunſche Ausdruck, daß das ſchöne Verhältniß zwiſchen 
Stadt und Land ewig fortbeſtehen möge. 

Herr Konſiſtorial⸗Präſident v. Dörnberg drückte die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche zu der Stadtfeier aus; der 600jährige 
Geburtstag der Stadt iſt auch der Geburtstag der Kirche; durch 
die Ordensauszeichnung eines Kirchenraths-Mitgliedes iſt auch 
die Kirche geehrt. — Herr Oberbürgermeiſter Elditt überbrachte 
die herzlichſten Glück⸗ und Segenswünſche der Stadt Elbing. 

Herr Bürgermeiſter Podzun forderte die Vertreter der 
Stadt auf, auch weiterhin an der Entwickelung der Stadt raſtlos 
zu arbeiten, und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches 
die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. 

Hieran ſchloß ſich eine kurze Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten in Gegenwart der Gäſte. Der einzige Punkt war 
die Beſchlußfaſſung über eine Vorlage des Magiſtrats, das 
hieſige Heilige Geiſt⸗Hoſpital durch eine Zuwendung von 
300 Mk. jährlich zu unterſtützen. Ohne Debatte wurde dieſe 
Vorlage einſtimmig genehmigt. Darauf gelangten Glückwunſch⸗ 
Telegramme zur Verleſung, u. a. von den Magiſtraten von 
Neidenburg und Wehlau. 

Gleich nach 1 Uhr formirte ſich an der Poſt der Feſtzug, 
der wirklich großartig war. Der Zug zerfiel in drei Gruppen: 
Innungen, hiſtoriſcher Theil und Vereine. Zwei Herolde zu 
Pferde eröffneten den Zug, dann kamen die Muſik, die Fleiſcher 
(zu Pferde und zu Fuß), die Bäcker in Weiß gekleidet und mit 
weiß⸗blauen Schleifen, Proben der verſchiedenſten Backwaaren 
tragend, darunter einen etwa zwei Meter langen Stritzel; die 
Brauer mit eigenem Feſtwagen, die Schmiede und Schuhmacher 
(letztere trugen einen ſehr großen Stiefel aus Eiſenblech), die 
Müller mit Feſtwagen (letzterer führte ein mehrere Meter hohes 
Waſſerrad, welches während der Fahrt durch Menſchenhände in 
Bewegung geſetzt wurde), die Thonwaarenfabrikanten mit Wagen, 
die Maurer und Zimmerleute mit Feſtwagen, die Tiſchler ꝛc. Nach 
der Muſik kam dann der glänzendſte Theil des Zuges, der hiſtoriſche 
Theil. Die für die Stadt Pr. Holland beſonders wichtigen 
Epochen wurden durch hiſtoriſche Figuren zur Darſtellung gebracht: 
Ein alter preußiſcher Krieger mit einem Fellkleide reitet einem 
Feſtwagen voran, auf welchem die preußiſchen Gottheiten Per- 
kunos, Pikollos und Potrimpos thronen; 6 altpreußiſche Krieger, 
ebenfalls in Fellkleidung, umgeben den Wagen. Es folgt die 
Ordenszeit: Hochmeiſter, 6 Ordensritter und 6 Knappen, daran 
ſchloß ſich eine allegoriſche Gruppe: Einem Modelle des Holländer 
Schloſſes folgte ein Feſtwagen mit der Hollandia l(dargeſtellt 
durch Frau Kaufmann Arnheim), auf welchem gleichzeitig Land⸗ 
wirthſchaft, Handel und Induſtrie dargeſtellt wurden. 12 Ehren» 
jnngfrauen umgaben den Wagen. Die Zeit des „Reuterkrieges“ 
war durch 6 Krieger in Koſtümen des Jahres 1520, die Zeit des 
ſchwediſch⸗-polniſchen Krieges durch die Schützengilde (16 Mann) 
in Koſtümen des Jahres 1659 dargeſtellt. Weiter folgten Krieger 
aus der Zeit Friedrich Wilhelms I., dargeſtellt durch Mitglieder 
des Kriegervereins, Freiheitskämpfer von 1813, ebenfalls durch 
Mitglieder des Kriegervereins dargeſtellt. Ein glänzender Feſt⸗ 
wagen mit der Germania (dargeſtellt durch Fräulein Stiela u) 
bildete den Schluß des zweiten Theils. Von der dritten Gruppe 
erwähnen wir die Kriegervereine mit 16 Fahnen und 400 Mit- 
gliedern. 

Der Zug bewegte ſich nach dem Kriegerdenkmale, deſſen 
Enthüllung darauf ſtattfand. Nach dem Geſange des Liedes 
„Lobe den Herren“ ſprach Herr Generalſuperintendent Braun 
das Gebet. Darauf wurde das Lied „Nun danket alle Gott“ 
gelungen. Herr Landrath v. Reinhardt betonte bei der Ueber- 
gabe des Denkmals an Herrn Bürgermeiſter Podzun, daß der 
22. März (100. Geburtstag Kaiſer Wilhelms J.) charakteriſtiſch 
ſei für die Bedeutung des Denkmals. Es iſt gewidmet der 
Erinnerung an Kaiſer Wilhelm I. und deſſen getreuen Kriegern 
von 1864, 1866 und 1870/71. Das Hoch auf den Kaiſer fand 
begeiſterte Aufnahme. Die Hülle fiel und das Denkmal, das aus 
einer Büſte Staifer Wilhelms I. auf einem Sandſteinſockel beſteht, 
zeigte ſich der Menge. Herr Bürgermeiſter Podzun übernahm das 
Denkmal Namens der Stadt mit dem Verſprechen, daſſelbe ſtets 
in Ehren zu halten. Dem Komitee und namentlich Herrn Landrath 
v. Reinhardt wurde der Dank der Stadt für die Bemühungen 
bei der Errichtung des Denkmals ausgedrückt. Zum Zeichen der 
Dankbarkeit legte Herr Bürgermeiſter Podzun einen Kranz an 
dem Denkmal nieder. Weiter ſpendeten Kränze der Kreiskrieger⸗ 
verein Elbing, die Kriegervereine Reichenbach, Plohnen, 
Mohrungen, Braunsberg, Hirſchfeld, Pr. Holland, Saalfeld, 
Döbern, Schönberg und der Germania⸗Club. Nachdem der Feſt⸗ 
zug noch die Hauptſtraßen durchzogen hatte, löſte ſich der Zug auf. 

Bald darauf begann im Saale des Herrn Prochnow das 
Feſteſſen, an welchem ſich etwa 200 Perſonen betheiligten. 
Den Kaiſertoaſt brachte Graf Lehndorf aus. Im Anſchluß daran 
wurden die Telegramme mitgetheilt, welche an den Kaiſer und 
den Fürſten Bismarck abgeſandt find. Das Kaiſer-Telegramm 
hat folgenden Wortlaut: „Ew. Majeſtät nahen Allerunterthänigſt 
die zur 600 jährigen Stadtfeier Verſammelten aus Stadt und 
Kreis Pr. Holland, nachdem ſoeben das Denkmal für Kaiſer 
Wilhelms des Großen Majeſtät und ſeine getreuen Krieger ent⸗ 
hüllt iſt, mit ehrfurchtsvollem Dank für die allezeit bewieſenen 
Gnadenbezeugungen und bitten, ihre begeiſterten Wünſche für 
das Heil ihres erhabenen Monarchen und für die Erhaltung des 
inneren Friedens huldvollſt entgegen nehmen zu wollen.“ — 
Das Telegramm an den Fürſten Bismarck lautet: „Ew. Durch⸗ 
laucht ſenden die zur 600 jährigen Jubelfeier der Kreisſtadt Ber: 
ſammelten in unerſchütterlicher Dankbarkeit ehrerbietigen Gruß 
und innigſten Segenswunſch.“ — Der Herr Regierungs- 
präſident toſtete nach einem Rückblick auf die Geſchichte Pr. 
Hollands auf die Stadt, Graf zu Dohna Schlodien 
brachte einen Toaſt auf den Schöpfer des Denkmals Profeſſor 
Herter aus. Dieſer toaſtete auf die Nachkommen der Holländer 
mit dem Wunſche, daß ſie nach 600 Jahren ebenſo tüchtig ſein 
möchten, wie die jetzigen Bewohner. Landrath v. Reinhardt 
brachte einen Toaſt aus auf Herrn Amtsrichter Conrad als den 
Verfaſſer der Geſchichte „Pr. Holland einſt und jetzt.“ — Herr 
Bürgermeiſter Podzun gedachte der Gäſte, Herr Meißner⸗ 
Elbing wies auf die Beziehungen zwiſchen Pr. Holland und 
Elbing hin und toaſtete auf das Wohlergehen der Stadt Pr. 
Holland in der Gegenwart und Zukunft. 

Unmittelbar an das Feſteſſen ſchloß ſich in dem Prochnow⸗ 
ſchen Saale die Aufführung des Feſtſpieles „Die Gründung 
der Stadt Pr. Holland.“ (Verfaſſerin Lehrerin Frl. Damus). 
Dieſes war der offizielle Schluß der Feier. Abends übte noch 
ein im Bahnhofsgarten abgebranntes Feuerwerk eine große 
Anziehungskraft aus. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. September. 


— Der Kaiſer erlegte auf der Pürſche am Sonnabend 
Abend drei Hirſche. Am Sonntag Vormittag nach dem 
Kirchgang hatte der Kaiſer vor dem Schloſſe eine lebhafte 
Unterhaltung mit Herrn Rittergutsbeſitzer Seydel auf 
Chelchen; in ſeiner Begleitung befanden ſich der Landſtall⸗ 
meiſter v. Oettingen und der kommandirende General 
Graf Finck von Finckenſtein. 

— Die Zuckerverladungen zu Waſſer haben bereits be⸗ 
gonnen. Drei mit Zucker beladene Kähne aus der Fabrik Culm⸗ 
ſee ſind von Thorn nach Neufahrwaſſer abgefahren, zwei Kähne 
wurden aus der Fabrik Wierzchoslawice mit Zucker beladen. 
Die Fracht beträgt augenblicklich 17 Mark pro hundert Centner, 
die Schiffer verlangen aber höhere Fracht, da das Waſſer niedrig 
und ſchlechte Fahrt iſt. 


— [Berufsgenofjenfchaftliches,] Von den gewerblichen 
Genoſſenſchaftsvorſtänden und den Ausführungs⸗ 
behörden iſt zum Stellvertreter des zweiten nichtſtändigen 
Mitgliedes des Reichsverſicherungsamtes u. A. der Fabrikant 
Albert Stoſch zu Lomnitz, Reg.⸗Bez Poſen, Vorſtandsmitglied 
der Glas⸗Berufsgenoſſenſchaft, mit 5697913 Stimmen; von den 
wahlberechtigten Arbeitervertretern iſt als Stellvertreter 
des erſten nichtſtändigen Mitgliedes u. A. der Zimmerpolier 
Julius Lerch in Graudenz, Arbeitervertreter der Norddeutſchen 
Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft, mit 4190603 Stimmen, und als Stell⸗ 
vertreter des zweiten nichtſtändigen Mitgliedes u. A. der Schloſſer 
Heinrich Schmidt in Grabow, Arbeitervertreter der Berufs- 
genofienjepait der Feinmechanik, mit 4233860 Stimmen gewählt 
worden. 

Von den Vorſtänden der Landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften und den Ausführungsbehörden find ge 
wählt und vom Bundesrath berufen: als Stellvertreter des erſten 
nichtſtändigen Mitgliedes der Landeshauptmann Rittergutsbeſitzer 
Höppner in Stettin als Vorſtandsmitglied der Pommerſchen 
lands. und forſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft, als Stell⸗ 
vertreter des zweiten nichtſtändigen Mitgliedes der Landrath 
und Rittergutsbeſitzer Schultz zu Kownatken, Kreis Neidenburg, 
Vorſtandsmitglied der Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft und der Landeshauptmann und Rittergutsbeſitzer 
Dr. v. Dziembowski zu Poſen, Vorſtandsmitglied der 
Poſenſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft mit je 
12451111 Stimmen. 

— Die Weitprenfifche Aerztekammer tritt in der erſten 
Hälfte des Oktober in Danzig zuſammen, um über den vom 
Kultusminiſter vorgelegten Entwurf zur Neuorganiſation der 
ärztlichen Ehrengerichte zu berathen. Wie verlautet, verhalten 
lg er Weſtpreußiſchen Aerzte zu dem Minijterial- Entwurf ab⸗ 
ehnend. 

— [Chauſſeegeld⸗Erhebung.] Dem Kreiſe Thorn iſt für 
die neuerbaute Kreischauſſee von Groß-Böſendorf über Renczkau 
und Tannhagen nach Damerau das Recht der Chauſſeegeld⸗ 
Erhebung verliehen worden. 

— [Hamburger Obſt⸗Ausſtellung.] Die in Hamburg 
ausgeſtellte Weſtpreußiſche Kollektiv⸗Ausſtellung iſt, ob⸗ 
gleich überhaſtet und mangelhaft beſchickt, doch von ziemlichem 
Erfolge geweſen. Oft erregte es die Verwunderung der Beſucher, 
ſo viel ſchönes Obſt aus Weſtpreußen zu ſehen. Außer mehreren 
107. 780 5 gingen eine Menge Aufträge auf Obſtwein oder friſches 

bſt ein. 

— Feuerlärm ertönte in der zweiten Stunde der ver⸗ 
gangenen Nacht in den Straßen von Graudenz. Es brannte 
in einem Hintergebäude des Herrn Kaufmann Max Deuſer ge⸗ 
hörigen Grundſtücks Marienwerderſtraße 15/16. Das Gebäude 
wurde zum Theil als Lagerraum für Spiritus⸗ und Liqueur⸗ 
fäſſer, ſowie für Kohlen benutzt und bot daher dem Feuer reich⸗ 
liche Nahrung. Der ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr gelang es, 
die ſtark gefährdeten Vordergebäude zu retten. Das Hinter⸗ 
gebäude iſt vollſtändig niedergebrannt, die Feuerwehr war bis 
gegen Mittag mit der Löſchung der brennenden Kohlenvorräthe 
beſchäftigt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bisher noch 
nicht ermittelt. Der durch das Feuer entſtandene Schaden wird 
auf 10 000 bis 12 000 Mk. geſchätzt. 

— [Ordensverleihung] Dem Hauptmann Hofrichter 
im Füſilier⸗-Regiment Nr. 34, kommandirt beim Lehr⸗Infanterie⸗ 
Bataillon, iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen. 

— I[Perfonalien in der evangeliſchen Kirche.] Mit der 
geiſtlichen Verſorgung der evangeliſchen Kirchengemeinde Ottlot⸗ 
ſchin hat das Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen den Hilfs⸗ 
prediger Greger unter Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Ottlot⸗ 
ſchin beauftragz 


N Danzig, 30. September. Herr Generalſuperintendent 
D. Döblin kehrt morgen von den Verhandlungen des Guſtav⸗ 
Adolf» Vereins in Berlin hierher zurück und übernimmt am 
Freitag ſeine Dienſtgeſchäfte. 

Die hieſigen Korpsſtudenten veranſtalten am Sonnabend im 
Reſtaurant Francke ihren Jahreskommers, an dem auch viele 
auswärtige Korpsſtudenten theilnehmen werden. An der Feier 
wird ſich auch Herr Oberpräſident v. Goßler, der „alter Herr“ 
der Saxoboruſſen in Heidelberg iſt, betheiligen. Am nächſten 
Sonntag folgt eine Ausfahrt auf See. 

Herr Proſeſſor Dr. Bahnſch vom Kgl. Gymnaſium hat 
für den Winter Urlaub genommen und unternimmt eine Studien⸗ 
reiſe durch Italien und Griechenland. 

Herr Oberlehrer Dr. Rosbund vom ſtädtiſchen Gymnaſium 
iſt ebenfalls für den Winter beurlaubt und hat ſich nach Paris 
begeben um ſeine Kenntniſſe in der franzöſiſchen Sprache zu 
vervollkommnen. 

Herr Stadtrath Wendt, Inhaber des Kohlengeſchäfts von 
Buſenitz, feiert morgen ſein 50 jähriges Geſchäfts jubiläum 

Von einem ſchweren Unfall ſoll, wie hier gerüchtweiſe 
verlautet, das Panzerſchiff „Bayern“ betroffen worden ſein. 
Eine Sturzſee ſoll ſieben Mann vom Glattdeck heruntergeſpült 
haben, welche ſämmtlich ertrunken ſein ſollen. 

Die 1. Schwadron des 1. Leib⸗Huſaren⸗ Regiments 
kehrte geſtern Vormittag aus dem Manöverfelde zurück. Geſtern 
Nachmittag wurden die Mannſchaften für das neu zu bildende 
Jäger-Reiter⸗Detachement ausgewählt. Heute mußten die 
Ausgewählten noch eine Prüfung beſtehen. Das Jäger - Reiter- 
Detachement jest ſich aus allen Kavallerie- Regimentern des 
17. Armeekorps zuſammen. Heute Vormittag fand auf dem 
großen Exerzierplatze noch eine Uebung des 1. eg 
Regiments ſtatt. Hierbei verabſchiedete ſich Herr Oberſt v. Macken⸗ 
ſen von den zur Entlaſſung kommenden Mannſchaften und brachte 
ein Hoch auf unſeren Kaiſer aus, in das die Huſaren jubelnd 
einſtimmten. 


Thorn, 30. September. Morgen Nachmittag 3 Uhr 
18 Min. fährt das ruſſiſche Kaiſerpaar auf der Reiſe nach 
Darmſtadt hier durch. 

Mocker, 29. September. Unſer Ort erhält in der nächſten 
Zeit auch elektriſche Beleuchtung. Die Firma Born und 
Schütze führt zur Beleuchtung ihrer Fabriketabliſſements elektriſches 
Licht ein und beabſichtigt, einen Theil der überflüſſigen Kraft 
der Gemeinde zur Straßenbeleuchtung zu überlaſſen. Seitens 
der Gemeindeverwaltung find die Thorner- und Lindenſtraße für 
elektriſche Beleuchtung in Ausſicht genommen. 

Briefen, 28. September. Herr Thierarzt und Schlacht- 
hausverwalter Uhl feierte heute ſein 50 jähriges Berufs⸗ 
jubiläum. Viele Glückwünſche waren eingetroffen, u. a. vom 
Verein weſtpreußiſcher Thierärzte. Von der Stadtvertretung 
erſchienen die Herren Bürgermeiſter v. Goſtomski, Stadtkämmerer 
Kannowski und Apotheker Schüler und brachten die Glückwünſche 
der Stadt dar, indem ſie dem Jubilar gleichzeitig einen Ruhe⸗ 
ſeſſel überreichten. 

* Oſche, 29. September. Die Leiche des vor einiger Zeit 
geſtorbenen Gaſtwirths aus Schlachta ſoll auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft ausgegraben und ſezirt werden. Es ſoll der 
Verdacht eines Giftmordes vorliegen. 

Konitz, 29. September. Der Turnklub ernannte in der 

eſtrigen Generalverſammlung den bisherigen Vorſitzenden, Herrn 

Zahnarzt Abraham, der ſeinen Wohnſitz von hier nach Berlin 
verlegen wird, zum Ehrenmitglied. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr Vollert gewählt. 

* Schloppe, 29. September. Mit dem Abſtecken der 
Bahnlinie Schloppe⸗Kreuz iſt bereits begonnen worden. 

* Dirſchau, 29. September. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden die Gehälter für die Volks⸗ 
ſchullehrer wie folgt feſtgeſtellt. Grundgehalt für Rektoren 
1850, für endgiltig angeſtellte Lehrer 1100 ‚ für einſtweilig 
oder bis zu vier Dienſtjahren Angeſtellte 880 Mk., Alterszulage 
150 Mk., Miethsentſchädigung für Rektoren 400 Mk., für end⸗ 
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ltig angeſtellte Leyrer 300 Mk., fur einſtweilig angeſteute oder 

hrer ohne eigenen Hausſtand 200 Mk., für endgiltig angeſtellte 
Lehreriunen 900 Mk. Grundgehalt, einſtweilig angeitellte 720 Mk., 
Alterszulage 100 Mk., Miethsentſchädigung 150 Mk. Techniſche 
Lehrerinnen erhalten 750 Mk. Grundgehalt, Alterszulage 80 Mk. 
und Miethsentſchädigung 150 Mk. Dr. Fricke ſtellte noch den 
Antrag, daß nur die jetzigen Inhaber der Rektorenſtellen 
1850 Mk., ſpätere 1700 Mk. Grundgehalt erhalten ſollen. Der 


** Stettin, 29. September. Der Kaiſer hat aus Anlaß 
der glänzend verlaufenen erſten Reiſe des Schnelldampfers 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ aus Rominten folgendes Tele⸗ 
gramm an Herrn Geheimrath Schlutow gerichtet: „Meine 
wärmſten Glückwünſche zu dem großartigen Reſultat der erſten 
Reife „Kaiſer Wilhelms des Großen“. Wilhelm. I. R.“ 

500 Fahrradarbeiter der Stewer'ſchen Fabrik haben 
heute die Arbeit niedergelegt, da die von ihnen geforderten 
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Sonnabend, 
ſtrichweiſe bedeckt mit Regen, 
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aro- 
Antrag wurde angenommen. Akkordſätze von der Direktion nicht bewilligt worden ſind. Stationen — Wind⸗ 
M. Elbing, 29. September. In dem Prozeſſe der Hommel⸗ Wie ſeiner Zeit gemeldet, wurde der Superintendent nd richtung 
mühlen-Bejiger gegen die Stadt ordnete die Civilkammer Gehrke in Greifenhagen vom Konſiſtorium der Provinz Pommern Semi 786 DNS 
an, daß die Stadt die Arbeiten auf dem neuen Waſſerleitungs⸗ vom Amte ſuspendirt. Veranlaſſung dazu gaben die bekannten Neufabrwaſſer 766 88. 
Quellgebiete bis zur Beendigung des Prozeſſes einzustellen habe. Unterſchlagungen des Pastors Rauh. Herrn Gehrke wurde Swinemünde 764 888. 
Dieſelbe Civilkammer hob aber dieje Entſcheidung wieder auf zur Sajt gelegt, daß er in leiner Ausſage über Wandel und Ver⸗ Hamburg 757 SS. 
Die Hommelmühlen⸗Beſitzer haben jetzt gegen die Aufhebung | hältnifje Rauhs ſich einer Fahrläſſigreit ſchuldig gemacht habe. Hannover 760 Windstille 
Berufung bei dem Oberlandesgericht eingelegt. Auf Veranlaſſung des Konſiſtoriums wurde dann die Unterſuchung | Berlin 782 SD. 

M. Elbing, 30. September. In der Nacht brannte eine | gegen den Superintendenten Gehrke eingeleitet. Jetzt hat die Breslau 763 Sd. 
Scheune des Gutsbeſitzers Albrecht in Hoppenau mit ſämmt⸗ Staatsanwaltſchaft die kirchliche Behörde benachrichtigt, daß Faparanda — = 
lichen Futtervorräthen nieder. 5 gegen Herrn Gehrke keine Veran: en si oa 

N ; : 7 ung . 0 Br VOL. 
8 tut Bei . Zu dem Mord und Selbſtmord erfährt man noch Folgendes: j = = 3 
Nähe von Gnojan ein Ueberjall verſucht indem eine Perſon | Der geſtorbene Mann iſt der Barbier Karl Friedrich Zie pell, Paris a 758 SSW. 
einen großen Stein in den Weg wälzte, um das Fuhrwerk zum früher hier, zuletzt in Breslau wohnhaft, die geſtorbene er Aberdeen 758 W. 
Stehen zu bringen, was jedoch mißlang. Auf der Rückfahrt er⸗ die Ehefrau des in Breslau wohnenden Kahnſchiffers Ziebell, Darmouth 755 WNW. 


eines Bruders des Erſteren. Frau Ziebell war ihrem Ehemanne 
vor etwa acht Tagen entlaufen und hatte ihre achtjährige Tochter, 
ihre Sachen und die Kaſſe ihres Mannes mitgenommen. Das 
Geld wurde ihr indeß auf dem Bahnhofe in Breslau wieder ab⸗ 
genommen. Sie kam mit ihrem Kinde und ihrem Schwager 
hierher und nahm bei einem Arbeiter auf der Laſtadie Wohnung. 
Ihr Mann reiſte ihr jedoch hierher nach und verſuchte, ſie zur 
Rückkehr zu bewegen. Dies gelang ihm nicht, vielmehr führten 
Ziebell und ſeine Schwägerin das Vorhaben aus, das ſie geplant 
hatten. Der Kahnſchiffer Ziebell hat ſeine Tochter wieder an 
ſich genommen. 


hielt der Führer der Poſt plötzlich einen Hieb mit einem Stock 
über die Hand. In voller Fahrt ſchlug dann der Wegelagerer 
in die Fenſter des Wagens und zertrümmerte ſie. Einer im 
Wagen befindlichen Dame wurden die Glasſplitter ins Geſicht 
geſchleudert. Der Thäter iſt erkannt. 

* Königsberg, 29. September. Die Zahl der Schüler 
der hieſigen Vereins⸗Taubſtummen⸗Anſtalt, an deren 
Spitze Herr Landeshauptmann v. Brandt ſteht, hat ſich gegen 
das Vorjahr um ſechs vermindert. Dem Auſchein nach iſt ein 
Rückgang in der Zahl der vorhandenen Taubſtummen in unſerer 
Provinz eingetreten. Es dürfte dies darauf zurückzuführen ſein, 
daß ſeit etwa 14 Jahren keine die Taubheit zur Folge habenden 
größeren Epidemieen vorgekommen ſind und dies liegt wohl daran, 
daß die verſchärften geſundheitspolizeilichen Vorſchriften eine ſolche 


3. 


Verſchiedenes. 
— Kapitän Dreyfus, der wegen Landesverraths auf 


Erkrankung verhütet haben. Die gegenwärti e Zahl der Zöglinge] der Teufelsinſel feſtgehaltene franzöſiſche Ofſizier, wird jetzt | © 
beträgt 500 Es e 17 Schüler zur Gelee bh . noch ſchärfer bewacht. Infolge der Gerüchte von ſeiner Entweichung 2, 


errichtete man auf der höchſten Spitze der Zujel eine Be⸗ 
hauſung für Dreyfus und daneben eine Wachkaſerne und umgab 
das Ganze mit einem ſtarken Eiſengitter, ſodaß es ſich nun⸗ 
mehr eigentlich um einen großen, oben offenen Käfig handelt. 
Dieſer Käfig koſtete nicht weniger als 60000 Franks. Bei der 
Ueberführung verlor Dreyfus vollſtändig die bisherige Gleich» 
giltigteit; er beſtritt die Geſetzlichkeit einer Einſchließung, die er 
durch nichts verdient habe; und da ihm das Recht, ſich ſchriftlich 
an den Statthalter von Guyana zu wenden, zuſteht, wandte er 
ſich an dieſen mit der Bitte, nach der Inſel zu kommen und 
perſönlich die neue, ihm geſchaffene Lage zu unterſuchen. Darauf⸗ 
hin ſoll der Statthalter auch abgereiſt ſein. 

— Dem Mörderpaare Gönczi ſcheint es nach einer von 
der Brüſſeler Polizeibehörde an die Berliner Kriminalpolizei 
gelangten Auskunft, gelungen zu ſein, nach dem Auslande, und 
zwar wahrſcheinlich nach England oder Amerika, zu ent⸗ 
kommen. Die Auskunft beſtätigt die früheren Meldungen über 
die Fahrt des Mörderpaares vom Schleſiſchen Bahnhof nach 
Frankfurt a. O. und über Halle und Hameln nach Hildesheim. 
Die Brüſſeler Polizei ermittelte, daß der am 19. Auguſt von 
Gönczi in Halle als Paſſagiergut aufgegebene Reiſekorb am 
21. in Brüſſel angekommen iſt. Dort hat er bis zum 25. gelagert. 
Wer ihn abgeholt hat, konnte von den Bahnbeamten nicht mehr 


13 ein Handwerk erlernten. Aus dem Regierungsbezirk Königs- 
derg ſtammen 39, aus dem Bezirk Gumbinnen 16 und aus Ruß⸗ 
and 1 Schüler. Einnahmen und Ausgaben der Anſtalt, welche 
viele Gönner in ganz Oſtpreußen wie auch in der Nachbarprovinz 
Weſtpreußen hat, ſchließen mit 33 100 Mk. ab. Die Provinz 
jewährt der Anſtalt eine Beihilfe von 19000 Mk., an Mitglieder⸗ 
beiträgen kommen über 4000 Mk. ein. — Der Oſtpreußiſche 
audwirthſchaftliche Zentralverein hat dem Geſuche des 
bisherigen Leiters der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu 
Braunsberg, Wanderlehrer Manitius, welcher von dem 
andwirthſchaftlichen Provinzialverein für Weſtfalen als Vieh⸗ 
zuchtinſtruktor berufen worden iſt, um Entbindung von ſeinem 
Amte Folge gegeben. An Stelle des Herrn Manit ius iſt der 
Landwirthſchaftslehrer Dr. Müller aus Hornberg in Baden 
erufen worden. 

Königsberg, 29. September. Der ſächſiſche Kriegsminiſter 
eueral von der Planitz traf dieſer Tage hier ein und ſtattete 
n hier aus dem Hauptgeſtüt Trakehnen und darauf dem 

zandgeſtüt Braunsberg Beſuche ab. 

Der ſchweizeriſche Konjul Herr Theodor, Inhaber des 
Thee⸗Exportgeſchäfts Jacobſon und Japha, iſt geſtorben. Er 
var einer der hervorragendſten Bürger unſerer Stadt und ge⸗ 
jörte viele Jahre der Stadtverordnekenverſammlung an. 


W 


. j angegeben werden; doch glaubten ſie, als ihnen die Photographien n 
5 Gold ap, * September. Der Altſitzer Chriſtoph des Mörderpaares vorgezeigt wurden, erklären zu können, dieſe | Rübsen inl. .... 
Jaurinat aus Waszeningken hatte ſich vor der Strafkammer Perſonen auf dem Bahnhof geſehen zu haben. Weizenkleie), zox, 
vegen gewerhämäßigen unberechtigten Jagens zu ver⸗ g Roggeukleie) | 
zutworten. Am 11. Mai d. J. hörten die Forſtbeamten Krebs — Zwei ſchwere Jungen ſtanden am Mittwoch in der 


id Hecht in der Oberförſterei Padrojen einen Schuß fallen. 
Sie trafen den Angeklagten mit einem Rehbock auf dem Rücken. 
Als Laurinat der Förſter anſichtig wurde, legte er das Gewehr 
zunächſt auf Hecht an, dann aber, als ihm Krebs durch ſeine 
tähere Stellung gefährlicher erſchien, auf dieſen, indem er ſich 
glitzſchnell umkehrte. Der Angeklagte kam nicht zur Ausführung 
einer Abſicht, denn in demſelben Augenblick knallten die Gewehre 
der Förſter, und L. wurde durch Schußwunden unſchädlich ge⸗ 
nacht. L. lief nun davon. Der Gerichtshof erkannte gegen L. 
*. Jahr und ſechs Monate Gefängniß und die Neben- 
trafen. 

K Aus dem Kreiſe Angerburg, 29. September. 
zm Sonntag vor acht Tagen nahm das Dienſtmädchen Marie 
Iydtke in Wolken Urlaub, um ihre zu Jakunowken wohnende 
Mutter zu beſuchen. Es vergingen mehrere Tage, ohne daß ſich 
das Mädchen bei ihrem Dienſtherrn blicken ließ. Dieſer machte 
nun der Polizei Anzeige, und es ſtellte ſich heraus, daß das 
Mädchen gar nicht bei ihrer Mutter angekommen war. Es blieb 
verſchwunden, bis geſtern die Leiche des achtzehnjährigen 
Mädchens im Jakunowker See von Fiſchern aufgefunden wurde. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt ein Unfall vor. 

Inſterburg, 29. September. Der Arbeiter Wronn aus 
Goldap iſt verhaftet worden, weil der Verdacht auf ihm ruht, 
den Stall auf dem Grundſtück Bahnhofſtraße Nr. 12 in Brand 
geſteckt zu haben. Bei dieſem Brande ſind bekanntlich zwei 


Perſon des Malers Ferdinand Orff und des Zigarrenmachers 
Heinrich Knaepel, welche aus der Unterſuchungshaft vorgeführt 
wurden, vor der 3. Strafkammer des Berliner Landgerichts J. 
Orff hat die größere Hälfte ſeines Lebens — er zählt jetzt 
61 Jahre — im Zuchthauſe zugebracht und bei ſeinem Mit⸗ 
angeklagten Knaepel liegt ein ähnliches Verhältniß vor Aus dem 
Vorleben des Letzteren theilte der Vorſitzende einen intereſſanten 
Fall mit. Als Knaepel einmal eine lange Zuchthausſtrafe zu 
gewärtigen hatte, ſpielte er den Geiſteskranken und wurde 
in die Charitee gebracht. In einer Nacht wurde ihm plötzlich 
unwohl, er brach Blut und verfiel anſcheinend in eine Art 
Starrkrampf. Mit außerordentlicher Geſchicklichkeit ſpielte 
er die Rolle eines plötzlich Geſtorbenen. Die Kranken- 
wärter ließen ſich täuſchen, ſie befeſtigten an dem großen Zeh 
der vermeintlichen Leiche einen Zettel mit dem Namen des Ver⸗ 
ſtorbenen und der Zeitangabe des eingetretenen Todes. Dann 
trugen ſie die Leiche nach dem dazu beſtimmten Zimmer, legten 
fie auf den Seeirtiſch, bedeckten ſie mit einem Leinentuch und 
gingen davon. Der Angeklagte lag mehrere Stunden ſtarr und 
unbeweglich auf dem Tiſche. Es war Winter und der Raum 
nicht geheizt. Dann erhob er ſich und begann, nur in das Laken 
eingehüllt, eine Wanderung. Er kam in einen kleinen Vorraum, 
in welchem er Frauenkleider fand. Sie gehörten einer 
Wärterin, die in dem auſtoßenden Raum ein Bad nahm. Dieſe 
hatte ihr Portemonnaie auf das Fenſterbrett unweit ihrer Kleider 
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Danzig, 30. Septbr. Schlacht⸗ u. Biehhof. 
Auftrieb: Bullen 11 St. 1. 
Mk. 2. Mäßig genäbrte jün 

Gering genährte 323 Mk. — Och 


lebhafte Winde, vielſach Gewitter. 
Vielfach heiter, Tags milde, Nachts kalt. 


Wetter⸗Depeſchen vom 30. September. 
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alben höchſt. Schlachtw. 28—30 


. Geringe Saugkälber 


4. Aelt gering genährte Kälber (Freſſer) —— Mk. — 
1 junge Maſthammel —— Mk. 


3. Mäß. genährte Hammel u. Schafe 
1. Vollfleiſch. bis 


3. 


Schweine 105 St. 
2. Fleiſchige 42—43 Mk. 
Sauen u. Eber 39 —40 Mk. 4. Ausländ. 2 

Alles pro 100 Bid. lebend Gewicht. G eſchäfts ga 


Danzig, 30. September. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für Betreide, Hülſenfrüchte a. Oelſaaten werden 
Tonne ſogen. Factorei-Broviſton ufanceı 


Ge 
t 


ring entw. ſowie 
— Ziegen — St 


ng: Schleppend 


u außer den notirten Prelſen 2 Mk. per 
mäßta vom Käufer an den Berfäufer vergütet, 


30. September. 


29. September. 
In matter Tendenz; 
Preiſe ſchwach 

behauptet. 
200 Tonnen. 


758, 772 Gr. 179-183 N 

724, 761 Gr. 155-177 M. 

734,759 Gr. 169-173 Mk. 
147.00 


145,00 Mt. 47,00 „ 
200, 145,00 
148,00 150,00 
Niedriger. Matt. 

697,750 Gr. 121.127 Mt. 726, 735 Gr. 125.128 Mk. 

93,00 Mk. 94,00 Mk. 
er. u 
140,00 „ 134—150,00 „ 
115,00 „ 115,00 „ 
5 127,00 „ 
130,0 „ 130,00 „ 
95,00 „ 95,00 „ 
230,00 „ 230,00 , 
410 „ 3.85—3,90 
—— 3,35—3,92½ „ 
63,00 „ 63,00 „ 
4330 „ 43,30 „ 

Spiritus⸗Depeſche. 


ir.» u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.). 


Preiſe per 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mk. 44,20 Brie 


op Neutomiſchel, 29. September. ($ N 
Seitens der Brauerkundſchaft Trierer Prubing-- Und „in den 
im letzten Berichtsabſchnitt 
ren Großhändler in Bayern 


benachbarten Provinzen 
leidliche Nachfrage. 
und Böhmen ſehr zurückhaltend, ſo daß 
Die Beſchaffeuheit des dies 
iſt trotz der ungünſtigen Witterung während 
als es urſprünglich ſchien. 
90 Mk. und darüber, mittelgute 70 bis 7 


ark abwärts. 


herrſchte 
Dahingegen wa 


Beſte Waare 


September unkontingentirt? Mk. 44,00 Brieh 
Mk. —,— Geld; Oktober 1. H. unkontingentirt: Me. —— Bri 
Mk. —,— Geld; November⸗März unkontingentirt: ME. 38,50 Brief 
36,50 ME. Geld. x 


rief, 


(Hopfenberidt.) 


der 


Markt ſchließlich 


ährigen Hopfens 


der Pflücke beſſer, 
brachte zuletzt 80 bis 
8 Mk., geringe von 66 


Berlin, 30. September. Börſen⸗Depeſche. 


gelegt. Zunächſt zog die „wandelnde Leiche“ die Frauenkleider an 37½% „ 103.10 
e umgekommen. i nahm dann das Portemonnaie und entfernte ſich. Es gelang 30% 5 „87.20 
„ Aus dem Kreiſe Lyck, 28. September. Die Pferde» | dem Angeklagten, in der Verkleidung ungehindert den Thorweg 4% P. Conſ.-Anl. 103.00 
beſitzer unſeres Kreiſes werden von Pferdedieben ſo beun⸗ i ä ä i i i 31/30/0 
s - - „ ‚eum- | zu paſſiren. Es währte längere Zeit, bevor man ſeiner wieder * . | 
ubigt, daß fie keine Nacht ſicher ſchlafen können. So find im habhaft wurde. — In der am Mittwoch gegen beide geführten | 3 r Pank 2020 
verfloſſenen Sommer in Karolinenhof acht, in MdL, Kobylinken Verhandlung wegen einer Reihe gemeinſchaftlich verubter Ein- Deuſche Bank, 


eins, in Kurziontken drei Pferde aus dem Stalle verſchwunden. 
Ein neuer Diebſtahl wurde in der vergangenen Nacht in Pr. 
Höhe verübt. Es wurden dem Gutsbeſitzer Herrn Gr. fünf 
werthvolle Pferde aus dem Stalle genommen. Die Diebe 
wurden beim Grenzübergange von der ruſſiſchen Grenzwache be⸗ 
merkt und mußten zwei Pferde zurücklaſſen. Während ſich nun 
die Grenzwache mit dem Einfangen der beiden Pferde beſchäf⸗ 
tigte, ſuchten die Diebe mit den anderen Pferden das Weite. 
Dem Herrn Gr. wurden wenigſtens die beiden eingefangenen 


bruchsdiebſtähle wurden beide zu je 15 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

— [Ein neues Wort.] „Der neue Reſſortchef ſtellt alſo 
große Anforderungen an ſeine Beamten und hat mit den un⸗ 
fähigen Elementen ſofort nach ſeinem Amtsantritt tüchtig aufge⸗ 
räumt?“ — „Ja, der kam — ſah — ſiebte!“ 


3 


3½ W. ritſch. Pfb.! 


„ „ „ Ho 


Chicago, Weizen, ſtetig, 
New⸗ York, Weizen, 


Centralſtelle der Preuß 
Am 30. September 1897 iſt 


103.2010290 


100 0.100,00 


Spiritus. 30./9. 29./9. 
loco 70er 43,00 43,80 


Werthpapiere. 30/9. 29/9. 
4% Reichs- Anl. 102.90 102,70 


102.703 ¼% Pof. 
97,10 Dist.⸗Com.-Anuth. 199,40 199,10 
102 70 Laurahütte 


* 


3% Weſtpr. Pföbr. 
3¼0/ Oſtyr. 
3½¼0% Pom. 


3½ W. neul. Pfdbr. ! 100,80 | 99,80 


5% Ital. Rente, 


30./9. 29./9. 
92,70 | 92,60 
93,80 | 99,75 


10903 | 100,10 
100.09 |100,10 


170,40 | 170,90 
93,80 | 93,60 


9.40% Mittelm.-Oblg.| 97.90 | 97.90 


99,80 


Tendenz der 


206 990280 Bear Noten 


Brivat - Diskont 
Fondb.| behpt. ſchwach 
b. September: 29./9.: 87¼; 28.9. 885/ 
ſtetig, v. Sptbr.: 29./0.: 95½; 28,9. 965/. 


-Landwirthſchaftskammern. 


216,90 | 216,80 
33/41» | 33/490 


a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden 


Pferde vom ruſſiſchen Zollamte ausgeliefert. N e ue ſt e 8. (T. D.) Stolp N ne 4 Fe 

R Krone a. B., 29. September. Die neuen Genoſſen⸗ * Berlin, 30. September. Der Gemeinde Jezewo Neuſtettin 180 127—135 140 124—132 
ſchaftsbrennereien werden bis zum 1. Oktober betriebsfähig] (Kreis Schwetz) iſt die große Liebesgabe des Guſtav⸗ Kolberg 175 124—133 — 120—126 
eingerichtet ſein. Den Brennereien wird im erſten Betriebsſahre] Adolf Vereins im Betrage von 18 000 Mt. mit großer Naugard . 1 128130 = = 
ein Kontingent nicht gewährt, Mehrheit zugewendet worden. nr 5 n un 124-132 | 128—133 

$ Pofen, 29. September. Die Sektion der Leiche des * Greifenberg i. Pom m., 30. September. Bei der Danzig Ben 157—185 197130 125—152 | 129-132 
im Wallgraben todt gefundenen Unteroffiziers Steiner vom | Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Greifenberg⸗Kamin | Königsberg . . 175 125—129,5 er — 
46. Infanterie-Regiment hat jeden Zweifel über die Todesurſache wurde Oberſtlientenaut von Normann (konſ.) gewählt. Tilſit 181 132½81337¼ = 128—144 
beſeitigt. Steiner iſt gewaltſam getödtet worden. Ausge- | Ein Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt. Breslau 183 146 153 133 
ſchloſſen iſt nicht, daß er das Opfer einer Verwechſelung geworden * Cuxhaven, 30 September Die Leiche des Gleiwis 288 145 160 132 
iſt. Die Thäter find noch nicht ermittelt ich Lili 5 Hörlis , 2 178 143 138 150 

5 N Herzogs Friedrich Wilhelm von Mecklenburg wurde auf Bromberg 174—178 | 125—128 | 130—145 | 130-142 

+ Wollſtein, 28. September. Geſtern Abend wollte der | Befehl des Kaiſers durch das Panzerſchiff „Beowulf“ Krotoſchin 8⁵ 140 145 132 
3 ei e Haufe ee Zar kam | nach Kiel gebracht. Grand 1 1 92 195 ag 11405 
n a entſchene eleis von der Straße abſperrende 3 raudengz == — 30— 40 
Schranfe, als der abfahrende Bentſchener Zug — min * Dresden, 30. September. Im künftigen ſächſiſchen © 8 


Das Pferd wurde wild, zerriß die Stränge und ſprang über die Reumwaßten fen, nach borläufiger Sufautmenftelluug der 


5 i I 183¼ 
Sch ? Neuwahlen, fingen: 48 Konſervative, 19 Nationalliberale, ae 8 ex: 
e Den Bug Nee, Se Fran 5 Fortfeeittier, 1 Neformer uud 9 Sozialdemokraten | Feen Stans 17818“ 124—132 
wurde vom Wagen nach dem Zuge zu geſchleudert und blie dicht (negen nber 15 Sozialdemokraten). Die @ozialbemo: Königeverg . . 5 111 


kraten können nun ſelbſtſtändige Anträge nicht mehr 


neben den Schienen bewußtlos liegen. Wäre ſie um einige Hände ſtellen 


breit weiter geſtürzt, ſo wäre ſie vom Zuge überfahren worden. 


(nach Ermittel.) 755 gr. p.] 712 220 b 11573 Kr. p. 11150 gr. pr 1 


1481/4 
130—145 | 130-136 
125—150 | 133—145 
133 


t \ ar in To inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 30,9. 30.9. | 20% 
So hat fie nur einen Armbru erlitten. £ 12 See d eee re * 3 Von Newyork nach Berlin Weizen 95¼ Cents Mk. 200,50 203,80 

Köslin, 29. September. Der Wahlverband der Groß. | 17- 3 — ge halten „ Chicago 0 % Cents „ 198,17 200,67 
grundbeſitzer hat an Stelle des verſtorbenen General-Landſchafts⸗ wird., Als Honorar find ihm 260 200 duk. garantirt, „ Swerpool . 5 b. d. „ 224,52 221,06 
Direktors v. Kameke⸗Warnin den Rittergutsbeſitzer v. Kameke⸗ außerdem erhält er einen Theil der Einnahme. * Sdeſſa r 8 101 Kop. „ red 192,05 
Thunow zum Kreistagsabgeordneten gewählt. — Die im Madrid, 30, September. Miniſter Aczaraya " Riad „ ‚Dangen 2 — 2 14828 14820 
Do eine aun elegene, 3500 Morgen große fürflich.hohenzollernſche überreichte der Königin Regentin das Eutlaſſungsgeſuch " 0. 2 Welzen] 114 888 ＋ 20400 204,00 
8 Manow iſt für den jährlichen Pachtzins von 10500 | des Miniſteriums. Das Geſuch iſt augenommen worden. In Budapeſt 4 Weizen] 5 116319770 200.00 
Mark auf weitere 18 Jahre an den bisherigen Pächter, Ritt⸗ Es wird geglaubt, Sagaſta werde mit der Neubildung Von Amſterdam n. Köln Weizen 211 = „ 190,65 193,45 
meiſter Munkel, verpachtet worden. des Miniſteriums beauftragt werden. do. Roggen 5 118 = „ 137.20 137,20 


1433] Die Geburt eines 
Knaben zeigen hocher⸗ 


755 mhac | Josef Fabian, Graudenz. 
naben dunkle lichte für den Eypart besfimmke Biere, Gr 
fen an 1 Cohn (mbar | Anfertigung feiner Herrngarerbe nach Maass 


. rallerei ‚Uniformen- u. Nilitäreffeeten-Geschäft 


geb. Herzfeld. f 
€ 8 . e\ U 855 0 rfbie rar. 5 Lager feiner Herren- Wäsche und Trieotagen 
p sowie 


.fien CU 175 ACH INBAYERN. || sämmtlicher Artikel für Herren-Toilette, 


FFF 
| Bei Weitem grösste Brauerei der Stadt Gulmbach. (Eh) a er ͥͤ TEE Er rer 2 


Statt 9 
f Meldung. 


Anton Aoepert 
Ella Roepert 


ser "2° 2 
en lee e i Fahrräder, günſtiger Gelegenheitsfauf! 
geborene Manleitner bn W a König Sächsische Staatsmedajlle ansländiihel2 4 
Vermählte. [1403 Slaaismedalle, E 3 EXPORTBIER Tae. Fahrräder agi 1255 an; Fahrräder 
Kifin bei Damerau, Kr. ürnberg1868 e tel e dent € an, Garantie ein Jahr, 
Ela 5.28. Sept 1897. Ehrendiplom& Medaille fran Aae e eee ) Brain unit erſt ne ſche 145 —. Sadat . . 
A eee ce e ERSANDT-DIER „IMONOPOL”(MITTELDUNKEL) 8 * 40 5 Fu. 5 — 8 ſehr . abzugeben. Verſ. u. Außerh. prompt. 
I N Goldene Medailla rankfuri r FF.ST.PETRI BRRu (DUNKEL LEICHTERER ART.) 9 nee * R. Barniske Fabrik-Geueralverkauf⸗Depot 
> are Leema, Jenner esiadbuesde Berlin SW., Friedrichſtraße 203. 
F N Absatz in Sachsen101000 Hecto. Absatz in Dresden 37836 Hecto: r — 


Als fee 51540 . ̃ ?! —— 
(höchster Preis) —— atz der filiale echo. re 5 gejunde Mu“, 8½47 
D Rilialen:Dresden Schützenpiatz Garlitz, Bahnhofstrasse Grossenhain, Cöln%. Z "= N 11445 | 8 Wohnungen... 


A) ® derer nalen seen bochsedsscheeiches his Auslands C 5 n Stüun⸗ 4 „ganfbretler 1453] Wohnungen je 2 Stub, 


ſowie eine Par thie einſeitig San und, Zusebör u vermietb, 
Vertreter fir Westpranssen: Herr Otto Bergholz, drandenz. 
RER EEE FESTER LÄBESERN FE TEE EEE EEE 


Städtische 
Bauschule 


Roda S.-A. 
ggg Pro „ u. näh. Ausk,durch 

2 Dir. Körner. 1 — 
12600 Zurückgekehrt. 


Dr. Panecki, 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten, 
Danzig, 

Große Wollwebergaſſe Nr. 3. 

Privatklinik für Frauen. 


NK RNN AN AH AN 


1388] Für 


a x 
2 Zahnleidende. 2 


Anfang künftiger 
% Woche gedenke ich auf 7 
ea. 8 Tage zu ver⸗ 2 


Verdienst Medaill 


ue ve chend auf dai inert nd I 


aſtreine Bretter Seele weer e 


2 2 310] In meinem neuerbauten 
haben zum Verkauf Hauſe, Grüner Weg Nr. 16, iſt 


n = 7 die in der Belle Etage bele 
Für neue Geräthe von der Kantak & Co., mit allem Komfort der Neugelk 


Deutſchen Laudwirthſchafts⸗Geſellſchaft ausgezeichnet M Crenthal bei Crone a. Brabe, | ausgeitattete 


mit dee Yedertreibriemen hoch herrſch. Wohnun 
Großen broncenen Denkmünze 1897. in allen Längen und Breiten, von bach ri, Koh ung 


ofieri Keru guginer „weder, Kor zei üben 19 
5 spe . offerirt zu den billigſten Preiſen großem Balkon un arten, au 
Das Praftiſchſte, Dauerhafteſte u. Villigſte die Lederhandlung von [1289 Pa, auch Pferdeſtall, vom 

für Milchtransport und Molkereien iſt die in allen 8 f= ____ F. Czwiklinski. Os re ab zu bermietden. 


Staaten patentirte 


Milchkanne aus Eichenholz 


mit Metallverſchluß. 


Preisliſte, Proſpekt und amtliches Gutachten koſteufrei. 


scar Meißner, Maurermſtr. 


Ein Laden 


nebſt angrenzender Wohnung in 
Grandenz, Derrenftraße 27, in 
ſehr frequenter Lage, wo ſeit 
5 Jahren ein Schuhgeſchäft mit 
gutem Erfolg betrieben worden 


x reiſen. % 2 D / se Di wenwartergCe 15 und ſich gr zu 3 
| ſchäften eignet, iſt vom pri 

G. Wilhelmi, Jacob Lewinsohn, Graudenz. . ν e e 
% Marienwerder, N 1 * NI Salomon Lewinsohn. 


Poſt⸗ Straße 31. 


K NN 


Für hahnleidende. 


abe am hieſigen 


au Mk.2,- A 250 Wa A550 
pr. flasche käuflich in: 2 


Eine Wohnung 
auf einem gr. Kirchd. des Kreiſes 


EEE TEE DZ a ET ET DER FTIR EN 
Gewinne haar Rothe Kreuz⸗ Hollerie in, Sängen von 2,50, 1,75, 1,50 F 


Conditorei. Rehden b. Hotelie hindurch ein Manufakturgeſchäft 

5 für die Zwecke des Preussischen Meter, faſt ſümmitlich einen, Panl re Ossiek | betrieben war, iſt von jofort od. 
ohne eden Abzug. Vereins vom Rothen Kreuz zur ſich jede aut an Zäunen elguen „ B. Rittlewsky. Wittwe. | spät. zu vermietben. Die Wohn. 
Pflege im Felde verwundeter 1 illigſt in Wa 1446 Schwetz bei Louis Feib- I. eignet ſich auch für gute Handw. 


Kiefern Schwarten 


= 


1Gew. 100000 100000 De. und erkrankter Krieger. Lessen Wpr. in d. Apotheke. Meldungen an Schneider Anton 
Binde. 1 „ „ 50000= 50000 „ Ziehung 6. bis II. Okt ober, Das N Geht Osterode Osthr. Alleinverkauf| Mrowinsti in Rinfomfen b. 
Atelier 1 2 15600 — 26000 , oni l en nt von A. Ferrari, bei Rudolph Zube, Gligen- Barden zu vihten. __11277 
h für finili 2 „ „ 10000 20000 7 nur und eine 10 En) # AKN Kann Durg bei Adolph Feibusch., Osterode O pr. 
„ 5000 = 2000 empfiehlt u. verfendet b. ſofortig. 0 
RK ſit in) den 106 5 ee ee 2 Wenne gegen Poſtanweiſung NN INN Abonnements Ein Caden 
Zihnerſat, 300 0 — 30900 x die Glückstollette 11488 38 1449] Da für Dampf- e ee eee 1 
— 2 ? * — uw avbioro am geeigurtſten, 
Biombiren gegen, Zahn ⸗ 16000 „ „ 15 — 240000 „ J Walther Goecke, betrieb zu klein, iſt ein eee ee s Pon et ee een 


eingerichtet, un» bitte um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. 


. NE 
— n it — 575 MI: 5 A ©, C. O 9 
10870 Geroinne mir 580 alle a. %., Fäserplag — % K leer kiber 4 Bake Ga — FE Fllfige Auf 
JJ ET TEE ATTERSEE ECHTE NETTER Auf 


— K- 2 (Syſtem Rohowski) für & Blatt der Hausfrau, damen: nabıne bei Fran 


Bromberg.) Fels zu Meer, Illustr. 
Zeitung, Zukunft ete. etc. 


NN NN werden in der Buch- 


Göpelbetrieb, billig ab⸗ Mode und Haus, Moden- 1 

Fr. Klein, zugeben. welt, Elegante Mode, Bromberg n 
Zahntechniker, 9 7 7 | * Rittergut Balcayn a 2. Mode. Ueber | amen [nen Liebevsite 

Freyſtadt Weſtpr. ö N abrif mit Damp trie bei Groß⸗Nendorf (Bez. ‚and une eer, on unen ae Scan 


1394] Wohne jetzt Marien⸗ 
werderſtr. 13, III Treppen. 


He ebeamme Dau 


Marie Schmidt. Neufahrwasser 3 handlung von 11340] 
a empfiehlt ſich zur Anfertigung von [1090 Hua intl enzwieheln Oscar Kauffmann | 2 ee 
1 Mei W b 
andert 17 N Sagerfüflern, Bottichen und jeder Art von ‚vun 1925 C1 eee 


tokus 1505] Per fofort ſuche für ſofort eine 
alben, 6 kön mein Tuch rate u Benfion geſucht 
Stille, Shneealö ell Konfektions⸗Geſchäft einen wo derſelbe mindeſtens bis 
zu billigiten Breifen empfieblt tüchtigen Verkäufer Sberſekunda privatim vorbe⸗ 


— t 9 3 5 
Paul Bi NSEer, gleichviel welcher Konfeſſion. icheer Kabe, Beomberd, il 


Cransportgefüßen für Bier u. Spiritus. 


Billigſte Preiſe. Reellſte Bedienung. 
Fr und Handelsgärtner, BER 5 jabetbitraße 30. 


Otto Jost. 
g00000000:0C00000060 V 5 nn. 


3 Deulſches Thomasſchlacenmehl 3 Klassen-Lotterie), 2tüßle 


. lens Ziemesiätare u Vorsehloss Rogvenhänsen 
saran 8 . u nei Mit 90% garantirt. zum Mit 90% garantir t l 


2 Sonntag, den 3. Oktbr.: 
2 Deutsches Superphosphat 3 185000 Loose und 17347 in zwei Klassen vertheilte Gewinne und I Prämie, Großes Konzert 
6 rg 57 fert 


Tuſcher⸗daum 


im neuen Hauſe der Fran 
Molkereibeſitzerin Rohde. 


Hauptmann Dittrich, 


Kontroll⸗Beamter. 


1verren⸗Tandem u. 1 Dam.- 
Tandem, beid. 97er, „Brenna⸗ 
bor“, hat nebſt allem Zubehör 
billig zu verkaufen 19354 

. Lehming, Bromberg. 


Ein altes Pianino 


gut erhalten, Serin | im Ton, 
billig zum Verkauf oder 1841 
vermiethen bei 

Car! Lerch jun., N 


Ban der Fest-Halle fÜr die Schlesiäthen Musikfeste in Odrlitz 


n 1 v d 92 lle des 
Drahtſeile empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie e 2 a. und 21. October 1897. | Ziehung vom 15.—18. December 1887. ben »Fraf Schwerin. 
aller ar euere, Srabı ‚m \@ . 6,680 M. h 330 0 Preis eines Lobes: J 4,40 NM. . 2,20 U. Anfang 9 uhr Entree 50 Pf 
ei erei, einschliesslich Reichasiempal Abgabe einschliesslich Rrichsstempal- Abgabe. 
in | Dang A, P. Muscate Aud eig dem Konzert Tanz. 


Glasirte Thonröhren |® inengienserei. 
8 Pferdekrippen 3 Maschinen-Fabrik und Eisengi 


1. 40000-4000 u een 250000 m | Pee. ladet eraebeng ein 
SSssesess:esssssesese 


1 . 10000-106060. |] Pramie i. W. von 150000. FFF 


: BanzıgerStadttheater, 
Schweinetröge 1. 5000= 5000. 1, ocbo⸗ 100800 eg g ue 
4 2% II. 3000= 3000. f J:: ede 5078000: f Ber dee 
Eisenklin er Na id 1 2 8 ‘ x 2 10000 - 10000. a ie ao Sau =. au 
Dach WIGOFSKES I. 200° 2000. f : dee = "Soon. fe de e Bor 
ac pappe 2 „ e1000 = 2 35 3, „„ 3000 = 9000, ee von Helene Meltzer⸗ 
rag etroleum: he: an: sagst = as] Bm, eier 
kyps x 20. . 100 = 2000. 3 20 „ . 500 = 10000. tadi nr in aha g. 
= * 5 5 — 0000 9 1 t it v 

Rohrgewebe Ti 40 „ 50 = 2000, & = er I = 4 5 x en. Die eu on 
Gypsdielen num 19 = DIDIE Bee: : „ = deff 30:5: ie = m. ebene der 3, Üroeiner, 
1005 „ 20 = 2000, 1090 20 = 20000 804 Be: Der Sohn der 

Portland- Cement für 4 — und Induſtrie, in allen See 7275. 12 = 88500 3000 : » 5 15 = 120000 = u = 


fahrbar und ftationär, liefern 


Backofen-Herdplatten 


offerirt ab Lager und franko 
jed. Bahnstat. billigst [7571 


. Esselbrügge 


Graudenz 
Baumaterial. Dachdeckungs- 
und Asphaltirun e 
Fernsprech - Anschluss 


4 7606 cin ber- Nenn 1. 162 000 m. | 974 erinne end IPrimei.semntn.m h 70 000 u. 


26 95 
kauft d ist die Einlage der 1497] Bitte en morgen Brief 
. — . , 


hres Vorn am. nebſt Hausnumm. 
Preis der Loose I. Klasse . M. 55 % M. u anbot Eg ie wich dg und at 
7 2 Sämmtlichen Exem⸗ 

„ 2,20, „ 2, U, e 


II. 
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No. 230. 


(1. Oktober 1897. 


Zum Schutze gegen granuloſe Augenerkrankungen. 


Herr Privatdozent Dr. Greef ⸗ Berlin, der im Auftrage des 

Kultus- und Medizinal⸗Miniſters die Unterſuchungen über die 
ranulöſen Augenerkrankungen in der Provinz Weſtpreußen 

eitet, wird nach Ablauf des 3. Unterrichts⸗Kurſus (zur Erkennung 
und Heilung der Granuloſe) für Aerzte aus Weſtpreußen in 
Danzig, am 9. Oktober Danzig verlaſſen. 

ach Dr. Greefs Unterſuchungen befindet ſich die am ſchlimmſten 
durch die Granuloſe verſeuchte Gegend in Maſuren, und über⸗ 
haupt iſt Oſtpreußen von der Krankheit mehr befallen wie 
Weſtpreußen. In Weſtpreußen ergeben ſich die höchſten Prozent⸗ 
ſätze im jüdlichen Theile, im Thorner Kreiſe und entlang der 
ruſſiſchen Grenze. Im Regierungsbezirk Danzig ſcheint ſich die 
Seuche am dichteſten in der Flußniederung ausgebreitet zu 
haben. Im Danziger Stadtbezirk fand Dr. Greef Lehranſtalten 
die bis 410% erkrankte Kinder aufwieſen; allerdings iſt dieſer 
Prozentſatz ſelten. 4— 6% iſt jedoch der Durchſchnittsbefund 
in ſämmtlichen Anſtalten Weſtpreußens. 

Nachdem Dr. Greef Mitte Oktober noch in dem der Mark 
Brandenburg benachbarten Kreiſe Flatow Unterſuchungen über 
das Vorkommen der Granuloje angeſtellt hat, wird er Anfangs 
November nach Berlin zurückkehren und ſein Material dem 
Miniſter überreichen. Es iſt anzunehmen, daß dann im Frühjahr 
eine völlige Organiſation zur Bekämpfung der Granuloſe ein⸗ 
geleitet wird. 

Die Augenkrankheit iſt anſteckend, doch iſt Jedermann im 
Stande, ſich vor der Anſteckung zu hüten. Nach den von 
Dr. Greef zuſammengeſtellten grundſätzlichen Verhaltungs⸗ 
maßregeln iſt die erſte Hauptregel: Benutze in durchſeuchten 
Gegenden, Anſtalten u. ſ. w. nur eigene, reine Sachen, nament⸗ 
lich Waſchgeſchirr und Wäſche. Der von den erkrankten Augen ab⸗ 
geſonderte Schleim oder Eiter iſt anſteckend, wenn er direkt in 
ein geſundes Auge eingebracht wird. Die Thürklinken ſind oft 
zu reinigen. Nach Berührung mit ſchmutzigen Gegenſtänden oder 
kranken Perſonen verſäume man nicht, ſich die Hände tüchtig 
mit reinem Waſſer und Seife zu waſchen. Eine zweite Haupt⸗ 
regel iſt aber: Achte auf Sauberkeit deiner Perſon und Um- 
gebung. Als dritte Hauptregel gilt: Stelle in deinem Hauſe 
Niemand mit anſteckender Augenkrankheit an. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. September. 


— Den Kreiſe Strasburg iſt für den Bau und die Unterhaltung 
neuer Chauſſeelinien von Naymowo über Sumowo und Adl.- 
Soßno bis zum Staatsforſtrevier Wilhelmsberg und von Gut Wlewsk 
über Slupp und Bolleszin bis zur Grenze des Kreiſes Löbau das Ent⸗ 
eignungsrecht und das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes verliehen worden. 


— Der Hopfenbauverein für Oft: und Weſtpreußen 
hielt am Dienſtag in Allenſtein ſeine General⸗Verſammlung 
ab. Der Vorſitzende Herr Baldow⸗Preylowen begrüßte die 
Verſammlung, wonach Herr Wiepking⸗Pathaunen die Jahres- 
rechnung verlas. Die Ausgaben betragen 101,40 Mk., der gegen⸗ 
wärtige Kaſſenbeſtand 80,35 Mk. In dieſem Jahre iſt die 
Hopfenernte in den beiden Provinzen unſtreitig günſtig. Es 
wurde daher den Mitgliedern dringend angerathen, die in den 
Tagen vom 15. bis 17. Oktober in Berlin ſtattfindende Aus⸗ 
ſtellung zu beſchicken, zumal der Ausſtellungsbeitrag von 
10 Mk. auf 3 Mk. ermäßigt iſt. Einer der Ausſtellenden, Herr 
Landrath von Schwerin⸗Sensburg wurde zum Delegirten 
gewählt, um die Intereſſen der hieſigen Hopfenbauer in Berlin 
zu vertreten. Von beſonderer Bedeutung für die Hopfenzüchter 
waren die Beſprechungen über die für hieſigen Hopfen zu ſtellenden 
Preiſe. Da die hieſigen Produkte in dieſem Jahre beſter 
Qualität ſeien, wäre man berechtigt, auf 150 Mk. für den Zeutner 
zu rechnen. Es wurde beſchloſſen: Zwei Proben hieſigen Hopfens 
an die Zentralſtelle der deutſchen Hopfenvereine in Nürnberg 
zur Unterſuchung und Werthabſchätzung zu überſenden; drei 
Hopfenproben dortiger Prima⸗, Gutmittel⸗ und Mittelwaare von 
Nürnberg zur Beurtheilung herſchicken zu laſſen und den Zentral- 
vorſtand in Nürnberg zu erſuchen, am 4. und 5. Oktober d. h. 
bis 1 Uhr Mittags telegraphiſche Marktberichte an Herrn Hotelier 
Bernoth („Deutſches Haus“) in Allenſtein gelangen zu laſſen, 
bei dem die Preisnotierungen von Mitgliedern des Vereins ein- 
geſehen werden können. Vor Dienſtag den 5. d. Mts., 1 Uhr 
Mittags ſolle Niemand Verkaufsabſchlüſſe für Hopfen machen. 


— [Genehmigte Lotterie.] Der Oberpräſident der 
Provinz Poſen hat die Genehmigung zu einer im November zu 
veranſtaltenden Verlooſung von kleineren Gegenſtänden für die 
Zwecke des St. Anna⸗Aſyls in Poſen bis zu 3000 Looſen zum 
Preiſe von je 50 Pf. ertheilt. 

— Falſche Zwanzig Markſtücke ſind in letzter Zeit im 
Verkehr aufgetaucht. Die Fälſchungen ſind den echten Münzen 
ziemlich gut nachgebildet und nur bei genauer Prüfung als falſch 
zu erkennen. Sie haben das Gewicht der echten Münzen und 
ſind aus einer Miſchung von Kupfer und Blei mit ſtarker Ver⸗ 
goldung hergeſtellt. Sie tragen das Bildniß Kaiſer Wilhelms I., 
das Münzzeichen A und die Jahreszahl 1883. Ein beſonderes 
Kennzeichen beſteht darin, daß der Kopf und die oberſten Federn 
der Fänge des Adlers nicht ſo ſcharf, wie bei den echten Gold⸗ 
10058 ausgeprägt ſind und ſich von dem Untergrunde nur wenig 
abheben. 


— Ein „Hübner ⸗ Abend“, der erſte in der eben be⸗ 
ginnenden Konzertſaiſon, wird am Sonntag Abend von 7½ Uhr 
an die Muſikfreunde von Grandenz im großen Saale des 
Schützenhauſes zuſammenführen. Herr Hübner hat ſoeben 
die Einladungen für dieſen Abend, die allein zum Beſuch 
des Konzerts berechtigen, ergehen laſſen. Das Programm 
bietet in reicher Abwechſelung ganz erleſene Nummern für 
Inſtrumentalmuſik, darunter das Bruch'ſche Konzert für Violine 
in G-moll, einige Streichquartetts und aus dem leichteren Genre 
Vorträge auf dem Xylophon ſowie die große Kinderſymphonie 
von Romberg ze. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Regierungs⸗ Sekretär, 
Kanzlei⸗Rath Krüger zu Königsberg i. Pr. und dem Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen⸗Buchhalter Behrendt ebendaſelbſt iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Gerichtsſchreiber, Kanzlei⸗Rath 
Winter zu Demmin der Kronen» Orden dritter Klaſſe, dem 
Provinzial⸗Chauſſee⸗Ober⸗Aufſeher Blödorn zu Bellevue im 
Kreiſe Czarnikau, den Provinzial⸗Chauſſee⸗Auſſehern Bitt hien 
N Lubaſch, desſelben Kreiſes, Springer zu Pinne im 

reife Samter und Buſſe zu Polajewo im Kreiſe 
Obornik, dem früheren herrſchaftlichen Jäger Sterkert zu 
Pillwen im Kreiſe Pr. Eylau und dem landwirthſchaftlichen 
Arbeiter Schnerwitzke zu Krauſenwalde im Kreiſe Gumbinnen 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Dem Rittmeiſter à la suite 
des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Clifford Kocg von Breugel, 
perſönlichem Adjutanten des Prinzen Heinrich von Preußen, iſt 
das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Württembergiſchen Friedrichs⸗ 
Ordens verliehen. — Dem Kämmerer Badt zu Terpen bei 
Mohrungen iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


— [Goldene Hochzeit.] Dem Felske'ſchen Ehepaar in 
Thorn iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit ein kaiſerliches 
Geſchenk von 30 Mk. gewährt worden. 


e lPerſonalien in der Schule.] Der wiſſenſchaftliche 
Hilfslehrer Wagler in Tremeſſen iſt an das Gymnaſium in 
Gneſen verſetzt und der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Bauſe vom 
Poſener Kgl. Mariengymnaſium dem Tremeſſener Progymnaſium 
zur Vertretung überwieſen worden. 

Die bisher von dem wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Müller 
aus Memel kommiſſariſch verwaltete Oberlehrerſtelle am köngl. 
Progymnaſium zu Löbau iſt dem wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer 
Roſengarth aus Konitz verliehen. 

Die durch Penſionirung des Lehres Markowski erledigte 
Lehrerſtelle zu Rediſchau iſt dem Lehrer Cordes in Ziegelei 
Babenthal, Kreis Karthaus, übertragen. 


— I[Perſonalien beim Gericht.] Der Rechtskandidat 
Wächter aus Königsberg iſt zum Referandar ernannt und dem 
Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung überwieſen. 

Der Staatsanwalt Beek von der Staatsanwaltſchaft in 
N wird zum 1. November an das Landgericht I Berlin 
verſetzt. 

Der Gerichtskaſſenrendant Rechnungsrath Lüderitz in 
Thorn iſt auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruhe ſtand 
verſetzt. 

— [Standesbeamter. ] Der Gutspächter Treichel zu 
Glinke iſt zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Krockow ernannt. 


O Thorn, 29. September. Wegen Meineides hatte ſich 
heute vor dem Schwurgericht der Arbeiter Ignaz Minett aus 
Lonkorsz zu verantworten. Der Prozeß, in welchem er falſch 
geſchworen haben ſoll, ſchwebte ſchon im Jahre 1890 vor der 
Strafkammer zu Löbau. Damals hatte der Beſitzer T. aus 
Oſſettno den Gaſtwirth D. aus Olszak und die Beſitzer M. und 
G. aus Abbau Oſtrowitt verklagt, weil ſie über ihn das Gerücht 
verbreitet hatten, er habe mit einer verheiratheten Frau uner- 
laubten Verkehr unterhalten. D. und G. wurden auch vom 
Schöffengericht zu je 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Während 
G. ſich dabei beruhigte, legte D. gegen das Urtheil Berufung 
ein. In dem neuen Verhandlungstermin vor der Strafkammer 
zu Löbau wollte D. den Wahrheitsbeweis führen und ſtellte 
dazu den Minett als Zeugen. Dieſer bekundete eidlich, daß er 
den Beſitzer T. einmal zu Biſchofswerder in einem Schuppen 
mit der Frau betroffen habe. Später ſtellte ſich heraus, daß 
Minett den T. gar nicht gekannt hat und an jenem Tage auch 
nicht in Biſchofswerder geweſen iſt. Das führte zu jeiner Ver- 
haftung wegen Verdachts des Meineides. Die heutige Verhand- 
lung ergab, daß Minett ſich auch anderen Perſonen, die in 
Prozeſſe verwickelt waren, als Zeuge angeboten hat. Die Ges 
ſchworenen ſprachen ihn des wiſſentlichen Meineides ſchuldig, 
und der Gerichtshof erkannte auf fünf Jahre Zuchthaus, 
zehn Jahre Ehrverluſt und dauernde Unfähigkeit, als Zeuge 
oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. 

Wegen Vernichtung einer Urkunde war heute vor der Straf⸗ 
kammer der Beſitzer Johann Friedrich aus Alt⸗Skompe an- 
geklagt. F. verkaufte am 17. April v. Is. ſein Grundſtück zu 
Neu- Culmſee an den Gutsbeſitzer Leyſer aus Skompe für 
21000 Mk. Nachdem ſich Käufer und Verkäufer über Kauf⸗ 
preis ꝛc. geeinigt hatten, wurde von der Frau Leyſer ein Kauf- 
vertrag niedergeſchrieben, in welchem alle Kaufbedingungen, ins- 
beſondere auch Kaufpreis, Zeit der Auflaſſung und Uevergabe 
des Grundſtücks angegeben waren. Für den Fall, daß eine der 
Parteien vom Kaufe zurücktreten ſollte, war ein Reugeld von 
1000 Mk feſtgeſetzt. Dieſen Vertrag unterſchrieben Friedrich und 
deſſen Ehefrau, worauf ihn Leyſer an ſich nahm. Weiter wurde 
vereinbart, daß am nächſten Tage noch ein notarieller Kauf⸗ 
vertrag vollzogen werden ſollte. Als zu dieſem Zwecke Leyſer 
den Friedrich am 18. April abholte, geriethen fie wegen der für 
den Verkäufer aus dem Grundſtück vorbehaltenen Inventarienſtücke 
in Streit, und als Leyſer deshalb den Kaufvertrag aus der 
Taſche zog und nachlas, entriß Friedrich ihm den Vertrag, zerriß 
ihn in Fetzen und warf dieſe ins Feuer. Den Verkauf des 
Grundſtücks erzwang Leyſer daun auf gerichtlichem Wege, es ent— 
ſtand aber nach der Uebergabe ein Prozeß wegen der vorbe— 
haltenen Inventarienſtücke. Dabei wurde gegen Friedrich An⸗ 
zeige wegen Vernichtung der Urkunde erſtattet. In der heutigen 
Verhandlung behauptete Friedrich, das zerriſſene Schriftſtück ſei 
kein richtiger Kaufvertrag geweſen, ſondern ſollte nur zur In⸗ 
formation für den Notar bei der Abfaſſung des notariellen 
Kaufvertrages dienen. Der Gecichtshof aber kam zu dem Urs 
theil, daß das Schriftſtück zweifellos eine Urkunde geweſen ſei, 
und erkannte auf einen Monat Gefängniß. 

Oſtrometzko, 29. September. In der Nacht zu Dienſtag 
brannte, wie jchon erwähnt, das vom Verwalter der gräflich 
Alvenslebenſchen Güter, Major Seyer bewohnte Gebäude bis 
auf die Mauern nieder. Man nimmt an, daß die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers auf die Exploſion einer Petroleumlampe 
zurückzuführen iſt. Ein Mädchen des Herrn S. war um jene 
Zeit an der Nähmaſchine beſchäftigt. Als ſie ſich auf einige 
Augenblicke aus der Stube entfernte, fand fie bei ihrer Rückkehr 
dieſe in hellen Flammen. Sie machte Lärm und weckte dadurch 
rechtzeitig die Bewohner. Infolgedeſſen konnten die meiſten 
Sachen des Herrn S. gerettet werden. Das Mädchen hatte ſich 
eifrig an der Bergung der Sachen betheiligt. Als ſie noch ein⸗ 
mal in das Haus gelaufen war, um ihre Nähmaſchine zu retten, 
kam ſie nicht mehr heraus, und man fand ſie als Leiche über 
die Maſchine gebeugt. Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein 
Ende bereitet. Den vereinten Anſtrengungen mehrerer Spritzen 
gelang es, das Feuer zu bewältigen. 

Aus dem Kreiſe Briefen, 29. September. Die 
Firma Max Mayer⸗Brieſen hat als Gutsverwalter von 
Braunsrode den bisherigen Befiger des Freiſchulzengrundſtücks 
in Lindenthal Herrn Wojanowski engagirt; man glaubt, daß 
letzterer das Gut kaufen wird, bezw. ſchon gekauft hat; dann 
wäre eine deutſche Beſitzung verloren gegangen. — Der Schul⸗ 
vorſtand Braunsfelde beſchwerte ſich gegen den Lehrer F., weil 
dieſer auf dem Schulacker erworbene Steine verkaufte. Das 
Landrathsamt zog den Lehrer zur Rechenſchaſt, und nach längerem 
Auseinanderſetzen iſt dem F. der Beſcheid geworden, daß er das 
Recht habe, die Steine zu verkaufen; ſomit iſt ein Streit ge⸗ 
ſchlichtet, der in unſerer Gegend häufig vorkam. 


Nieſenburg, 29. September. Der ſeit 43 Jahren im 
Amt befindliche und ſeit zehn Jahren die hieſige Garniſon⸗ 
verwaltung leitende Verwaltungs⸗Inſpektor Herr Brieger tritt 
in der nächſten Zeit in den Ruheſtand. Mit der vorläufigen 
Führung der Verwaltungsgeſchäfte iſt Herr Kaſerneninſpektor 
Schumann aus Danzig betraut worden. 


* Chriſtburg, 28. September. In einer gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten und in 
Gegenwart des Regierungs-Aſſeſſors Herrn Dr. Juri aus 
Marienwerder wurde geſtern über die Lehrerbeſoldung ver⸗ 
handelt. Das Grundgehalt der Lehrer beträgt 1050 Mk., die 
Alterszulage 120 und die Wohnungsmiethe für den Rektor 
300 Mk., für die Lehrer 225 Mk. Der Rektor erhält außerdem 
eine Funktionszulage von 600 Mk. In der katholiſchen 
Schule, aus drei Klaſſen beſtehend, wurde bis jetzt von zwei 
Lehrern unterrichtet. Von nun an ſoll eine dritte Lehrkraft 
angeſtellt werden. Die Regierung zu Marienwerder hat für die 
dritte Lehrerſtelle dem Magiſtrat die Lehrerin Fräulein Schlensti 
aus Graudenz präſentirt. 


Dirſchau, 29. September. In einer Inſtkathe des Herrn 
Gutsbeſitzers Flemming in Klein Malſau brach geſtern 
Nachmittag Feuer aus, welches das Gebäude in kurzer Zeit 
völlig in Aſche legte. Das Haus war von 25 ruſſiſchen Arbeitern 
und Arbeiterinnen bewohnt, die faſt nichts gerettet haben, da 
ſie ſich zur Zeit des Ausbruches des Feuers auf dem Felde be⸗ 
fanden. Außer Kleidern, Wäſche und ſonſtigen Sachen iſt den 
armen Leuten auch ihr erſpartes baares Geld mit verbrannt. 

‚= Boppot, 29. September. Vom Landrathsamte des 
Kreiſes Neuſtadt iſt der Beſoldungsplan für die Land⸗ 
ſchulen folgendermaßen geordnet: Für die endgiltig angeſtellten 
Lehrer beträgt das Grundgehalt, worauf das Brennmaterial 
mit 100 Mk. angerechnet wird, 1000 Mk., die freie Wohnung 
oder Miethsentſchädigung 200 Mk., die Alterszulagen 100 Mk. 
Die Lehrer ſind aufgefordert, ſich binnen vier Wochen zu er⸗ 
klären, ob ſie ſich dieſer neuen Ordnung unterwerfen, oder bei 
der bisherigen Gehaltsordnung bleiben wollen. In der Auf⸗ 
forderung iſt bemerkt, daß der Hausgarten als Zubehör der 
Dienſtwohnung zu behandeln und daher nicht in das Grundgehalt 
einzurechnen iſt. Bei dauernder Verbindung mit dem Kirchenamt 
ſoll das Grundgehalt der Stelle entſprechend der mit dem kirch⸗ 
lichen Amte verbundenen Mühewaltung höher ſein. 


Berent, 28. September. In der auf heute zur 
Berathung über die Organiſation des Handwerks einberufenen 
Verſammlung von Handwerksmeiſtern waren 45 Perſonen 
erſchienen; anweſend waren auch die Herren Landrath Tryſtädt 
und Bürgermeiſter Partikel. Herr Baugewerksmeiſter Herzog 
aus Danzig hielt einen längeren Vortrag, und es wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, für die Grenzen des Bezirks der Hand⸗ 
werker⸗Kammer die ganze Provinz Weſtpreußen vorzu⸗ 
ſchlagen, weil nur dieje allein einen angemeſſenen großen Bezirk 
bilden köune. Es ſollen aber, um auch die örtlichen Intereſſen 
und Verhältniſſe genügend berückſichtigen zu können, zwei 
Unterabtheilungen im Regierungs⸗Bezirk Danzig gebildet 
werden, deren eine der Stadt Danzig mit den daran angrenzen⸗ 
den und näher liegenden Landrathskreiſen, und deren andere 
die Stadt Elbing mit den daran liegenden Kreiſen umfaſſen ſoll. 
Die Koſten der Handwerkerkammer ſollen auf den Provinzial⸗ 
Verband übernommen werden, dem die Untervertheilung auf 
die Pflichtigen zuſtehen ſoll. Die Zahl der Mitglieder der 
Kammern ſoll jo bemeſſen werden, daß jeder landräthliche Kreis 
ein bis fünf Mitglieder erhält, abgeſtuft nach der Zahl der 
Handwerksmeiſter; die Wahlen ſollen zunächſt durch Wahl⸗ 
männervorwahlen ausgeführt werden, ſo daß die Wahlmänner 
dann die eigentlichen Mitglieder der Kammer wählen, wobei die 
Innungen mit weniger als zehn Mitgliedern mit anderen 
Innungen zuſammengelegt werden ſollen. Die Errichtung von 
Zwangsinnungen wurde als allein förderlich erklärt. Die 
Vertretung der Junungen in den Wahlverſammlungen ſoll durch 
gewählte Vertreter ausgeübt werden, wobei nur größere 
Junungen in Betracht kommen können. Die Errichtung eines 
Innungs aus ſchuſſes wurde für erſprießlich gehalten, auch die 
Errichtung einer Innungs⸗Kredit⸗Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht in Erwägung gezogen. — Das Gut Kl. Podleß, bis⸗ 
her den Landrath Engler 'ſchen Erben gehörig, iſt an Herrn 
Landwirth Schnee-Sarnowen für 81000 Mk. verkauft worden. 

M Braunsberg, 28. September. Der Tiſchler Heinrich 
Roſe aus Paradies bei Mohrungen hatte ſich heute vor der 
hieſigen Strafkammer wegen zweier Majeſtätsbeleidigungen 
zu verantworten. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. Das Urtheil lautete auf acht Monate 
Gefängniß, der Angeklagte wurde ſofort in Haft genommen. 

Goldap, 28. September. In dieſen Tagen wurde dem 
hieſigen Kaufmann und Präparator Büchler aus einem ver— 
ſchloſſenen Raume etwa ein Zentner Roggenſchrotmehl ent⸗ 
wendet, welches Herr B. zum Zwecke der Ausſtopfung von 
Vögeln mit Giftſtoffen gemengt hatte. Herr B. zeigte 
dieſen Diebſtahl der Polizeibehörde an und veranlaßte eine ſo— 
fortige Warnung vor dem Gebrauch des Mehles als Nahrungs» 
mittel. — Dem Kreisbauinſpektor Wiechert aus Inſterburg, 
unter deſſen Leitung die faijerlichen Privatbauten zu Rominten 
ausgeführt worden ſind, bezw. noch ausgeführt werden, iſt vom 
Kaiſer der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Ans dem Kreiſe Neidenburg, 28. September. 
In zwei Richtungen ſah man geſtern Abend große Feuer- 
ſäulen emporſteigen. Es brannte in Nioſtoy bei einer 
Bauernwittwe das ganze Gehöft, beſtehend aus Wohnhaus, 
Scheune und Stall nieder. Das andere Feuer wüthete beim 
Käthner Kniefka in Klyn. Dort wurde ein Wohngebäude in 
Aſche gelegt. — Das der Landbank in Berlin gehörige Reſtgut 
Seeben iſt an Herrn Bauunternehmer Sabrowski aus Allen⸗ 
ſtein für 85000 Mk. und das Reſtgut Marienhain mit Brennerei 
an Herrn Oberinſpektor Nehring aus Sorquitten für 180000 
Mark verkauft worden. Nachdem auch das Hauptgut vom 
Gutsbeſitzer Moritz für 210000 Mk. erſtanden iſt, ſteht von der 
geſammten Begüterung Gr. Koſchlau neben einzelnen Parzellen 
nur noch das Reſtgut Grallau zum Verkauf. 

* Darkehmen, 29. September. Am geſtrigen Nachmittag 
ſtürzte in Karpowen der Zimmergeſelle Joujan von hier aus 
beträchtlicher Höhe von einem Vaugerüſt. Der Verunglückte 
wurde ſofort in das hieſige Kreislazareth gebracht; hier ſtellte 
der Arzt einen Bruch der Wirbelſäule feſt. 

Röſſel, 28. September. Der Provinzialrath der Provinz 
Oſtpreußen hat entſchieden, daß die Vororte Freiheit-⸗Röſſel 
und Burggaſſe⸗Röſſel mit der Stadt zu vereinigen ſeien. 

+ Lyck, 28. September. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den praktiſchen Arzt Dr. Axt aus Angerburg wegen 
Herausforderung des Landrathes Dr. Beckmann zum Zwei⸗ 
kampf zu einem Monat Feſtung. Die Herausforderung 
war wegen einer angeblichen Beleidigung erfolgt. — Derſelbe 
Gerichtshof verurtheilte den Knecht Hermann aus Kl. Stuer⸗ 
lack wegen Doppelehe zu 1½ Jahren Gefängniß. 

i Bartſchin, 28. September. An der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche ſoll im nächſten Jahre ein Erweiterungs⸗ 
bau ausgeführt werden. Dem Bauunternehmer Klaus⸗Schepa⸗ 
nowo iſt der Bau für 19000 Mark übertragen worden. 


Nakel, 29. September. Das Unterrichts⸗Miniſterium 
hat für die Aula des Königl. Gymnaſiums je ein Bildniß des 
Kaiſers Wilhelm II. und des Kaiſers Friedrich überwieſen. 
Die Aula beſitzt bereits ein herrliches Bild Kaiſer Wilhelms J. 

Poſen, 29. September. Einen Selbſtmordverſuch verübte 
geſtern Nachmittag ein Sergeant des 46. Jufanterie⸗Regiments 
indem er ſich im Arreſtlokal mit Glas die Pulsadern durch⸗ 
ſchnitt. Der Vorgang wurde jedoch ſofort bemerkt und der 
Verletzte in das Garniſonlazareth gebracht. Wegen eines ge⸗ 
ringen Verſehens hatte der demnächſt zur Entlaſſung kommende 
Sergeant drei Tage Mittelarreſt erhalten, was er ſich ſo zu 
Sefer nahm, daß er ſeinem Leben ein Ende machen wollte. — 

eſtern machte ein junges Mädchen, das mit ſeiner Schweſter, 
einer hier engagirten Schauſpielerin, zuſammen wohnt, einen 
Selbſtmordverſuch, indem es ſich aus einem Revolver eine 
Kugel in die Bruſt jagte, wobei der linke Lungenflügel getroffen 
wurde. Ein aus dem ſtädtiſchen Krankenhaufe herbeigerufener 
Aſiſtenzarzt legte einen Nothverband an und ließ die Lebens⸗ 
müde, die in einem Anfall von Trübſinn die That begangen hat, 
nach dem Krankenhauſe bringen. 
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Gueſen, 29. September. Zur Beſchließung des St. Adalbert⸗ 
Jubiläums ſollen wiederum Feierlichkeiten vom 13. bis 20. Oktober 
ſtattfinden. Am letzten Tage findet eine Prozeſſion mit dem 
Kopfe des hl. Adalbert ſtatt. Am 17. Oktober wird der Erz⸗ 
biſchof eine Andacht in Tremeſſen, wo ſich die Hand des 
Adalbert befindet, abhalten. Es werden viele Pilgerfahrten 
erwartet. 

Weißenhöhe, 27. September. Nachdem jetzt faft die 
ganze untere Dorfhälfte ſich an die Waſſerleitung angeſchloſſen 
hat, wird die Frage erörtert, ob es nicht zweckmäßiger ſei, ſtatt 
der jetzigen zehn öffentlichen Pumpen, zu denen noch zwei neue 
hinzutreten müſſen, auch den übrigen Theil des Dorfes mit 
Quellwaſſer zu verſehen. Zu dieſem Zwecke will die Firma 
Götze u. Co. in Stettin, welche die Waſſerleitung hergeſtellt hat, 
an den faſt mitten im Dorfe liegenden, reichlich Waſſer ſpendenden 
Quellen ein Dampfpumpwerk errichten, mittels deſſen das 
Waſſer in ein oben im Gebäude liegendes großes Behältniß 
getrieben werden ſoll. Von dort aus würde es Druck genug 
ausüben, um den übrigen Theil des Dorfes zu verſorgen. Die 
Dampfmaſchine ſoll dann auch benutzt werden, um die Straßen 
mit elektriſchem Lichte zu verſehen. Einige Beſitzer haben 
anſehnliche Beiträge hierzu angeboten. Mer 

Liſſa i. P., 28. September. Geſtern früh fanden Bahn⸗ 
beamte in der Nähe eines Schuppens einen Menſchen in ſeinem 
Blute, der ſich die Pulsadern durchſchnitten hatte. Als⸗ 
bald wurde nach des Polizei und nach einem Arzt geſchickt; als 
dieſer herzukam, entdeckte er, daß der Verwundete — ſein 
eigener Sohn war. Der junge Menſch, ein 19 jähriger Primaner 
des Gymnaſiums, hatte mit einem Mädchen ein Liebesverhältniß 
unterhalten, und als er jüngſt ſah, daß ſeine Geliebte einen 
andern vorzog, beſchloß er, in den Tod zu gehen. Der Verletzte 
wurde in das Lazareth gebracht; es iſt Ausſicht, ihn am Leben 
zu erhalten. 

4 Samotſchin, 28. September. In der heutigen Sitzung 
der evangeliſchen und katholiſchen Schulvorſtände wurde das 
Grundgehalt der feſtangeſtellten Lehrer auf 1100 Mk. und die 
Alterszulage auf 130 Mk.; der Wohnungsgeldzuſchuß für ver⸗ 
heirathete Lehrer auf 250 Mk. und für unverheirathete Lehrer 
auf 180 Mk. feſtgeſetzt. 


Sitzung am 29. September. 


1) Wegen gefährlicher Körperverletzung erſchienen der Kutſcher 
Joſef Klugewitz aus Dorf Roggenhauſen und deſſen Ehefrau 
Veronika auf der Anklagebank. Beide wohnten im Hauſe des 
Schmiedes Peter B. Das gegenſeitige Verhältniß war geſpannt. 
Am Morgen des 2. Juli d. Js. geriethen K. und B. wegen ihrer 
Kinder in Wortwechſel, der aber ohne Thätlichkeiten endete. Am 
Abend ſchimpfte K. im Hauſe und gebrauchte auch die Worte: 
„Warte nur, Du Hundeblut, ich werde Dir ſchon zeigen.“ B. 
bezog dies auf ſich. Gleich darauf flog ein Gegenſtand gegen 
ſeine Stubenthür. Als B. darauf hinausging, trat K. mit einer 
Axt auf ihn zu und ſchrie: „Du verfluchtes Hundeblut, ich werde 
Dir ſchon zeigen“ und verſetzte ihm mit der Axt einen derartigen 
Schlag auf den linken Arm, daß das Schlüſſelbein gebrochen 
wurde. Nun faßten ſich beide und rangen miteinander. K. rief 
dabei ſeiner Ehefrau zu, ſie ſolle eine Forke bringen. Die Frau 
kam denn auch, als dem Ehemann ſchon die Axt entriſſen war, 
mit einer Forke hinzu und ſchlug mit dem Foörkenſtiel auf B. 
ein. Erſt Frau B. und deren Sohn brachten die Streitenden 
auseinander. Klugewitz behauptet, nur in der Nothwehr gehandelt 
zu haben, während Frau K. Überhaupt beſtreitet, den B. geſchlagen 
zu haben. Dem K. wurden mildernde Umſtände nicht bewilligt, 
weil er mit einem ſo gefährlichen Werkzeuge geſchlagen hat, 
andererſeits wurde auf die gegenſeitige Feindſchaft und auf ſeine 
bisherige Unbeſcholtenheit Rückſicht genommen; deshalb wurde 
gegen K. auf ſechs Monate Gefängniß erkannt. Die Frau K. 
wurde unter Annahme mildernder Umſtände, weil ſie in der 
Erregung und offenbar in der Abſicht ihrem Manne beizuſtehen, 
gehandelt hat, zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 


2) Ebenfalls wegen a Körperverletzung hatte ſich] Das neue Hofbräuhaus iſt wirklich keine ſchlechte Spekulation 


der Schäfer Albert Rudolf aus Poledno 


Angeklagte, der auf dem Gute Poledno in Dienſt ſtand, bemerkte, 


u verantworten. Der | ſeitens des Staates. Da der 


Zudrang des ſchauluſtigen Publi⸗ 
kums in's Unglaubliche ſtieg, wurde die Einrichtung getroffen, 


daß von dem ihm für ſeine Schafe übergebenen Hafer etwas] daß der Aufgang zum Saal nur gegen — eines Coupons 
0 


geitahlen war. 


in ſeine Futterſchwinge für ſeine Pferde ſchaffte. Er war darüber 
ſo erregt, daß er dem G. mit einem kantigen Gegenſtande — 
wie die Anklage annimmt, mit einem Stück Holz — mit voller 
Kraft einige Hiebe auf den Kopf und andere Körpertheile ver⸗ 
ſetzte, ſo daß G. zuſammenbrach. Der Verletzte war über drei 
Wochen krank und fühlte noch lange Zeit Schmerzen. Der 
Angeklagte giebt die Schläge zu; er ſei durch das Haferſtehlen 


Am 19. Mai in der Mittagszeit faßte er den] im Betrage von 28 Pfg. geſtattet iſt. Dieſer 
necht G. dabei ab, als dieſer von dem Hafer einige Hände voll | für einen Liter Bier, 28 Pfg. 


üpon iſt giltig 
iſt nämlich der Bierpreis für den 
oberen Saal. Ohne dieſe Schutzmaßregel könnten ſich die bier⸗ 
trinkenden Gäſte im Saale gar keinen Platz ſchaffen vor den 
Schauluſtigen. 

— Wegen Unterſchlagung von mindeſtens 50 000 Mark 
und falſcher Buchführung iſt in Kopenhagen der erſte Buch⸗ 
halter und Kaſſirer der Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaften „Mutual 
Life“ und „New⸗ Pork“, Silfverberg, verhaftet worden. — 


ſehr gereizt geweſen, weil fein Brotherr ihm wegen der trotz] Die neulich erwähnten Unterſchlagungen des in Nürnberg 


des ſchönen Futters zu bemerkenden Magerkeit der Schafe Vor⸗ 
würfe gemacht habe. Der Gerichtshof zog in Betracht, daß der 
Angeklagte bisher nicht beſtraft iſt, ſich auch in zorniger Erregung 
befunden hat, und erkannte auf drei Monate Gefängniß. 

3) Die Maurerwittwe Auguſte Roſin aus Graudenz, welche 


ohne genügenden Grund innerhalb der Miethszeit ihre Wohnung dieſer Tage vor dem Amtsgericht zu Prien zur Verhand 


bei dem Hausbeſitzer B. verließ und mehrere Sachen, an denen 
der Hauswirth ein Zurückbehaltungsrecht geltend gemacht hatte, 
mitnahm, wurde wegen ſtrafbaren Eigennutzes mit zehn Mark 
Geldſtrafe eventl. zwei Tagen Gefängniß beſtraft. 

4) Der Hausmann Wilhelm Koslowski aus Graudenz, 
welcher ſeinem Brotherrn Kaufmann N. mittels Einſteigens zwei 
Zehntelkiſten Cigarren entwendet hat, wurde weil er bisher noch 
nicht beſtraft iſt, nur zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt. 


Verſchiedenes. 

— Die Heilsarmee hat in Friedenau bei Berlin ein 
Rettungshaus für gefallene Mädchen begründet, das 
bereits in den erſten Tagen des Oktober eingeweiht werden ſoll. 
Das Rettungsheim ſoll 30 gefallenen Mädchen Unterkunft 
gewähren, die zunächſt in einem ſechsmonatigen Kurſus ſich 
wieder an regelmäßige Arbeit gewöhnen ſollen. Es wird das 
erſte derartige Haus für Deutſchland ſein; in England beſitzt 
man deren ſchon nicht weniger als 19, und die Heilsarmee hat 
ſeit Beginn des Rettungswerkes (1884) 14032 Mädchen auf⸗ 
genommen. Hiervon wurden 80 Prozent gerettet, d. h. ihren 
Verwandten wieder zugeführt, in Stellungen untergebracht oder 
— verheirathet. 20 Prozent erwieſen ſich als unverbeſſerlich. 
In anderen Ländern giebt es insgeſammt 50 Rettungshäuſer 
der Heilsarmee. 

— Das Münchener Hofbräuhaus, deſſen neue Ein⸗ 
richtung wir neulich ſchilderten, erfreut ſich auch nach dem Umbau 
in ſeiner neuen Geſtalt der Gunſt des Publikums und nicht 
minder der Fremden, die jetzt namentlich zur Zeit des „Oktober⸗ 
feſtes“ in großen Maſſen in München anweſend ſind. Am letzten 
Sonntage war der Beſuch der gaſtlichen Stätte am Platzl ſo 
ſtark, daß die jet ſo großen Lokalitäten des Hofbräuhauſes die 
vielen Gäſte kaum faſſen konnte. Verzapft wurden an jenem 
Sonntage 235 Hektoliter Märzenbier. Die Gäſte füllen 
Abends den Vorraum der Garderobe, das Treppenhaus und die 
Treppe am Ausgang zu den oben eingerichteten Geſellſchafts⸗ 
zimmern. Daß ſich der Münchener in ſeinen Gewohnheiten nicht 
ſtören läßt, zeigt ſich auch beim Beſuch des großen Saales. Sehr 
Viele holen ſich auch dort das Bier ſelbſt an der Schänke 
und von der Einrichtung der Garderobe wurde 
gemacht, ſo daß der Garderobier wieder abzog. Neben dem 
großen Durſte darf ſich aber auch der Appetit ſehen laſſen. So 
wurden am Freitag 50 Kälber im Gewichte von durchſchnittlich 
je 160 Pfund gekauft. Davon murden Sonnabend und Sonntag 
etwa 6000 bis 8000 Weiß⸗ und Bratwürſte abgegeben. Die 
Schweins würſtl ſtehen beſonders in der Gunst des Publikums. 
Von ihnen verbrauchte man am Sonnabend und Sonntag wohl 
10 000 Stück. Am Montag erſchien der Finanzminiſter im 
Hauſe und beſah ſich das Thun und Treiben. Als echter Finanz⸗ 
mann vernahm er ſchmunzelnd die hohen Ziffern des Ausſchankes. 


durchgegangenen Kommis Metzig werden auf 25 000 Mk. an⸗ 
gegeben. Metzig ſoll u. a. ſeinem Hauſe auch 6000 Mk. in Gold⸗ 
ſtücken mit dem Bildniſſe Kaiſer Friedrichs geſtohlen haben, die 
zur Münzſpekulation angeſchafft waren. 

— Der Diebſtahl im Schloſſe Herrenchiomſee a 

ung. 

Wie j. Zt. mitgetheilt wurde, hatte ein Engläuder beim Beſuche 
des Schloſſes von einem Vorhange eine goldene Quaſte abge⸗ 
ſchnitten, um, wie er in der Verhandlung ſagt, ein Andenken 
an das bayeriſche Königsſchloß zu beſitzen. Das Gericht er⸗ 
kannte jedoch auf Diebſtahl und verurtheilte den ſammel⸗ 
wüthigen Engländer zu 14 Tagen Haft und Tragung der Koſten, 
worauf der Verurtheilte ſogleich Berufung an das Landgericht 
angemeldet hat. Hoffentlich beurtheilt dies den Fall ebenſo. 
Diebſtahl bleibt doch Diebſtahl, gleichviel ob er begangen wurde, 
um ſich zu bereichern oder um einer Sammler ⸗Leideuſchaft zu 
fröhnen. Der arme Teufel, der aus Hunger ein Brod ſtiehlt, 
wird auch eingeſperrt und verdient doch viel milder beurtheilt zu 
werden, als der Engländer, der nur geſtohlen hat, um mit 
Sue einem jeltenen Stück in feiner Sammlung prahlen zu 
önnen. 

— [Mifverftanden.] „Was hat denn Müller's Emma für 
einen Bräutigam?“ — „Einen Einjährigen.“ — „Nun ja, 
länger wird's bei der auch Keiner aushalten.“ 


— Schloſſer's Weltgeſchichte erſcheint in der zweiten 
Original⸗Volksausgabe (19 Bände, eleg. Leinenbd. 38 Mk.) 
im Verlage von Oswald Seehagen (Martin Hoefer) Berlin. 
Das Werk, von dem alle 14 Tage ein Band erſcheint, iſt bis 
auf die allerneuefte Zeit ergänzt. Die Herausgeber Dr. 
Oskar Jäger und Dr. Franz Wolff haben das berühmte klaſſiſche 
Lebenswerk des großen Univerſalhiſtorikers Friedrich Chriſtoph 
Schloſſer bearbeitet und dabei die Ergebniſſe der neueſten 
Forſchungen berückſichtigt. Die Entwickelung der Verfaſſungen, der 
Kultur⸗ und Litteratur⸗Zuſtände gehen Hand in Hand mit der 
Erzählung der welthiſtoriſchen Begebenheiten, und der Einfluß 
der einen auf die anderen wird dem Leſer aufs klarſte zur An⸗ 
ſchauung gebracht. Jede Zeit mit ihrem Thun und Treiben geht 
verkörpert an den Augen des Leſers vorüber. In Schloſſer's 
Weltgeſchichte lieſt man die Weltgeſchichte nicht nur, man durch⸗ 
lebt ſie. Dieſe zweite Original⸗Volks⸗Ausgabe iſt die 34. Ge⸗ 
ſammtauflage des altbewährten Werkes, das disher, laut Angabe 
der Verlagsbuchhandlung in 95 000 Exemplaren verbreitet iſt, 
eine Thatſache, die beſſer als jede andere für die Beliebtheit 
und Vorzüglichkeit der Schloſſer'ſchen Weltgeſchichte ſpricht. Auch 
die äußere Ausſtattung iſt trotz des billigen Preiſes (pro Band 


gar kein Gebrauch] 2 Mk.) derart, daß das Werk jeder Bibliothek zur Zierde gereicht. 


vom 1. 
5200 M 


nung. 
Wild. — Bureaugehilfe am Strafgefängniß in Glückſtadt. 
Jae 1200 bis 1400 Mk. Meldungen bis 8. Oktober an die 

irektion. 


Vertreter I Einen jüngeren Verkäufer 1495] Für mein Tuch⸗, Manu« 1422] Suche Papst für mein 
ſucht die Trich.⸗ u. Finnen⸗Verſ.⸗ 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft einen 


“| Unit. Oſtrau, mögl. in jed. Ort- 


is r 2 
Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
15 abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
. Zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Herpor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 
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Stellen-Gesuche 

Hauslehrer 11400 
ſeminar. gebild., bereits erfahr. u. 
etwas muſikal., ſucht unt. mäßig. 
Anſprüch. eine Stelle. Gefl. Off. 
u. N. M. 19 a. d. Exped. d. Nogat.⸗ 
Ztg, Marienburg Wpr. erbet. 


1455] Seminar. geb. junger 
Lehrer ſucht p. 1. Oktbr. od. ſp. 
Stellung als Hauslehrer. Gefl. 
Offerten unter O. B. poſtlagernd 
Pritzig erbeten. 


Braumeiſter 


mit über 20 jähr. praktiſch. und 
theoret. Erfahrungen, ſeit 12 J. 
Braumeiſter und gegenwärtig ſeit 
8 Jahren ſelbſtſtändig, techniſch. 
Leiter und Mitgründer einer 
Akt.⸗ Brauerei Oſtdeutſchlands, 
möchte ſich gelegentlich veränd. 
Selbiger iſt gleichzeit. Disponent 
über Fuhrwerksweſen u, Grund⸗ 
ſtücksverwaltung und führte bei 
rationellſter Wirthſchaft, neben 
dem oberg. Braunbier u. hellem 
Pilſener, ein halbdunkles nach 
Mind. Art am Orte ein. Kant. 
oder Vetheiligung an rentabl. 
Geſchäft nicht ausgeſchl. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9450 
an den Geſelligen erbeten. 


Landwirtschaft 
Ein jung, Landwirth 4 J. in 
der Wirtbſchaft, ſucht eine Stelle 
als 2. Beamter od. unt. d. Prinzip. 
Näheres in der Buchhandlung v. 
A. Fuhrich, Strasburg Wpr. 


Verh. Wirthſchafter 
o. auch Hofverwalter 


ev. 30 Jahre alt, o. Familie, in 1114) Ein junger, ordentlicher 
allen Branchen der Gutswirthſch. r ; 
vertraut, geſtützt auf gute Zeugn. Müllergeſelle 


in Kunden⸗ u. Geſchäftsmüllerei 
vertraut, ſucht v. 8. Oktober dau⸗ 
ernde Stell. Off. a. A. Poerſchke, 
Mühle Behlenhof, Kreis Pr. 
Holland Oſtpr. 


u. Empf, ſucht Stell. zu Martini 
oder ſpäter. O. as mund, 
Ebenſee per Lnianno. 1960 


Gewerbe u.'Industrie) 


Ein junger, ſtrebſamer 


Brauer 

ucht von ſofort Stellung. Gefl. 

eldungen werden brieflich mit 

Jef Nr. 1221 durch den 
Geſelligen erbeten. 


E. Ringofenbrenner 
ucht Stell., wo zieml. d. Winter 
er gebrannt wird. fl. 
. bittet m. 2 Je, K. 750 
1 tlagernd Grube Ilfe, Prov. 
randenburg. 11071 
1367] Suche Stellung als 
verheirath. Müller 


auf Guts⸗ od. kleineren Waſſer⸗ 

mühle. Gute Zeugniſſe. Off. an 

Paul Butſchkowski, Mühle 
Metzlaff bei Leſſen Wpr. 


Müller 


30 Jahre alt, verheirathet, ſucht 
von ſogleich oder 15. Oktober in 
einer Dampf⸗ oder Waſſermühle 
dauernd Stellung. Meld. an 
Beſitzer Przewerzinski, 
Neumühlbach bei Sedlinen. 


Offene Stellen 


Ein ſemin. gebild., evangel. 


Hauslehrer 
mit beſcheid. Anſprüchen zum et 


Antritt geſucht. Meldung. briefl. 
mit Gehaltsanſpr. und Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 147 


den Geſelligen erbeten. 11 
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ſchaft u. Stadt, bei 25 % Prov., 
Unkoſtenerſatz, Gratifikation und 
koſtenfreiem Loosantheil d. Kgl. 
Preuß. Klaſſ.⸗Lotterie. Anfr. erb. 
d. Haupt⸗Agent. Danzig, Matten⸗ 
buden 22, 1. [8033 


Handetsstand, 
Redegewandte, 

tüchtige Theehändler 
verlangt 11440 


Theefabrik Rahn, 
Tünkenhagen I, Lübeck. 


Buchhalter 


geſucht per 1. Januar auf ein 
Rittergut in der Nähe Berlins. 
Derſelbe muß perfekt in der 
doppelten Buchführung, Steno⸗ 
graphie und Bedienung der 
Schreibmaſchine ſein. Nur zu⸗ 
verläſſige, gewiſſenhafte Perſön⸗ 
lichkeiten, die verheirathet ſind 
und Kaution ſtellen können, 
wollen ſich unter Einreichung 
eines kurzen Lebenslaufs und 
Zeugnißabſchriften eventl. u. 
Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
melden unter R. T. 115444 an 
den Verlag der „Deutjchen 
Tageszeitung“, Berlin W., 9. 


1399] Suche per ſofort einen 
tücht. Verkäufer 
(Chriſt), der polniſchen Sprache 

mächtig. 
Carl Hoffmeyer, Poſen, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft. 


Ein Verkäufer 


poln. Sprache mächtig, findet in 
meinem Manufakturwagren⸗Ge⸗ 
ſchäft ver ſojort oder 15. Oktbr. 
Jaan Gefl. Offerten bitte 
eugniſſe u. Photographie beizu⸗ 
igen. D. Auerbach, 
Bromberg. 


1448] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Leinen⸗Geſchäft ſucht ſuche per 
ofort einen jüngeren, flotten 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
aug Jean wich la een. 
und Zeugnißabſchriften beizufüg. 
A. Sitorsti, si 
Marienwerder Weſtpr. 


Herren⸗Koufektion. 
Ein tücht. Verkäufer 


polniſch ſprechend, ein zuverläſſig. 
jünger. Koufektionär 
He ofort geſucht. Nur aus⸗ 
ührliche Offerten an 11469 
L. Goldſtein, Poſen. 


[ 
Samuel Simſon, Gilgenburg. 


OO938i8989 welche der polnischen 


1377) F. mehr. jo. Verkäufer mächtig find. 


Itüchtigen Verkäufer 
und 1 Volontär 


Sprache 
Meldungen mit 


(Material.), habe ſof. Engag. Gehaltsanſprüchen, Abſchrift der 


Adolph Guttzeit, Graudenz, 
Oſtd. Stll.⸗Komt., Lindenſt.33. 
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1443] Per ſofort ſuche ich einen 
jüngeren 


Verkäufer 


moſ. Konfeſſion, welcher perfekt 
polnisch ſpricht. Offert. m. Photo⸗ 
graphie und Zeugniſſen an 
S. Heymann, 
Braubauerſchaft in W., 
Manufaktur⸗ u. Konfekt.⸗Geſchäft. 
1301] Suche per ſofort 


tüchtigen Verkäufer 
und Lageriſten 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Gehalt. 
J. Lippmann, Gneſen, 


Zeugniſſe und wenn möglich 
Photographie erbeten. 
S. J. Cohn, Schwetz a. W. 


1504] Für unſere Delikateſſen⸗ 

und Weinhandlung ſuchen zum 
ſofortigen Antritt einen 

jüngeren Verkäufer. 

Gebrüder Roehl. 

1457] Für mein Manufakturw.⸗ 

Geſchäft ſuche v. ſofort e. tücht. 
Verkäufer. 

E. Herrmann, 
Herzfelde bei Berlin. 
1253] Für mein Tuch⸗, Manuf.⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 


15. Oktober einen tüchtigen 


Verkäufer, mo), 


welch. auf e. dauernde Stell. refl., 
derſ. m. d. poln. Sprache mächt. 


Herren⸗ und Knaben⸗Konfektion. ſ. Zeugnißkop. u. Gehaltsanſpr. erb. 


1395] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur- und Modewaar.⸗Geſchäft 
ſuche für ſogleich einen tücht., 


S. Roſenbaum's Wwe., 
Neuenburg Wpr. 


1429] Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 


ſelbſtſtänd. Verkäufer | uniattur- und Modewaaren⸗ 


der polnischen Sprache mächtig, 
bei hohem Salair. 
H. Zeimann, Culm a. W. 


RAAMRREME 


1370] Für mein Tuch, BE 
8 Manufaktur: u. Modes R 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. 
% fofort rev. 15. Oktober % 
er. einen tüchtigen 
& Verkäufer 8 
der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig und 
N mit dem Dekoriren der 
* Schaufenſter vertraut. x 
erwünſcht oder den Off. 
Photographie u. Zeug⸗ 
% nißabſchrift. beizufügen. % 
Ein Lehrling 
N Sohn achtbarer Eltern % 
& oder Volontär 
% findet ebenfalls per ſof. 
g. 
H. Kubatzki, Dt. Eylau. 
1092] Einen gewandten 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht für's Kolonialwagr.⸗ un 
Deſtillgtionsgeſchäft p. 1. 10. 97. 
C. v. Preetzmann, Culmſee. 


Perſönliche Vorſtellun 
Stellun 
KRAN MN 


Geſchäft ſuche zum jofortigen 
Antritt einen 
alteren 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache voll⸗ 

ſtändig Pitt Den Mel⸗ 

dungen bitte Photographie 

und Zeugniſſe beizufügen, 

mit Gehaltsaugaben. 

D. Scharlach, Lyck 

Oſtpreußen. 

1329J Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 

faktur⸗, Modewgaren⸗, Damen⸗ 

und Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft 


ſuche per ſofort 


©® einen älteren, tüchtig, ſelbſtſtänd. 


Verkäufer 
dex perfekt polniſch ſpricht. Bei 
Offerten bitte Referenzen und 
Gehaltsanſprüche bei freier Stat. 
anzugeben. 
5. Brenner, Dirſchau. 


| .Suhe per fofort mehrere 
tige 465 


11 
2 

Verkäufer 
die polniſch ſprechen und de⸗ 
korixen können, zu engagiren. 

Robert Neumann, 

vorm. J. Ascher, 

Mauufaktur⸗, a en 


und Konfektion, 
Ortelsburg, Ostpreußen. 


tüchtigen Verkäufer. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Louis Spode, Soldau Opr. 
Ein junger Mann 

welch. d. poln. Sprache mächt. iſt, 
kann jof. in m. Kolon.„Material⸗u. 
Schank⸗Geſchäft eintreten. 1438 

A. Praß, Lyck Ditpr. 
n Zum ſofortigen Eintritt 
wünſche ich einen 


jungen Mann 
ſpeziell für die Konfektion, der 
flotter Verkäufer ſein muß, zu 
engagiren. Die Stelle 


eines Lehrlings 
Sohn achtbarer Eltern, iſt per 
1. Oktober di beſetzen. 

J. Jacobſohn, Culmſee, 
Tuch⸗, Modes, Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft. 

914] Für unſer Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 15. Oktober 

einen tüchtigen 


jungen Mann 
Offerten mit Gehaltsanſpr. bei 
freier Station, Photogr. und 
Zeugnißabſchriften an 
F. Herrmann 's Söhne, 
Pr. Friedland. 

1106] Wir ſuchen per ſofort für 
unſer Manufakturw.⸗Geſchäft ein. 


jungen Mann 


tücht. Verkäufer b. hohem Salair. 
L. Lipski K Sohn, Oſterode Opr. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der polniſch. 
Sprache mächtig, findet von ſofort 
dauernde Stellung bei [1384 

Salomon Eyck 
Tuch, Manufakt.⸗ u. Konfektions⸗ 
Geſchäft, Freyſtadt Wpr. 

1466] Für mein Tuch⸗, Manu» 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort 

einen Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig 
(keine Saiſonſtelle). Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen u. Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften erbittet 
S. Wohlgemuth, 
Nikolaiken Oſtpr. 
576] F. meine Eiſenwaar.⸗Hdlg. 
ſuche p. 18. Okto. ud. 4. ehe 
einen Kommis 
d. poln. Sprache vollſtänd. mächt. 
J. Wardacki, Thorn. 

1033] In meinem Eijen-, Werk⸗ 
geuge und Bauartitel⸗Geſchäft 
ft die erſte 


Gehilfenſtelle 


vacant. Gut empfohlene, ſolide 
junge otte Verkäufer, 


te, 
wolle ie une} en. 1 
N. ge fer, Darkehmen Opr. 


PT. 


— 


1464] Suche einen ilteren, 
tüchtigen 
Kommis 


für mein Material⸗, Kolo⸗ 
nial⸗, Drogen⸗ u. Farben⸗ 
Geſchäft zum 15. Oktober 
zu engagiren. Selbiger 
muß den Verkauf von 
Drogen gut verſtehen und 
mit den Büchern vertraut 
ſein. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunſt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht; Reiſe⸗ 
unkoſten werden nicht ver⸗ 
gütet. 

F. Plemfert, Nordenburg. 
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1386] Zum ſofortigen 
2 Eintritt ſuche einen 
tüchtigen, ſelbſtſtänd. 


$ Kommis$ 


* verfekt polniſch % 
foriche und auch ge⸗ 
chmackvoll zu de⸗ % 
oriren verſteht. 
Meldungen finden 
2 nur mit Zeugniß⸗Ab⸗ % 
Türiiten/Whotograpk. 
und Gehalts An- SE 
ſprüchen ride 
R llaung. * 


% Nito Günter Nachlolger 28 


Inh. Wilh. Cohn 

% Mannieliar u. Mode ss 
waaren 

Wartenburg Ditpr. 


27 
ena 


E. gewant gewandt. Gehilfe 


der polniſchen Sprache mächtig, 
findet per 1. November cr. in 
meinem Kolonial⸗ und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft Stellung. Be⸗ 
werbungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
erbeten. Rudolph Zube, 

Oſterode Oſtpr., am Markt. 


1374] Suche zum 1. Oktober ev. 
ſpäter einen flotten 

Expedienten ſowie 

einen Lehrling 
welcher auch ſchon einige Zeit 
gelernt haben kann. 

Erſterer beliebe Zeugnißabſchr. 
u. Gehaltsanſprüche mitzuſenden. 
Beide polniſch ſprechend. 

Benno Munter, Neidenburg 
Oſtpreußen. 
Kolonialw.⸗, Eiſenwaar.⸗Handlg. 
und Deſtillation. 

1409] Ein flotter 
Expedient 

beider Landesſprachen mächtig, 

katholiſch, kann ſich ſofort meld. 

J. Schmelter, Tuchel Wyr., 

Kolonialw.- u. Deſtill.⸗Geſchäft. 


Gewe rbe. u; industrie ) 


1338] Schloßbrauerei Warnau⸗ 
Marienburg ſucht per ſogleich 
einen jungen, fleißigen 


Vrauburſchen 


als Mälzer. Dauernde Stellung. 
Anfangsgehalt 35 Mk. und freie 
Station. 


Jüngeren Setzer 


verlangt Walter Bergau, 
1494 Podgorz Wpr. 


Ein Schriftſetzer 
welcher auch Correcturen leſen 
muß, ſowie ein 11355 

Schweizerdegen 
werden von ſofort geſucht. Mel⸗ 
dungen briefl. unter Nr. 1355 an 
den Geſelligen erbeten. 


1327] Junger > 
tüchtiger Buchbinder 
Kundenarbeiter, of. geſucht von 


Czibulinski's Nachfl., Papier⸗ 
waaren⸗Fabrik, Infterbura. 


Buchbindergehilſe 
der r arbeiten kann, 
ſolide und fleiß uit findet dau⸗ 
ernde Stellung. Meld. briefl. mit 
Federn ee und Lohn⸗ 
orderung bei freier Station unt. 
Nr. 1391 a. d. Geſelligen erbet. 


E. jg. Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten bei [1247 
e lun Lautenburg Weſtpr. 


S geiz u. e. Lehrl. 
ſu cht R. Feldt, Konditor, 
Thorn, Brückenſtr. 17. 


Malergehilfen 


v. ſogl. Karau, Blumenſtr. 15,1. 


Malergehilfen 


Ber Mel) Brandt Nachfl., 
1375 Ehwer a. W. * 


Zwei Satklergeſellen 


n Arb., ſ. Markowski, 
arienwerber, Kornmarkt. 


Kürſchnergehilſen 
auf Pelzarbeit können ſofort ein⸗ 
treten bei D. Bolit, Brom 


berg, Poſtſtr. 4. [1480 
chneide ellen 


braucht Ki Han, Nürtenwerder. 


% Lohn 30 


K 3 
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13871 Mehrere tige 
Schneidergeſellen 


ea ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
igung a meiner Werkſtätte bei 
hohem Stücklohn. 

Otto Günter enge 
Herren -Stonfettion na aaß, 
Wartenburg Ditpr. 
Ein Tiſchler 
für Modelle und Maſchinenar⸗ 
beiten en ſogl. Stellung bei 

E. Thimm, Maſchinenfabrik, 
Liebſtadt Oſtpr. 
1469] Tüchtige 
Tiſchlergeſellen und 


zwei Bildhauer 
finden ſofort dauernde Beſchäftig. 
bei G. F. Müller, Elbing Wpr., 
Baus und Möbel⸗Tiſchlerei mit 
Dampfbetrieb. 


Tiſchlergeſellen 
für meine neu eingerichtete Bau⸗ 
tiſchlerei, auf einf. Fenſter und 
Thüren, für dauernde Beſchäf⸗ 
tigung geſucht. Eventl. Koſt u. 
Logis, für Verheirathete billige 
Wohnungen auf dem Fabrikhofe. 
—40 Pfg. pro Stunde, 
auch Akkordarbeit. [1410 
Fr. Bombolowsty, 
Fabrik für Bau + Tiichlerei, 
Königsberg, Alſenſchlößchen 
v. d. Friedl. Thor. 


2 Tiſchlergeſellen 
finden von jofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung (gute Winterarb.) b. 
. Herzberg, Tiſchlermeiſter, 

Finckenſtein Wpr. 


züjgiergeielen 
Bi veder, Grabenſtraße 180 31. 


Tüchtige Ofenſetzer 


finden dauernde Beſchäftigu ig bei 
bobem Lohn. 1137 
G. Wenske, T öpfermeiiten 
Ja ſt r ow. 


% 2 Tücht. Blechſpanner 


(Klempner) finden dauernde er 
ſchäftigung bei der 
Königsberger Maſchln en- 
Fabrik, Act.⸗Gel., 
Königsberg i. Pr. 
1202] Ein tüchtiger 
Klempnergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
C. Juſt, Klempnermeiſter, 
Oſterode Oſtpr. 


Einen Bohrmeiſter 
m. ſämmtl. Arbeit. vertr., Schloſſer 
od. Schmied bevorzugt, ſucht das 
Pumpen ⸗Geſchäft von Otto 
Janzen, Marienburg Wpr. 

Tüchtige Schloſſer 
finden boi gutom Lohn bauorube 
Beſchäftigung 11393 

Herzfeld & Victorius, 
Graudenz. 

— ng — 4 
Schloſſer — Schmiede 
ſtellt ein auf Winterarbeit [1287 
A. Hammerski, Sobbowitz Wpr. 


Maſchinenſchloſſer 
Eiſendreher 
Schwarzblechklempu. 
Stellmacher 
Modelltiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung. 
A. Ventzki, F 
925] Graud enz. 


Tüchtiger Eiſen⸗ und 
Metall⸗Dreher 


für dauernde Beſchäftigung geſ. 
L. W. Gehlhaar, Nakel (Netze). 
Eiſengießerei u Maſchinenfabrik. 
1430] Dom. Seehauſen per 
Rehden Wpr. ſucht zu Martini 
bei hohem Lohn und Deputat 
einen Schmied 

der einen Burſchen zu halten 
hat, im Hufbeſchlag und allen 
Schmiedearbeiten gut erfahr. ſein 
muß. Zeugnißabſchriften erbeten. 


Schmiedemſtr. Weiss 

wird um Angabe ſeiner Adreſſe 

1390] Einen verbeiratbeten 

Schmied 

der eine Dampfdreſchmaſchine 

führen kann, ſucht zu Martini 
Schoeneich in Pniewitten 

bei Kornatowo. 


Schmied. 


1091] Ein verheir. Schmied 
wird von Martini d. 38. gegen 
hohen Lohn und Deputat, mög⸗ 
lichſt mit Scharwerkern, für 
Dom. Sobiewola per Frey⸗ 
ſtadt Weſtpr. geſucht, ebenſo ein 
Hofmann 
mit Scharwerkern wird gegen 


hohen 2 und . von 
Martini d. Is. daſelbſt geſucht. 


Tücht. Fenerjhmiede 
finden dauernde Beſchäftig. 
Köni 1 ER 
abrik, Act „11332 
Königsberg i. Pr. 
21486 Drveutliher 
Schoruſteinſegergeſ. 
kann eintr. b. Tilgner, Schorn⸗ 
ſteinfegermſtr., Marienwerder. 


Stellmacher. 
1147] Dom. 28 p. Dt. 
Eylau ſucht zu Martini einen 
verheiratheten 8 
mit Scharwerker. Perſönliche 
Vorſtellung, gute Zeugn. Beding. 

Ein Stellmachergeſelle 

auch Ay der jetzt vom Mili⸗ 


tär entlaſſen, ndet ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei 
C. gef Lonczyner⸗ * 
tung bei Benjau. I 
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1241] Suche per ſofort einen 
tücht. Maurerpolir 


der erfahren im 1 und 
. zum 
Schleuſenbau in Mü Apwof Kreis 
Konitz 1 Meldungen mit 
Zeugnißab * ſind zu richt. 
an P. Arndt, Architekt und 
Maurermeiſter, Konitz Weſtpr. 


Tüchtige Maurer 

ſtellt Erg ein 11382 
E. Koſch, Bau-Geſthäft 

Fordon. 

11418] Suche einen tüchtigen, 

ordentlichen, nüchternen, jüng. 


Bäckergeſellen 
kath., der a ‚baden 
muß und auch in der Wirthſch. 
behilflich ſein, per ſofort. 
Joſeph Orzechowski, 
Barloſchuo Wor. 


Ein. Bäctergeſellen 


und Lehrlinge 
ſuche von ſofort [1310 
E. Näthler, Marienwerder. 


Tand wirtschaft 


Jus 1. Januar 1898 geſucht 
ein erfahrener, unverheirätheter 


Laudwirth 

der fähig iſt, d. Bewirthſchaftung 
eines Gutes von 1400 Morgen 
mit ca. 150 Morgen Zuckerrüben 
ſelbſtſtändig zu leiten. Meldung. 
mit abſchriftlichen Zeugniſſen U. 
Gehaltsanſprüchen brieflich unt. 
Nr. 1365 an den Geſellig. erbet. 
1467] Zum ſofortigen Antritt 
forte 2 meiner Leitung ein. 
oliden, 


jungen Beamten 

bei 300 Mk. Gehalt. 

A. Schuetz, Ramten 
bei Chriſtburg. 


Beamter 
für Hofwirthſchaft und zur Be⸗ 
arbeitung der Guts⸗ und Amts⸗ 
vorſteher-Geſchäfte von ſogleich 
geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften u. reg is 
an Gutsverwaltung Gr. Jablau 
bei Pr. Stargard. 11371 
Ein nüchterner, tüchtiger, ält. 


Juſpektor 

mit guten Zeugniſſen und ge⸗ 
ringen Anſprüchen, findet von 
ſofort Stellung auf ein. kleineren 
Gut in Oſtpreußen. 
brieflich m. d. Auſſchr Nr. 1404 
an den Geſelligen erbeten. 
1243] Von ſofort ein älterer 

Wirthſchafter 
für die Kartoffelernte geſucht. 
Gehalt monatl. 30 ME n fr 
Wäſche. 

Jansw sei, Tbeuernitz 

ver Bergfriede Oſtpr. 
1263] Dom. Schwetz 1 Stras⸗ 
burg Weſtpr. ſucht v. 1. Novbr. 
einen tüchtigen, ee Ben 


Inſpektor 
der mit Rübenbau vertraut iſt. 
Anfangsgehalt 500 Mk. pr. Jahr. 
Zeugnißabſchr. oder perſönliche 
Vorſtellung erbittet 
Abramowski. 

Ein verheir. Brenner 
tüchtig u. zuverläſſig, f. größere 
landwirthſch. Brennerei Pomm. 
ver ſofort geſucht. Meldung. mit 
Zeugnißabſchr, Photogr. u. Ge 
haltsanſpr. unt. Nr. 1473 an den 
Geſelligen erbeten. 

1122] 


2] Suche von ſofort einen 
tüchtigen und ſtrebſamen 


Brennereigehilſen 
der mit kontinnirlichem Brenn⸗ 
apparat Beſcheid och: Gehalt 
15 Mark monatlich u. freie Stat. 
Meldungen an Brennereiverw. 
Greutz, Kl. Schmückwalde p. 
Gr. Schmückwalde Oſtpreußen. 

1337] Ein junger, fleißiger 

Brennereigehilſe 
der ſich im Fach noch weiter aus⸗ 
bilden will, findet ſofort Stell. 
in Gentzktow bei Friedland, 
Mecklenburg. 

A. Rühlow, Brennerei⸗Verw. 

Ein verheiratheter 

Wirth 
der im Beſitz guter, langjähriger 
Zeugniſſe iſt, wird zu Martini 
geſucht. Meld. unter Nr. 1134 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Hof mann 
de u Martini geſucht in Ku xen 
ei Chriſtburg. 11170 


Kuhmeiſter 
mit nur guten Zeugniſſ., für etwa 
25 Kühe u. 20 Stück Jungvieh 
ſucht von gleich od. ſpäter [1383 
Moeller, Schoenwalde 
ver Güldenboden. 
1330] Ein verheirgtheter 
Kuhmeiſter 
für 50 Stück Kühe und 
verheiratheter 


Ochſenfütterer 
für 50 bis 60 Stück Zugochſen, 
welche mit ihren Hofgängern das 
Füttern ꝛc. beſorgen müſſen, werd. 
— vo. ohn und Deputat 
er 1. Oktbr. oder Martini ge⸗ 
cht von Dom. Trabehn bei 
Lottin in Pommern. 
1231] Zum 1. Okt. geſucht ein 
ſolider u. tücht. led. Schweizer, 
geb. Schweiz., auf ſ. g. Freiſtelle. 
10 naten ge erhalt. Stell. 
frei nachgewieſen 
Stoll, Sberſchweizer, 
Adl. Gut Spunteim, per Tolks⸗ 
Oſtpr. 
12611 4 verheirathete 
Pferdeknechte 
zu Martini geſucht in Buczek 
. Bobrau, Redmann. 


ein 


Meldungen | gs 


Zwei Yyerdeinecdhte | aa en ordentnger 


. Scharwerker braucht Dom. 
Cbolewitz bei Plusnitz. 
Zwei Inſtleute 
welche mit den Scharwerkern für 
den Schfl. (Dreſcherlohn), dreſchen 
braucht Dom. Feten dei 
Plusnitz. 112 


Einen Pferdelnecht 
verheirath. mit od. ohne Schar⸗ 
werker, ſucht von Martini cr. 

Kornblum, Neudorf 
1293] bei Graudenz. 
1152] Sofort fücht., nüchtern. 


Vorſchnitter 


mit 40 Leuten 
bei gutem Lohn und Deputat 
geſucht. Dieſe Stelle iſt für 
1898 mit 90 Leuten gleichfalls 
zu beſetzen. 
Moorkultur Mariawerth 
bei Ferdinandshof, Pommern. 


Ein Vorarbeiter 


mit 20 Leuten 


find. ſogleich, auch den Winter 
hindurch, Arbeit in Germen 
bei Rieſenburg. 1904 


1175 Suche per ſofort einen 


Unternehmer 
mit 20 Leuten 


zum Rüben⸗ und Kartoffeln⸗ 
ausmachen. 

Gaßner, Inſpektor, 
Herzfelde b. Mrotſchen i. Poſen. 
1470] Suche einen tüchtigen 


Unternehmer 


rare Ausnehmen von ca. 20 kulm. 
zurgen Zuckerrüben. 
Thiel, Wernersdorf Weſtpr. 


Einen Unternehmer 
mit 12—15 Leuten 


ſucht zu Eee Antritt Dom. 
Gr. Roſainen b. Neudörſchen. 


1212] Dom. Stangenberg p. 
Nikolaiken Wpr. ſucht von gleich 


Unternehmer 
mit 40 —50 Leuten 


für Rübenernte, 150 Morgen pr., 
180 [IR. Mk. 12, 6 Arbeitst. 
25 Pfd. Kartoff., Brennung. 
Die Gutsverwaltung. 
Bierwagen. 


Diverse 


1362] Suche zu ſofort einen 
unverheiratheten, tüchtigen, 


nücht. Kutſcher und 

Haunddi cute 
Artillerlſten und Kavalleriſten 
werden bevorzugt. 

G. Scheidler, 
Kolonialwaaren » Handlung, 
Gruczno Weſtpr. 

357] Vier ordentliche, nüchterne 
Arbeitskutſcher 
find, bei einem vorläuf. Tagelohn 
von 2,25 Mk. pro Tag u. f. Pferde 
putzen 4 Mk. pro 14 Tage, beim 
Lowry⸗VBetrieb dauernde Be 
ſchäftigung; auch können ſich noch 
tüchtige Arbeiter 

dort melden. 
R. Meyer. J. H. Schroeder, 
Tomken b. Konojad Wpr. 


Ein erſter Hausdiener 


kann ſich melden. 11456 
Hotel goldner Löwe“ 1 


Hausdiener 
der ſchon in einer Gaſtwirth⸗ 
ſchaſt thätig war, ſofort geſucht. 
1224] Schützenhaus. 
Ein Schachtmeiſter 
mit [1220 


50 kräftig. Arbeitern 
Lohn pro Tag 2,50 Mk., kann 
ſich melden in Seeburg bei 
Löffler & Quadt. 


10—15 Arbeiter 


für den Neubau der Infanterie⸗ 
kaſerne Lindenſtraße geſucht. 
1396] J. Stropp. 


Tehflingsstellen 


Gärtnerlehrling 
kann unter ſehr günſt. Beding. 
eintreten in der Volland'ſchen 
Kunſt⸗ u. Handels⸗Gärtnerei in 
Freyſtadt Weſtpr. 


Einen Lehrling 
nor O. Haegner, . 
12511 Dt. Ey la 
Gerrihaftsgärkneret ſucht 
zweiten Lehrling 
gegen Entſchädigung. Offerten 
unter Nr. 1257 an den Geſ. erb. 
Ein Lehrling 
kann ſogleich eintreten bei 


Kreutz, Friſeur, 
11931 Neutelch Wpr. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, ſuche 
per baldigen Eintritt für mein 
Kolonialwaar.⸗Geſchäft, Deſtill., 
Eſſigſprit⸗u. Mineralwaſſerfabrik. * 

H. Stedefeld, Konitz Wpr. 
1407] In meiner Wiener Brod⸗ 
und Kuchenbäckerei tönnen 

zwei Lehrlinge 

vom 1. Oktober auch ſpäter ein⸗ 
treten. 

A. Gieſe, Znowrazlaw, 

Bahnhofſtr. 43. 


Einen Lehrling 


für das 22 Material-, 


m nun 


ehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, welcher 
Luſt hat, die Wurſtfabrikation 
und Fleiſcherei zu erlernen, kann 
ſofort eintreten bei 
J. A. Dell Bromberg, 
ampf⸗Wurſtfabrik. 


Lehrling 


mit nur guter ren AR kann 
ſofort eintreten bei 11477 
Benno Damus Nachf., 
Kolonialwaaren⸗, Delikateß⸗, 
Südfrucht⸗ und Weinhandlung, 
Elbing. 


Einen Lehrung 
mit ert Schulbildung, ſu 
zum ſofortigen Antritt. [149 

E. Roe gind, Rawitſch, 
Deogen- Ba e ‚Barfümerien- 


Lehrlings⸗Geſuch. 
1054] Ein kräftiger jung. Mann 
ndet zur gründlichen Erlernung 
es Molkereifaches unter güuſtig. 

Bedingungen Stell. in der Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Molterei Draus⸗ 
nitz bei Kamin Weſtpr. 

W. Spreer, Verwalter. 


Stellen-Gesüche 


1284] Frl., kathol., 23 J alt, 
J. in j. St., m. ſ. gut. Jeug⸗ 
niſſen, bef, mit bürgerl. Küche u. 
Haush., ſ. p. ſofort nn a. J. 
auf dem Lande. Gefl. Offerten 
unter J. S. Mokrz bei Wronke 
poſtlagernd. 


Ein junges Mädchen 
welches d. Buchführ. erlernt hat, 
w. Stell. a. Buchhalt. od. Kaſſir. 
Offert. u Nr. 1364 an d. Geſell. 

E. Jüng., zuv. Verkäuferin 
ſ. St. Sieht weniger a. Geh. a. gute 
Behandl. u. Fam.⸗Anſchl. Joh. 
Wiens, Heubuden b. Marienburg. 


Ein beſcheid., chriſtl. 1 
Mädch. bittet b. bejcheid. Geh.⸗ 
Anſpr. z. 15. Januar um Stell. 
als Stütze der Hausfrau, am 
liebſten in einem Pfarrhauſe. 
Gute, liebev. Behandl. d. Hauptſ. 
Familienanſchl. erw. Gefl Mel⸗ 
dungen u. Nr. 1434 a. d. Geſell. erb. 


Slellenvermittel.-Burenn 


des. Vereins „Frauenwohl“ 
zu Danzig, Gr. Gerbergaſſe 6, 
empfiehlt Hausdamen, Gele + 
ſchafterinnen, Stützen und 
Kinderfräulein. Anfragen u. 
Meldungen ſind Briefmarken bei⸗ 
zufügen. [1476 


Empfehle mehr, tücht. Hotel⸗ 
wirthinn, 2. Mamſells, junge 
auſt. Moch. für's Buffet und z. 
Bedien, der Gäſte. Stütz. in ff. 
Küche ꝛc. erfahr. Fr. P. Kayrat, 
Königsberg, Oberrollb. 21. 


1493] Junges evgl. Mädchen 
ſucht von ſogl. Stell. als, Stütze 
oder als Kaſſirerin, vertr. mit 
dopp. Buchf. Off. mit Gehalts⸗ 
ang. erb. Nalezynski, Unter- 
mühle bei Tankow N.⸗M. 


ee ea” 
Kindergärtnerin I. Kl. 
evangl., am . in der Um⸗ 
gegend Thorns. Zim me 1 
mann, Thorn, er 


1 


Offene Stellen | 


1127] Geſucht zum 15. Oktober 
geprüfte, muſtkaliſche = 
Erzieherin 

für ein 12jähr. Mädchen. Offert. 
5 Gehaltsanſprüchen poſtlag. 

. Th. Tüngen Oſtpr. 

ne jüdiſche Familie ſucht für 
drei Mädchen eine 

geprüfte Lehrerin 
Konfeſſiongleichgiltig,beanſprucht 
aber, die Mädchen in Muſik und 
bis zur J. Klaſſe vorzubereiten. 
Meld. briefl. mit Gehaltsanſpr. 
unter Nr. 1414 a. d. Geſelligen 
erbeten. 


Verkäuferin 1421 
ſuche zum ſofortigen Antritt für 
meln Putz⸗, Weiß, Kurz⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft. Offert. mit 
Angabe bisheriger Thätigkeit an 
Georg Streblow, Drieſen N. M. 


Für m. neu z. eröffnend. 
Galanterie⸗ und ein 
Geſchäft ſuche 11439 


mehrere gewandte 
Verkäuferinnen 


bei hoh. Gehalt. Eintr. 
1. Oktbr. Off. m. Gehalts⸗ 
anſpr. bei freier Station. 
Bernhard Glaß, 
Inſterburg. 


Eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche ich zum ſoſortigen Eintritt 
für mein Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft. Junge 
Mädchen, die etwas Putz ver⸗ 
ſtehen, auch Maſchinennähen 
können, werden bevorzugt. 

S. Gegall, Bukowitz Wpr. 


Verkäuferin 


für Kurzwaaren. 
1472] Suche per 1. November 
erfahrene, anſehnl. Verkäuferin, 
9 * fertig polniſch ſprechd. 

Off. n. Photogr, u. Zeugniſſe m. 
Ang. 1 Gehaltsanſpr. b. fr. Stat. 
erbeten. Ebenfalls ſuche 


Cehrling 


Chriſt, fert. poln. ſprechend 
Mann fakturwaaren-Geſchäft. 


Hermann Prinz i.Neuenburg 
Weſtpreußen. 
Für mein Manufakt.⸗, Kurz⸗ u. 
Putzwaar.⸗Geſch. ſuche e. tüchtige 
Verkäuferin 


ev., der voln. Sprache mächtig 
mit Putzarbeit vertraut. 11501 


f. m. 


16. G. Neumann, Putzig Bor. 


Frauen, Mädchen. 


[Oſchersleben, 


Angebote mit Angabe der An. 
che werden briefl. unter Nr 


Eine VBertäuferin 
— Manufakturwaaren, polnif 
prechend, ſucht von ſofort [142 
Samuel Simſon, Gilgenburg. 


1328] Eine flotte, erſte 


Verkäuferin 


der 1 Sprache mäch⸗ 
tig, ſowie zwei kräftige 


Lehrmädchen 


von ſogleich geſucht. 


Max Joölsohn, Briesen WI. 


Kurz⸗ und Galanteriewaar.⸗ 
Handlung. 
1481] Suche zum 15. Oktober 
ein junges, gewandtes Mädchen 
mein Reſtaur. u. Schankgeſch. 
als Berkäuſerin. 
Selbige muß auch in der Häus⸗ 
lichkeit mit thätig ſein, bei Fa⸗ 
milienanſchl. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkommen, perſ. Vorſtellung er⸗ 
wünscht. F. Gu tſche, Brom⸗ 
berg⸗Schleuſenau. 
1498] Eine tüchtige 


Buchhalterin 


für sofort 30085 
Behn, Graudenz, 
ae Geſchäft 


Ein gebild. Fräulein 
für 4 Kinder im Alt. von 4 bis 
10 Jahren, die auch franzöſiſchen 
Unterricht ertheilen kann, geſucht. 
Meldungen nebit Gehaltsanſpr. 
erbittet D. Pottlitzer, 
1463] Brieſen Weſtpr. 
1177] Ein anſtändiges 
junges Mädchen 
kann von ſofort die feinere Küche 
erlernen. Hotel Königl. Hof, 
bing. 
Ein junges Mädchen 
aus achtb. Familie, J. Führung 
ein. Jjährig. Kindes, zum ſöfortig 
Antritt ſucht unt. Einſendg. der 
Zeugnißabſchr., Photogr. u. Ge 
daltsanſpr. Frau A. Lewin 
Prov. Sachſen 


Dame wird geſucht 
zur Führung des Haushalts bei 


einzelnem Herrn in kleinem 
Städtchen auf ca. zwei Monate 


—. 


1204 an den Geſelligen erbeten 


Mädchen 
geſetzten Alters oder Wittwe 
wird behufs Bedienung einer 
älteren Dame, die auch etwas 
Rheumatismus leidend iſt, zum 
ſofortigen Eintritt geſucht. Meld 
mit Gehaltsanſprüchen an 
1459| J. Israel, Wirſitz. 


Btamtenwittwe py. 


ohne Kinder wird zur völli 
1 Führung eine 
leinen, beſſern Haushalts ge⸗ 
ſucht. Kenntn. der guten bürger⸗ 
lichen Küche 8 Mit⸗ 
theilung unter Angabe der per⸗ 
ſönlichen Verhältniſſe unter Nr. 
1222 an den Geſelligen erbeten. 


Geſucht 
ein Lehrmädchen und 
eine Verkäuferin 
für mein Schuhwggren⸗Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäft. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 11406 
H. Littmann, Rieſenburg. 


Ein gebild. Mädchen 
das n gut ſchneidern 
ſowie Wäſche nähen u. ausbeſſern 
kann, auch das Glanz⸗Plätten 
verſteht, wird fare ch od. denn. 
15. Novbr. auf e. Gute 

Selbige hat ſich auch ze 1 — he 
mit größer. Kindern zu beſchäft. 
Meld. unt. Nr. 1259 a. d. Geſell. 


1099] Junges, evangelijches 
Mädchen 


aus achtbarer Familie, in Hand⸗ 
arbeiten und Schneidern geübt, 
wird zu ſofort für 3 Kinder von 
5—2 Jahren geſucht. Gehalt 
135 Mark. M * Verein⸗ 
barung erwünscht 

Frau Laube, Biechowko 

bei Driczmin Wpr. 

5876] Eine tüchtige, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft 


erfahrene Wirthin 


ſucht * 1. Oktober 
Fr. v. Saporski, Soltnitz 
bei Neuſtettin. 


1460] Eine ältere 8 
Wirthſchafterin 


erfahr. im Kochen, Ir ein kleiner 


Hotel ſucht für ſofort. (Angabe 
von Gehaltsanſprüchen.) 
Traube, Bomſt. 


14471 Eine perfekte 
öchin (jüd.) 
auch einen 
jungen Kellner 
verlangt H. Schuſter, Tuchel 


Zwangsverſteigerung. 

1042] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 

von Graudenz, Band X, Blatt 450, Artikel 521, auf den Namen 

des Bäckermeiſters Emil Abraham eingetragene, zu Graudenz 
in der Marienwerderſtraße Nr. 52 belegene Grundſtück 


am 22. Oktober 1897, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 13, meiſtbietend verſteigert werden. * 

Das Grundſtück iſt mit 2175 Mk. Nutzungswerth zur Gebände⸗ 
teuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab» 
chrift des — Grundbuchblattes — etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, III, 
Zimmer Nr. 12, eingeſehen werden. RE 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher . Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der 9 des 
6 nicht hervorging, insbeſondere derartige 

orderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 

oſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
u Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 

läubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach er⸗ 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. ‚ 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
22. Oktober 1897, Vormittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


Graudenz, den 27. Juli 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


1499] In der Nacht auf den 24. September 1897, ift auf dem 
Stationsbureau der Halteſtelle Nitzwalde ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt worden. Der Thäter hat eine Fenſterſcheibe eingedrückt, 
den Wirbel des Fenſters zurückgeſchoben und iſt anſcheinend ſo in 
den Raum 1 Er hat ſodann die Schublade des Billet ⸗ 
ae das Formularſpind, ſowie eine Schublade des Gcreib- 
tiſches erbrochen und aus dem Billettiſche das Wechſelgeld, etwa 
1 Mk., aus dem Spinde 2 Handtücher, Siegellack und 1 Pack Ver⸗ 
bandwatte, von dem Schreibtüche 1 Roth⸗ und 1 Blauſtift, ſowie 
2 ſchwarze Bleiſtifte und aus der Schublade deſſelben 2 goldene 
Ringe geſtohlen. Auch 1 Kleiderbürſte wird vermißt. 

Es wird erſucht, ſachdienliche Mittheilungen zu den Akten 
II. J. 885/97 zu machen. 


Graudenz, den 28. September 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbrief. 


1380] Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter, ruſſiſcher Unter ⸗ 
than, Franz Zdunowski aus Dorf Dobrska, Gemeinde 
Strozencin, Kreis Plönsk, Gouvernement Warſchau, geboren 
am 1. Oktober 1879 als Sohn des Joſeph Zdunowski im In⸗ 
lande, zuletzt aufhaltſam geweſen zu Burg⸗Belchau, jetzt unbe⸗ 
kannten Aufenthalts, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungsbaft 
wegen Nothzucht pp. verhängt. un 

Es wird erſucht, denjelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern. III J. 815/97. 


Graudenz, den 25. September 1897. 
Der Unterſuchungsrichter bei dem Königlichen Landgerichte. 


. — UNTER yUURD.: ywRrEnt- 
{ 1 dunkelbraun.“ Nafe: mäßig. Mund: mäßig. 
Kinn: länglich. Geſicht: länglich. Religion: römiſch⸗katholiſch. 


Steckbriefserledigung. 
1379] Der hinter dem Schmiedegeſellen Theodor Stein aus 
Kl. Tarpen unter dem 7. d. Mts. erlaſſene Stedvrief iſt erledigt. 
Aktenzeichen: I. J. 284/97. 


Graudenz, den 27. September 1897, 
er Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


1426] Unſere in Nr. 58 pro 1895 dieſer Zeitung veröffentlichte 
Bekanntmachung, betreffend die Abänderung des Statuts des 
landwirthſchaftlichen Kreispereins zu Rieſenburg, iſt auf Grund 
des Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 4. Februar 1895 in 
das Genoſſenſchaftsregiſter am 4. März 1895 eingetragen worden. 
Nach demſelben Beſchluß beginnt das Geſchäftsfjahr der vorge⸗ 
dachten Genoſſenſchaft mit dem 1. Juli und endet mit dem 30. 
Juni jeden Jahres. 


Rieſenburg, den 20. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

1427] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 

buche von Unterberg Band 103, Blatt 101, auf den Namen der 

Tiſchlermeiſter Johann und Valerie geb. Klaß, Zurawski'ſchen 

Eheleute in Eichſtedt eingetragenen, zu Unterberg belegene 
Grundſtück 


am 27. Oktober 1897, Vormittags 9 / Uhr 


De Bent unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 
Das Grundſtück iſt mit 6,31 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,54,10 Hektar zur Grundſteuer, veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
Grundbuchartikels, etwaige Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 6, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
27. Oktober 1897, Vormittags 11½ Uhr, an Gerichtsſtelle, 
verkündet werden. 


Neuenbu 
K 


rg, den 25. September 1897. 
önigliches Amtsgericht. 


Tolzmarkt is 25 


1475) Bei der am 6. Oktober, Vormittags 10 Uhr 
ftattfindenden Verſteigerung kommt Brennholz ſämmtlicher Sor⸗ 
timente aus allen Schutzbezirken; aus Wallachſee 29 rm Kiefern- 
Nutzktnüppel zum Ausgebot. 

Der Königliche Oberförſter Schultze. 


Nutzholz⸗Verkauf. 

1411] Auf der Chauſſeeſtrecke Zempelburg - Crone a. Br., im 
Kreiſe Flatow, km 2,0 bis 14,0, ſollen ca. 1300 Birken auf dem 
Stamme freihändig verkauft werden. Das Holz iſt größtentheils 
Nutzholz und für Stellmacher beſonders geeignet. 

Die fabrer Inhalt ſowie das Verzeichniß der einzelnen Stämme 
tiit ungefährer Inhaltsangabe find gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren vom Kreis⸗Bauamt Flatow Weſtpr. zu beziehen. 


Peidenverkauf auf der Ziegeleikämpe der Stadt Thorn. 


1490] Nachſtehende Weidenſchläge der Ziegelei-Kämpe werden 
zum Verkauf geitellt: 
1. Schlag 5 mit 2.0 ha 3jähr. Weidenwuchs, 
2. „ 6 „ 6,4 ha 3jähr. 5 
R 60 ha 3 jähr. 5 
20 ha 1jäbr. 5 
Wir haben hierzu einen Verkaufstermin auf Sonnabend, den 
9. Oktober, Vormittags 9 Uhr, im Ziegelei⸗Gaſthauſe anberaumt, 
u welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
ie Verkaufs ⸗ Bedingungen auch vorher im Bureau I (Rathhaus, 
I Treppe) eingeſehen bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 
40 Bi. ene abſchriftlich bezogen werden können. 
Die Weidenſchläge werden auf Verlangen vorher vom Hilfs⸗ 
sörſter Neipert, Bromberger Vorſtadt, vorgezeigt werden. 


Thorn, den 24. September 1897. 
Der Magiſtrat. 


in Landeg is 


Bekanntmachung. 
Submiſſiousverkauf pro 1897. 
F Regierungsbezirk Marienwerder. 
Königliche Oberförſterei Rehhof. Im Wege des ſchriftlichen 
Aufgebots ſoll das Kiefern⸗Langholz aus folgenden Kahlſchlägen 
auf dem Stamme verkauft werden. 


Ungefähre 


— =) 

— 2 2 

= . iR Se 

2 Schutzbezirk. 88s „az Bemerkungen. 

2 SEE 3858 

3 SEE SSS 

E ba | fm 

1| Salbersdorf | 3802.8 115 800 km bis Bahnhof Riefenburg 

2] Gunthen 481 b|2 1304004 „ „ " ee 

3 Weißhof 104 b 2 1207002 „ „ Verladeſt. Rachelshof 

4 Rehhof 143 a]3 115%00[1l „ „ Bahnhof Rehhof 

5 14 Je 1210515001 „ „ 7 2 

6 Carlsthal 194 — 3 100 2506 „ „ „ „ 

50 Werder 239 bps 120 8006 „ „ Stuhm 

8 2 2660 3,8 50 8004 4. m 2 
Bönhof 259 a] 2.5 11517008 „ „ x 5 

10 “ 2751613 1120175017 „ „ „ „ 

11Neuhekenberg 25 b 2 110 500[(4 . „ „ Braunswalde 

12 5 3371 d 1,7 702507 „ „ > 90 

13] Wolfsbeide 315 a]3 |1107507 „ 5 

141 . 328 b 3 1057505 „ „ = 2 


Die Hölzer werden von der Forſtverwaltung geworben und 
zwar werden die Stammabſchnitte der 1. und 2. Taxklaſſe (über 
1,5 fm) mit mindeſtens 24 cm, die der 3. (mit 1,01 bis 1,5 fm) 
mit 20 cm, die der 4. (mit 0,51 bis 1,00 fm) mit 16 cm und die 
der 5. (bis 0,50 fm) mit 14 em Zopfſtärke ausgehalten. Das 
Derbholz unter 14 cm ſowie das Stock⸗ und Reiſerholz bleibt zur 
Verfügung der Forſtverwaltung. Die Gebote ſind getrennt für 
jedes Loos pro fin Terbholz abzugeben und gelten für geſundes 
und krankes Holz. Dieſelben müſſen mit der Aufſchrift „Langbolz⸗ 
ſubmiſſion“ verſiegelt, mit der Erklärung, daß Bieter ſich den vor⸗ 
liegenden Holzverkaufs bedingungen unterwirft, ſpäteſtens bis zum 
25. Oktober er. an den Forſtmeiſter Wadſack zu Rehhof Wpr. 
eingereicht ſein, wenn dieſelben berückſichtigt werden ſollen. 

Die Exöffnung der Offerten findet am 26. Oktbr. er., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Jampert'ſchen Gaſthauſe zu Rehhof ſtatt. 
Für jedes Loos iſt ein Fünftel des gebotenen Kaufgeldes inner⸗ 
halb 8 Tagen nach Ertheilung des Zuſchlages bei der Nevierforit- 
kaſſe zu hinterlegen. Dieſe Kaution kommt bei Bezahlung des 
letzten Holzverxabfolgezettels zur Anrechnung. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen können bier eingeſehen ſowie auch gegen 2 Mk. ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden. 


Rehhof, den 27. September 1897. 
Der Forſtmeiſter. Wadsack. 


14281 In dem am 6. Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthofe zum Eichenhain zu Kl. Krug ſtattfindenden Holz⸗ 
verkaufstermin kommen die Reſte des vorjährigen Einſchlages, be⸗ 
ſtehend in 89 rm Erlen -Nutzholz II. und Brennholz verſchiedener 
Holzarten und Sortimente zum Ausgebot. 


Krauſenhof, den 29. September 1897. 
Der Oberförſter. Schäfer. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königl. Forſtrevier 
Lutau für das Vierteljahr Oktober⸗ Dezember 1897. 

Ganzes Revier: am 7. Oktober, 8. November und 6. De ; 

zem er, 11 Uhr Vormittags, in Peiſer's Gaſthaus zu 

Vandsburg; am 25. Oktober, 22. November und 20, 


Dezember, 10 Uhr Vormittags, im Holz⸗Verkaufshaus zu]! 


Kl. Lutau. 


Die Verkaufs⸗Bedingungen werden in den Lizitations⸗Terminen f 


ſolhſt hefanyt gemacht werden. 
Kl. Luͤkau, den 27. September 1897. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


1 Milchwagen 


Strauchholzberfauf 

in der Oberförſterei Rehhof. 
neu, beſſere Konſtruktion. Offert. 
Dom. Jacewo p. Inowrazlaw. 


Der geſammte Einſchlag an 
Authracit- Kohlen 


Reiſerholz III. Kl. aus den 
offerirt billigſt 


Schlägen und der Totalität de 
Jacob Lewinsohn. 


14404 


1897/98 ſoweit es nicht für fis⸗ 
kaliſche Zwecke reſervirt wird, 
unter Ausſchluß des Weichholzes, 
ſoll im Wege des ſchriftlichen 
Aufgebots in einem Looſe ver⸗ 


ur werden. Das ganze 

nautum beträgt nach un | u 2 ——, 
gefährer Schätzung ohne Ge⸗ 380751 fr. neräncert. fetten Sped 
währleiſtung ca. 15000 rm|% Ctr. 55 Nik., ff. geräuchert. 


(13000 rm Kiefern zu30 Pfennige, 
2000 rm Hartholz zu 50 Pfen⸗ 
nige Taxe. 

Die Gebote ſind für das ganze 
Quantum in vollen Prozenten 
der Taxe und mit der Erklärung 
abzugeben, daß Bieter ſich den 
ihm bekannten Verkaufs -Be⸗ 
dingungen unterwirft und ſind 
die Offerten verſiegelt mit der 
Aufſchrift: „Strauchholz⸗Sub⸗ 
miſſion Rehhof' bis ſpäteſtens 
zum 25. Oktober 1897 hierher 


Schlachtung à Ctr. 65 Mk. hat 
noch abzugeben 
Carl Reeck jr., Bromberg. 


Harzkäſe 
feinſte, fette Waare, Poſtkiſte 
3,50 Mark frei gegen Nachnahme, 
größere Poſten billiger, offerirt 

R. C. Luther, [7612 
Quedlinburg am Harz. 


50000 Ziegel 


e Die Eröffnung 
derſelben findet am 26. Oktober I. u. II. Klaſſe, 1162 
cr. Nachmittags 3½ Uhr im i. d. Nähe v. Unislaw ſtehend, find 


Jampert'ſchen Gaſthauſe 
Rehhof ſtatt. 

Die Verkaufs » Bedingungen 
können bier eingeſehen, auch 
gegen 50 Pf. abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 11461 


Rehhof, 


den 28. September 1897. 
Der Forſtmeiſter. Wadsack. 


preiswerth zu verkauf. Gefl. Off. 
an W. Landeker in Thorn. 


Zum Einmachen 
Dr. Oetkers Salicyl à 10 Pf.! 
Sehr einfache Anwendung, Früchte 
verderben nie. Rezepte gratis v. 
Fr. Fehlauer, Viktoria-Dro⸗ 
gerie, Graudenz, Alte Straße 5, 
J. Rybicki. Culm 1857 


zu 


Nur 
Einzig ächt 


fabrizirt von 


it J. Neher 


in RHadebeul- Dresden. 


Ist die Krone aller 
Kafteeverbesseruntzs mittel 


6985] 


In &randenz vorrätbig bei Fritz Kyser (Drog.- Hdlg.) 


Rübenheber 


mit den neneſten, praktiſch erprobten Ver⸗ 


beſſerungen ausgeſtattet, empfiehlt zur fofortigen 
Lieferung ab Lager 


Gustav Bölte, Oschersleben 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 1897 


188060 


fett. u. mageren Speck hieſiger i 


Schuliache. 


Seminar f. Kindergärten. und Privatlehrerinnen. 
Halle (Saale), Laurentiusſtr. Beg. d. n. Sem. 12 Okt. 
1487 Dir. Eyssel-Weidling. 


Bilanz am 30. Juni 1897. 


Activa. Passiva. 
Fabrik⸗Anlage [105417453 Attien⸗Kapital | 600000 — 
Inpenturbe⸗ | Kreditoren 658982 49 
ſtände, Caſſa, | 
Depot 107992030 
Debitoren 026315166 kei 

1258982|49 1258982049 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. 
Debet. Credit. 
I Verluſt aus Betriebs⸗Conto] 3119272 
1895/96 . - 20355 52 
Abſchreibungen 10837 20 & 
31192072 3119272 


Zuckerfabrik Neu-Schönsee. 


Der Vorſtand. 

Martens. Schnackenburg. 

Der Aufſichtsrath. 

E. v. Bieler, Vorſitzender Rothermun!t, ſtellv. Vorſitzender. 
Graf v. Alvensleben Martin. Schmelzer. [1453 


Die Weſtpreußiſche 


Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 106 407 


zahlt für Baar-Depositen 2% jährlich frei von allen Speſen 

beleiht gute Uffekten. 11754 

bejorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 
Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin 
die Koſten für Kourtage ꝛc. enthalten find) und Erſtattung 
der Börſenſteuer, 

löſt fällige Koupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

er echnet pro Jahr für Aufbewabrung von offen deponirten 
Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werth- 
packete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots 
werden getrennt von allen anderen Beſtänden aufbewahrt 
und liegen in beſonderen feuerſicheren Schränken in Einzel⸗ 
mappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der be⸗ 
treffenden Hinterleger als deren ausſchließliches 
Eigenthum, 

übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen reſp. Ab- 
lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 

Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung 


2 u 
* 


Schmitz. 


2 
— 5 


Wangen 
jeder Art, bis zur 
größten Tragkraft. 


* = 2) xesehmaschinen 
re a = jeden Syſtems. 
| Bibenfanee, Sütfematne ec. ll. 


J. Windeck 


Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und Waagen ⸗Fabrik, 


Jastrow Westpr. 


[6319 


* ER F 


N n 
u, . 


Zur Herbſt⸗ und Winter⸗Sgiſon = 
empfiehlt ſich die 3 
chemiſche ee = aal u. Kunſt⸗ gärberei 


J. H. Wagner, Harienwerder 


für 


Herren- und Damenkleider, Meubleitofie, Gardinen u. 


Herſtellung derſelben erfolgt in 3—8 Tagen. 


NN NN NN NaN 
Verehrte Hausfrau! 


35 
Medaillen. 


SCHUTZMARKE. 


Unerreicht an Güte und Kraft, von 
hochfeinem Geſchmacke und größter 
Ausgiebigkeit, iſt der ur 


. 7 
ächte Frauck 
der allerbeſte Kaffeezuſatz! 
Kaufen Sie daher das Beſte, 
iſt und bleibt das Billigſte!!! 
Nur „ächt“ mit 
Schutzmarke und Unterſchrift: 


KERARKKERKREERRKAARRRELRAHALAUER 


RRARKRERRERRARZERKEARREHFAREE 


Kaschau. Agram. 
NN NDR 


S 


1 


wı 


Grandenz, Freitag] 


Mutterſohn. 


4. Fortf.) Roman von Arthur Zapp. (Nachdr. verb. 


Markwald begann ſich zu verabſchieden. Karl bedachte 
er wiederum nur mit einem flüchtigen Kopfnicken. Dem alten 
Köſter reichte er wie vorher von oben nach unten ſchiebend 
zwei Finger. Vor der Mutter ſeines Kollegen machte er 
eine höfliche Verbeugung, wobei er verbindlich näſelte: 


„Gnädige Frau —“ 


Dann drehte er ſich um in der ſelbſtverſtändlichen Vor⸗ 
ausſetzung, daß ihm der Kollege folge. Otto holte ihn auf 
der Treppe ein. Der Gigerl blieb ſtehen und das ganze 
Unbehagen, das er bisher unterdrückt hatte, kam in ſeinen 


Mienen und in dem Ton ſeiner Stimme zum Ausdruck. 


Aeh .. . jagen Sie mir Kollege, wie können Sie nur 


in einer ſo unmöglichen Gegend wohnen?“ 


Otto lächelte ein wenig verlegen. „Ich wohne bei 
meinen Eltern“, gab er zur Antwort. „Meine Eltern, 
Sie werden es . haben, ſind einfache Leute.“ Herr 
von Markwald ſetzte ſeinen Weg eilig fort. In der Droſchke 
wandte er ſich mit der plötzlichen Frage an ſeinen Begleiter: 


„Was iſt Ihr Vater eigentlich, lieber Köſter?“ 
„Er iſt in einem Bankgeſchäft“, entgegnete Otto ſtammelnd. 


„Baukgeſchäft? Sehen Sie mal an! Buchhalter oder 
gar Kaſſirer, nicht? Steht ſich wohl ganz famos, Ihr 


Alter?“ 


„Iſt nicht ſo ſchlimm“, beſchied Otto mit einer Grimaſſe, 
die ein Lächeln darſtellen ſollte, und haſtig, um ein weiteres 


Eingehen auf dieſes ihm offenbar höchſt peinliche Thema 
zu verhüten, ließ er die Frage folgen: „Nun ſagen Sie mir 


aber, Markwald, was Sie vorhin mit ihren geheimnißvollen 
Andeutungen eigentlich meinten. Der Teufel ſoll mich auf 


der Stelle holen, wenn ich auch nur ein Wort davon ver⸗ 
ſtanden habe.“ 

Herr von Markwald lachte ſelbſtgefällig. „Habe das 
‚ein geſchoben, wie?“ ſagte er. „Lag mir nur allein daran, 
Sie von Hauſe loszueiſen. Müſſen nämlich wiſſen, Köſter, 
bin ſchauderhaft abgebrannt, lieber Köſter. Und Sie, 
na . . . er lächelte vertraulich. „Sie werden auch keinen 
großen Ueberfluß an Geldern haben. Oder ſollte man bei 
Ihnen einen kleinen Pump kontrahiren können.“ 

Otto erhob in unwillkürlicher Abwehr die Hände. „Sitze 
gerade jetzt ſchauderhaft auf dem Trocknen“, geſtand er 
ehrlich. Seit Karls Liebesgaben ausgeblieben, war er wirklich 
in großer Bedrängniß. 

„Dacht' ich mir“, lachte der andere, „man ſieht Sie ja 
gar nicht mehr bei Kempinski. Apropos, Kempinski! War 
geſtern da mit Wattenfeld und Grunow. Friſche holſteiniſche 
Auſtern. Delikat, ſage ich Ihnen.“ 

Der Gigerl machte ein verklärtes Geſicht und ſchualzte 
mit der Zunge, um gleich darauf fortzufahren: „Will Ihnen 
einen Vorſchlag machen, Köſter, kenne Manichäer, Dingsda 
in der Wilhelmſtraße, habe mit Kerl bereits geſprochen. 
Verlangt Wechſel, zwei Unterſchriften. Giebt achthundert 
Mark auf Accept über tauſend. Denke, machen die Sache 
zuſammen. Ich fünfhundert, Sie dreihundert. Zahlen 
dann im gleichen Verhältuiß zurück . .. na?“ 

Otto war ſprachlos. Der Vorſchlag des Kollegen kam 
ihm ganz und gar überraſchend. Ein warnendes Gefühl 
erhob ſich dagegen in ſeiner Bruſt. Er ſchüttelte mit dem 
Kopf. „Darauf laſſe ich mich nicht ein.“ 

Ein geringſchätziges Lächeln ſpielte um Herrn von Mark⸗ 
walds Lippen. Er nahm ſein Glas aus dem Auge, zog 
fein Taſchentuch, fuhr ein paar Mal über das runde 
rahmenloſe Glas und klemmte es, das Geſicht verzerrend, 
wieder ein. 

„Wiſſen Sie, lieber Köſter“, ſagte er mit einer unendlich 
überlegenen Miene, „Sie haben doch manchmal furchtbar 
ſpießbürgerliche Anſichten. Sie thun ja gerade, als wenn 
man von Ihnen verlangte, Sie ſollten ſich dem Teufel ver⸗ 
ſchreiben. Ich kenne doch einigermaßen Welt und Leben 
und nehme für mich auch in Anſpruch, Gentleman zu ſein, 
aber ich bedenke mich nicht einen Augenblick, querzuſchreiben. 
Ueberhaupt eine famoſe Einrichtung ſolch ein We ſel. Seien 
Sie kein Rauhbein, Köſter!“ 

Der Tadel des Kollegen verfehlte nicht ſeinen Eindruck 
auf den andern. Nichts war ihm ſo fatal, als unter ſeinen 
Kollegen als philiſtrös zu gelten. 

„Aber wenn man ... wenn man den Wechſel nachher 
nicht einlöſen kaun?“ wandte er ſchüchtern ein. 

Der Gigerl lächelte. „Sehr einfach, dann prolongirt 
man.“ 

„Und wenn man dann wieder nicht bezahlen kann.“ 

„Dann prologirt man noch einmal. Man prolongirt 
ſo lange, bis man eben in der Lage iſt, einlöſen zu können. 
Seien Sie doch kein ſolcher Philiſter, Köſter!“ 

Otto's Widerſtand war gebrochen. Wenn die Sache jo 
bequem war! Zudem brauchte er dringend Geld. Neue 
Handſchuhe thaten ihm noth, ebenſo neue Kravatten, 
neue Hemdenkragen und längſt war ein Klapphut 
das Ziel ſeiner Wünſche. Was konnte ihm denn paſ⸗ 
ſiren? Das Spießbürgerliche haftete ihm wirklich noch 
allzuſehr an. Die übertrieben ſtrengen, beſchränkten An⸗ 
ſichten ſeines Vaters konnten doch für ihn nicht immer und 
ewig ung en fein. 

„Na, Köſter?“ 

„Meinetwegen. Ich komme mit. 

err von Markwald belohnte ſeinen Kollegen mit einem 
wohlwollenden Schlag auf die Schulter. 

„Werde mit der Zeit noch einen ganz patenten Kerl 
aus Ihnen machen, Köſter.“ 

* 


Das 1 Get war erledigt. Otto ſchwamm 
förmlich im Geld. Er konnte nun einmal aus dem Vollen 
leben und brauchte nicht zu „kneifen“, wenn einer der 
Kollegen eine kleine Weinkneiperei bei Kempinski oder den 
Beſuch eines Café chantaut oder ſonſt eine luſtige Sache 
vorſchlug. Fatal war es ihm, daß er in der Nacht dann 
immer noch den weiten Weg nach der Rügenerſtraße hatte, 
während die anderen Jen N ſämmtlich im Mittelpunkte 
der Stadt oder in deſſen Nähe ihre Wohnungen hatten. 
Noch verdrießlicher war ihm die Fopperei, deren Gegen⸗ 
ſtand er im Kreiſe der Kollegen geworden war, nachdem 
Herr von Markwald eines Tages von ſeinem Beſuch in 


a 


der Rügener Straße erzählte und bei der Schilderung der 


d Der Geſellige. 


Miethskaſerne und des ganzen Stadttheils mit dicken Farben 
aufgetragen hatte. 

„Otto hatte ſich im erſten Augenblick furchtbar geärgert, 
bei ruhigerem Nachdenken aber hatte er dem Kollegen ſeine 
höhniſchen Bemerkungen gar nicht verübeln können. Es 
war wirklich eine ganz ſchauderhafte Gegend. So furchtbar 
ärmlich und öde und triſt! Wenn man aus dem Innern 
der Stadt mit ſeinem blendenden elektriſchen Licht, ſeinen 
großartigen Läden und dem ganzen intereſſanten, ab⸗ 
wechſelungsreichen Weltſtadttreiben in die halbdunkle, ſtille 
Seitenſtraße des Geſundbrunnenviertels kam, dann wehte 
einen förmlich der Hauch der Aermlichkeit an. 

Der Anblick der vernachläſſigten. ſchlecht gepflafterten 
Straßen, der ärmlich gekleideten Menſchen, die einem hier 
auf Schritt und Tritt begegneten, der widerlichen, rohen 
Szenen, die ſich nicht ſelten vor den Paſſanten abſpielten, 
wurde ihm immer verhaßter. Eine ſtachelnde Bitterkeit 
regte ſich in ihm, ein ſtiller Zorn, der von Tag zu Tag in 
ihm wuchs. Gehörte er nicht ſeiner Bildung, ſeinem Be⸗ 
rufe, ſeiner geſellſchaftlichen Stellung nach zu jenen bevor⸗ 
zugten Menſchen, die das großſtädtiſche Centrum und den 
eleganten Weſten Berlins bevölkerten? 

Die Erbitterung, in die er ſich immer mehr hinein⸗ 
arbeitete, machte ihn verdrießlich, launiſch und nervös. 
Er wurde wortkarg und in ſich gekehrt. Auch äußerlich 
prägten ſich dieſe ſeeliſchen Kämpfe aus. Zu Haufe hatte 
er nie Appetit, und auch ſeinen Schlaf beeinflußten die 
Gedanken, die unabläſſig in ihm bohrten. 

Den ſcharf und liebevoll beobachtenden Augen der 
Mutter blieb dieſe Veränderung nicht lange verborgen. 
„Iſt Dir was, Ottochen?“ fragte ſie eines Tages, als ſie 
beide allein im Wohnzimmer ſaßen. „Fühlſt Du Dich nicht 
wohl? Es iſt ja nicht mehr mit anzuſehen, wie Du von 
Tag zu Tag weniger wirſt⸗ 

„Liege ich nicht den halben Tag auf der Straße?“ 
entgegnete er gereizt. „Bin ich nicht immer unterwegs 
wiſchen dem Kammergericht und der Rügener Straße? 
Iſt es da ein Wunder, wenn man auf den Hund kommt?“ 

„Aber Du kannſt doch mit dem Omnibus fahren, 
Ottochen!“ 

„Mit dem Omnibus!“ rief er, unfähig, ſich länger zu 
beherrſchen. „Ich bin es überdrüſſig, immer zwiſchen 
Markthallen⸗Weibern, die nach Fiſch und Käſe duften, und 
zwiſchen ſchmierigen Arbeitern zu ſitzen. Ueberhaupt den 
ganzen Geſundbrunnen habe ich ſatt bis hierher.“ 

Er fpraug von feinem Stuhle auf und machte eine 
heftige Bewegung mit der Hand nach dem Halſe hin. „Aeh! 
Wie mich hier jedes Haus, jeder Pflaſterſtein anekelt!“ 

„Aber Otto“, ſtammelte die alte Frau ganz erſchrocken 
über dieſen unvermuthet heftigen Ausbruch. Und mit einer 
ärtlich begütigenden Geberde nach ſeiner Hand faſſend, 
ſegte ſie hinzu: „Freilich, es iſt ja ein bischen weit, und 
wenn Du willſt, können wir ja 'n bischen näher nach der 
Stadt ziehen.“ Doch der Erregte machte eine Geberde des 
Zweifels. 

„Aus dem Norden kommt Ihr ja doch nicht heraus. 
Das kriegt Vater im ganzen Leben nicht ferti Der 
ſchwärmt für ſeinen Geſundbrunnen. Aber ich haſſe die 
Gegend, mir iſt ſie in tiefſter Seele zuwider. Sie hindert 
mich am Fortkommen. Ich brauche lebhafteren Verkehr 
mit meinen Kollegen, mit anderen gebildeten Menſchen. 
Das bin ich mir und meinem Berufe ſchuldig. Nachher 
kommt das Aſſeſſorexamen. Ich habe mich ſchon mit 
Markwald verabredet, wir wollen uns zuſammen vor⸗ 
bereiten. Aber wie kann ich das machen, wenn er in der 
Hollmannſtraße wohnt, dicht am Kammergericht, und ich 
wei Stunden davon in der Rügenerſtraße. Hier muß ich 
— Mutter, das ſage ich Dir, ſonſt geh' ich zugrunde.“ 

Frau Köſter machte gar keine weiteren Einwendungen. 
Seine Worte überzeugten ſie vollſtändig und noch mehr Fein 
Weſen. Und nun lag fie ihrem Mann tagtäglich in den 
Ohren. Otto müſſe fort, er müſſe unter allen Umſtänden 
ein Zimmer in der Stadt haben, in der Nähe des Kammer⸗ 
gerichts und ſeines Freundes, des Herrn von Markwald. 

Köſter ſträubte ſich Ria „Die Koſten, Mutter“, 
ſagte er, ſich bedächtig hinter den Ohren 3 69 

F. f. 


Koſten.“ 
— — — —_  ——_ _ _ ] 


Verſchiedenes. 


— [Selbſtmord einer Lehrerin.] Neulich kehrte in einem 
Hotel in Gleiwitz eine Dame ein und nahm ein Zimmer. Nach 
einiger Zeit hörte man einen Schuß. Als man die Zimmer- 
thür geöffnet hatte, lag die Fremde am Boden; ſie hatte ſich 
einen Schuß in die Schläfe beigebracht und ſtarb nach zwei 
Stunden. Aus einer zurückgelaſſenen Depeſche erfuhr man die 
Heimath der Verſtorbenen. Der Vater iſt ein Gerichtsbeamter 
aus Beuthen Oberſchl. Die Lebensüberdrüſſige war Lehrerin 
und ſeit längerer Zeit kränklich; deshalb hatte ſie einen Arzt 
aufgeſucht, der ihr nach eingehender Unterſuchung erklärte, ſie 
ſei herzkrank, müſſe den Beruf aufgeben und könne ſich ferner 
nur bei ruhigem Leben und ohne Aufregung erhalten. Dies 
hatte zur Folge, daß fie in tiefe Schwermuth verfiel, in der fie 
die That ausführte. 

— Durch die Exploſion einer Zigarre hat ſich dieſer 
Tage der Vollziehungsbeamte Hoinkis in Zawodzie bei Kattowitz 
(Oberſchleſien) eine ſchwere Verletzung zugezogen. Hoinkis 
rauchte in feiner Wohnung eine Zigarre, die plötzlich explodirte 
und ihm an der linken Hand von dem Daumen und dem Zeige⸗ 
finger die oberſten Glieder ganz und vom Mittelfinger theilweiſe 
fortriß. Die Exploſion war jo ſtark, daß die Fenſterſcheiben 
platzten. Hoinkis wußte vor Schreck anfangs nicht, was geſchehen 
war und vermuthete, man habe auf ihn geſchoſſen. Außer der 
Verletzung zog ſich Hoiniks noch Brandwunden im Geſicht und 
an der Bruſt zu. Von wem er die gefährliche Zigarre erhalten 
hat, iſt ihm nicht erinnerlich. 

— Gegen die Nachtſchwärmer hat die Obrigkeit des 
finniſchen Städtchens Kokek von Amts wegen Stellung ge⸗ 
nommen. Dort hatten in letzter Zeit die Trinkgelage ſtark über⸗ 
hand genommen, ſo daß viele Einwohner zu ſpäter Nachtſtunde 
betrunken nach Hauſe ſchwankten. Infolge deſſen hat der 
Gemeinderath folgenden Beſchluß gefaßt und zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht: „Wer dabei betroffen wird, daß er ſpät und 
betrunken nach Hauſe kommt, wird auf eine beſtimmte Zeit 
mit Stubenarreſt von 10 Uhr Abends, im Wiederholungs⸗ 
fall von 6 Uhr Abends ab beſtraft. 

— [Recht fol] Wegen eines ganz unangemeſſenen Ver⸗ 
haltens gegen eine auf der Straße gehende junge Dame wurde 
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dieſer Tage der Kaufmann Guſtav Cohn vor der zweiten Straf⸗ 
kammer des Landgerichts I Berlin zur Verantwortung gezogen. n 
Der Angeklagte, der ſchon eine Vorſtrafe wegen eines ähnlichen ( 
Vorfalles erlitten, beläſtigte eine aus einem Geſchäft nach Hauſe 
gehende Verkäuferin, indem er ihr ſchimpfliche Anerbietungen 
machte. Als das junge Mädchen dieſe Zumuthungen entrüſtet zurück⸗ 
wies, ging der Angeklagte in der Dreiſtigkeit ſo weit, den Spieß 
umzudrehen und einem Schutzmanne die falſche Mittheilung zu 
machen, daß er von der jungen Dame habe verführt werden 
ſollen. Der Gerichtshof war der Meinung, daß anſtändige 
Mädchen gegen ſolche ſchimpfliche Beläſtigungen nachdrücklichſt zu 
ſchützen ſeien, und er verurtheilteßdeshalb den Angeklagten zu 
ſechs Monaten Gefängniß. 

[Eine engliſche Gerichtsverhandlung.] Der junge 
Sidney Smith ſteht vor dem Polizeigericht von Middleton, weil 
er mehrere handvoll Kartoffeln dem Landwirth Heap geſtohlen 
hat. „Warum,“ frägt ihn der Präſident, haben Sie die Erd⸗ 
äpfel geſtohlen?“ — „Keine Arbeit,“ antwortete Smith, „und 7 
nichts zu eſſen im Hauſe.“ — „Das iſt richtig.“ wirft ein Polizei ⸗ 
beamter ein. „Im Haufe war keine Brodkrume und kein Pfennig.“ 
Die Richter flüſtern einander Etwas zu Dann ſagt der 
Präſident: Der Gefangene wird dem Beſtohlenen ſechs Pence 
(50 Pfg.) Schadenerſatz zahlen Ich laſſe ihm aber drei 
Monate Zeit hierfür.“ Einer der Richter, Mr. Ramotton. 
erhebt ſich und ſagt: „Angeſichts eines fo großen Elends nehme 
ich die Zahlung des Strafgeldes und der Koſten auf mich.“ — 
„Und ich.“ fügt der Präſident hinzu, „ich gebe dem Angeklagten 
einige Shillings. Nur bleibe er ein dechtſchafner Menſch!“ — 
„Und ich ſchenke ihm,“ ruft der Oekonom, „einen Sack Kartoffel.“ 
So reich war Sidney Smith ſchon lange nicht. 


— 


Briefkaſten. 


P. 1) Die Feſtſtellung der im Prüfungstermine ftreitig ge⸗ 
bliebenen Konkursforderungen hat der betr. Gläubiger gegen den 
Beſtreitenden im Prozeßwege zu verfolgen. 2) Aus der Konkurs⸗ 
maſſe werden nur diejenigen Gläubiger befriedigt, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben. 

Danzig. 1) Bei den jetzt erböhten Verhältniſſen dürfte in 
20 Jahren das Gehalt des Unterbeamten 1500—1700 Mk. jäbrlich 
betragen. 2) Ein Rentier, welcher in der Stadt, wo er wohnhaft 
iſt, als Zeuge vor Gericht vernommen wird, bal Gebühren nicht 

u fordern. 3) Wer Tauben hält, ohne ein Recht dazu zu be⸗ 
iben, muß es ſich gefallen laſſen, daß der Jagdberechtigte fie ihm 
wegſchießt. 

F. M. Zur Schankwirthſchaft ift die ſtaatliche Exlaubniß 
nötbig. Wer Branntwein in verſiegelten Flaſchen verkauft, macht 
fih des Kleinhandels mit Branntweſn ſchuldig und iſt ſtrafbar. 
Auch Bier- und Weinverkauf in Flaſchen über die Straße ift bei 
der Ortspolizeibehörde anzumelden. 

G. Soll die Licht⸗ oder Luftzugöffnung in einer unmittelbar 
an des Nachbarn Hof oder Garten jtoßenden Wand oder Mauer 

emacht werden, jo muß dieſe, wo es die Umſtände geftatten, lech 
uß von dem Boden des Zimmers oder Behältniſſes erhöht, in 
allen Fällen aber mit eiſernen nur zwei Zoll von einander ent 
ferut ſtehenden Stäben, oder mit einem Drahtgitter verwahrt 
ſein. Dieſe Einrichtung dient dazu, läſtiges Ausgleßen und Aus⸗ 
werfen auf den Hof oder Garten des Nachbarn zu verhindern. 

A. B. Iſt die Benutzung, der vorhandenen Waſchküche im 
Vertrage vorgeſehen und widerſpricht der Gebrauch der Küche als 
ſolche der beſtehenden Beſtimmung, fo bedarf es nicht erſt des 
Nachweiſes, daß wegen Mißbrauchs eine erhebliche Beſchädigung 
der Wohnung zu beſorgen iſt. In dieſem Falle kann der Miether 
während der kontraktlichen Zeit des Beſitzes entſetzt werden. 

D. R. 1) Die polizeiliche Vorſchrift verbietet Hetz⸗ und Treib⸗ 
jagden an Sonn- und Feſttagen unbedingt und ſonſtiges Jagen 
während der eit des Hauptgottesdienſtes. Es frägt ſich, ob die 
Haudlungsweiſe der Jagenden hierunter fällt. 2) Wer aus 
mäßigem Verſehen, wie ſolches hier vorzuliegen ſcheint, einen 
Andern durch ſeine Handlung beſchädigt, haftet für den daraus 
entſtandenen wirklichen Schaden. 

P. S. Die Zwangsvollſtreckung in die zur perſönlichen Aus⸗ 
übung des Berufs unentbehrlichen Gegenſtände iſt unſtatthaft. 
Die nicht beizutreibende in einer Strafſache erkannte Gelditrafe 
wird in Gefängniß umgewandelt. Iſt die Geldſtrafe wahlweiſe 
neben der Haft angedroht, ſo iſt dem Antrage auf Umwand⸗ 
lung nachzugeben, wenn der Geldbetrag unter 600 Mk. ausmacht 

T. K. 100. Der von Ihnen geſchilderte Vorgang dient ledig⸗ 
lich zur Umgehung der Beſtimmungen der Gewerbeordnung for 
wohl als auch des Gewerbeiteuergefepes. Unter die e 
Branntwein bezw. Spirituofen fallen alle Alkohol enthaltende 
Getränke, welche durch Deſtickation gewonnen werden, ohne Rück⸗ 
ſicht auf einen beſtimmten Spiritusgehalt. Wir ſtellen Anzeige 
bel dem Königl. Amtsanwalt und dem Kreis⸗Ausſchuß Ihres 
Kreiſes anheim. 
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omberg, 29. Septbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen 170—178 Mk., Auswuchs⸗Qualität 155—169 Mk. — 
Roggen 120—123 Mk., Qualität mit Auswuchs 115 —120 Mk. — 
Gerſte 110-118 Mk., Braugerſte nach Qualität 120-145 M 
feinste über Notiz. — Erbſen ohne Handel. — Safer 120—14 
Dart. — Spiritus 70er 43,50 Mk. 


Poſen, 29. September. (Marktbericht der Polizeidirektion in 
der Stadt Poſen.) 


Weizen Mk. 15,50 —16,40. — Roggen Mk. 13,00— 14,00. — 
Gerſte Mk. 12,90 bis 14,20. — Hafer Mk. 13,50 —14,80. 


Berliner Produktenmarkt vom 29. September. 
Spiritus loco ohne Faß 43,8 Mk. 


1 
Stettin, 29. September. Getreide- und Spiritus markt 
uverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 44,50 Gd. 


Magdeburg, 29. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —— Korazu ker excl. 89% 
Rendement 9,45—9,55, Nachprodukte excl. 75% Nendement 

7,00 —7,60. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 28. September. 
(Reichs-Anzeiger.) 

Alleuſtein: Weizen Mk. 17,33, 17,74 bis 18,15. — Roggen 
Mark 12,75, 12,88 bis 13,00. — Gerſte Mk. 11,00, 12,00 bis 13,00. 

Hafer Mt. 12,40, 12,95 bis 13,50. — Thorn: Weizen 
Mt. 18,00 bis 18,40. — Roggen Mark 12,60, 12,80, 13,00 bis 
13,40. — Hafer Mr. 13,60 bis 14,00. — Krotoſchin: Weize 
Mk. 17,50, 18,00 bis 18,50. — Roggen Mk. 13,50 bis 14,00. — 
Gerſte Mk. 13,00, 14,00 bis 14.50. — Hafer Mk. 12,50, 13,09 bis 
13,20. — Zuin: Weizen Mk. 16,22, 16,70 bis 17.85. — Roggen 
ME. 12,08, 12,30 bis 12,85. — Filehne: Gerſte Mk. 13,75. — 
Hafer Mk. 12,00, 13,00, 13,50 bis 14,00. 


An Kopfſchmerzen ſtirbt man ia meitteng 
derjenige, der mit denſelben in regelmäßig wiederkehrende 
Perioden geplagt wird, leidet doch arg darunter und wird mit 
grober, Freude ein Mittel dagegen begrüßen. Dieſes neue, durch 
ie Höchſter Farbwerke in Höchſt a. M. dargeſtellten Mittel: 
Migränin hat ſich nach mehrjährigen umfaſſenden Verſuchen 
vorzüglich bewährt bei Kopfſchmerz, mag derſelbe von rheu⸗ 
matiſcher, nervöſer, xenitenter Art oder ein Ausdruck, eine Begleit⸗ 
erſcheinung anderer Beſchwerden und Leiden acuter ober chroniſcher 
Art Sein. Auch beim Kopfſchmerz der Jufluenza, Alkohol-, 
Nikotin⸗, Morphiumvergiftung leiſtet das Migränin Vorzüg⸗ 
liches. Erhältlich in den Apotheken aller Länder. Aerztliches 
Recept, auf Migränin⸗Höchſt lautend, ſchützt vor Fälſchung. 


| Bekanntmachung. 


1373] Das zur Krauſe ſchen 
Konkursmaſſe 8 
lager, beſtehend aus Woll⸗ und 
Baumwoll⸗, ſowie Kurz und 
Galauteriewagren ze, nebſt 
der Zabeneinriätung, taxirt 
auf 1620,69 Mark, ſoll im Wege 
der Lizitation im Ganzen ver⸗ 
kauft werden. Hierzu habe ich 
einen Termin au 


f 
Miitwoch, d. 6. Oktbr. cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle in Krojanke 
angejegt und lade Käufer hier⸗ 
mit ein 
Die Taxe liegt bei mir zur 
Einſicht aus, auch kann das Lager 
am Terminstage vor dem Termin 
beſichtigt werden. 
Krojanke, 
den 24. September 1897. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 


Hafemann. 


Zum Lohndruih 


empfehle zwei Dreihapparate, 
einen A 54 Zoll, einen & 48 Zoll, 
welche frei jed. Bahnſtat. liefere. 
H. Eggeling, Neuteich Wp. 
1303] Dom. Moelno b. Pakoſch 
verkauft eine gebrauchte, gut er⸗ 
haltene, 4ſpännige 


Dreſchmaſchine 


aus der Maſchinenfabrik von 
Kemna in Breslau ſtammend. 


3000 fr. Eßfartoffeln 


zur ſofortig. Lieferung verkauft 
Dominium Kamorowo 

12551 p. Strasburg Wpr. 

11971 Zwei neue, ſtarke 3“ 


io 
Arbeitswagen 
offerirt Jacob Lewinſohn, 
Liſenhandlung. 
1416] Dom. Friedrichsfelde 
b. Schwenta inen Opr. hat 16 Stück 
gut erhaltene 


Spiritusfäſſer 
und eine Vieh waage 


zum Verkauf. 


bentral⸗ 
Slashütten 
Niederlage. 
H. Aurbsszi, 
Brieſen 
Bergſtraße 
offerirt billigſt 


laschen 


N \ | 
jeder Art u. Cylinder. 
Wiederverkäufer erh. Jabrikpreiſt. 
Paul Wolf's, Boien 


Wanzentod 


rottet ſicher alle Wanzen aus. 


Käuflich in Fl. à 50 aid: und 
1 Mk. in der Drogenhandlg. von 
Fritz Kyser. Graudenz, 
Markt Nr. 12. [3551 


Hautausschlag 


und 


Flechten 


heilt ſchnell und gründlich 
(Briefliche Auskunft koſtenfrei.) 
Retourmarke beilegen. 
Dr. Hartmann 


Svezialarzt für Haut⸗ und 
Harnleiden in Ulm a. D. 


1420] Friſche, gut gepreßte 
Schnitzel 

hat billig abzugeben 

Zuckerfabrik Schwetz. 


10 000 Mark 
auf ländliche Grundſtücke, abſolut 
ſich. Hypoth., werden ſofort 84 ¼⁰ 
geſucht. 3 werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1432 durch 
den Geſelligen erbeten. 


9000 ME 


Neuntauſend Mk. werden zur 
erſten Stelle auf eine Gaſt⸗ 
wirtbichaft, zu welcher 25 Mrg. 
Land gehören, geſucht. 

Auskunft ertheilt 11378 
G. A. Marquardt. 


4000 Mk. 


ur erſten Stelle chen mäßige 
„> auf ſtädtiſches Grund⸗ 
tü (Geſchäftshaus) geſucht. 
eldungen unter M. 2 an [1401 
J. Koepke's Buchhandlung, 
Neumark Weſtpr. 
Auf ein Rittergut in Weſt⸗ 
Piater e werden auf N 
inter Stiftsgeld zur II., nach⸗ 
weisbar ſicheren Stelle 


2 bis 30 000 Ml. 


A 5 Prozent geſucht. Selbſt⸗ 
darleiher wollen ihre Adreſſen 
unter Nr. 1417 an den Geſelligen 
ſenden. 


Rosen- u. Juli-Kartofleln, 


Daber, Magnum bonum, 
Prof. Maercker, Alkohol 


zu Tagegmeisan in handver- 
lesener Esswaare vom Felde 
direkt zur Bahn in Waggon- 
Ladungen ab Hardenber 
verkäuflich. 4908 


Gutsverwaltung Neuenburg Wp. 


Auktionen 


Große 


Auktion. 


1413] Wegen Fortzuges werde 
ich in der Pfarreiwirthſchaft zu 
ungenau bei Freyſtadt 


Auer, 9.7. Okfober 


von 8½ Uhr Vormittags ab 


Spazier⸗ und Arbeits⸗ 


wagen, Acekergeräthe, 
Maſchinen, Drehrolle, 


verſch. Möbel, Kleider, 
Bodeneinrichtung, Pelz⸗ 
decken, drei Pferde, ein 
Jährling, eine Kuh, ca. 
10 Fuder Kleehen, ca. 
50 Fuder Stroh n. A. m. 


gegen ſofortige Baarzahlung in 
öffentlicher Auktion verkaufen. 


Finckenſtein, 
den 29. September 1897. 
Herbst, vereid. Taxator. 


‚Verloren, Gefunden. 


1258] Ein junger, braun ge- 
ſprenkelter 


Hühnerhund 


auf den Namen Karo hörend, iſt 
entlaufen. Gegen entſtandene 
Unkoſten abzuliefern an Leh⸗ 
mann, „Deutſches Haus“, 
Mewe Weſtpr. 


Zu Kaufen gesucht 
1130] 66,86 am un bearbeitete 


latten 


mindeſtens 0,40 cm breit, 0,15 om 
ſtark, aus gutem Granit werd. 
gebraucht. Offert. franko Siation 
Wieps ſind a. Löffler &Quadt 
in Seeburg einzureichen. 


kauft jedes Ouantum 3. höchſten 
Preiſe gegen ſofort. Kaſſe [5971 
Zinkſchmelze Annahütte 


Hermann Brinckmann, 


Königsberg i. Pr. 


I Er, Winlerwigen 


(Vicia villosa), gemiſcht mit Jo⸗ 
bannigroggen, werden zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Proben 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1279 d. d. Geſelligen erbet. 


Jeden Poſten Gerſte 
kauft ab allen Stationen u. er⸗ 
bittet bemuiterte Offerten 1678 
Herm. Brann, Breslau, 
Nikolaiſtadtgraben 19. 


& 7 N) 2 
Fabril⸗Kartoffeln 
unter vorberiger Bemuſterung 
kauft Albert Pitke. 

9800] Tyorn. 


Wald parzellen 


kauft u. erbittet Anſtellungen 
L. Gaſiorowski, Thorn. 


aunen-hul 


Im lang, 13 cm. (5 Zoll) und 
darüber ſtark, kaufe ich zu hohen 
Preiſen frei jeder Bahnſtation 
oder im Walde. [1366 


F. Teppich, 
Holzhandlung, 
Königsberg i. Pr. 


1360] Suche eine gebrauchte, 
edoch gut erhaltene 


Cokomobile 


oder ſtehenden 


Keſſel mit Maſchine 


von 5—6 Pferdekräft. zu kaufen. 
Gefl. Offerten nebſt Preisangabe 
erbittet Roeſer 


Molterei Altmark Mor. 


— nn nn 
nn us 


Heirathen. 


ist. Gutsverw., 29 J. alt, an» 
erkannt tücht. Landw., angen, Er⸗ 
ſchein., ſ. beh. Heirath die Be⸗ 
kanntſch. jung., vermög. Damen, 
Wwe. nicht ausgeſchl. Auch wäre 
derſelbe nicht abgeneigt, in e. Gut 
einzuheirath. Diskretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Meldungen meit 
Photographie brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 854 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


10 Uhr, ſollen auf dem Hofe 
der alten Artillerie⸗Kaſerne zu 
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1 Aux K Ainkapfäl 1381] Der zum 4. Oktober an⸗ 
u [ ll geſetzte Verkauf von 5 Dienſt⸗ 
pferden findet 


Juchtvieh⸗ 
verkauf. 


1124] Vom Mittwoch früh, den 
29. September, bis zum Montag, 
N den 4. Oktober er., haben wir 
einen friſchen Transport 


3 ichtbullen 


der oldenburger, frydburger und ſimmenthaler Raſſen in Poſen, 
vor dem Berliner Thore Nr. 16 Gaſthaus Stadt Breslau, billigſt 
zum Verkauf ſtehen. 2 

In allernächſter Zeit beabſichtigen wir eine größere 
Anzahl oldenburger hochtragende Kalben, 18—21 Monate alte, 
nicht trächtige Kalben, ſowie Kuhtälber, 7—11 Monate alt, in Poſen 
zum Verkauf zu ſtellen. Erbitten Beſtellungen auf 


Auswahl. Anfragen bitten an unſ. Herrn Louis Wulff, 
Poſen, „Hotel de France“, zu richten. 


Gebr. Wulff, Geeſtemünde. 


r - 3 — _ — — 
1 N J W 1 0 1 10 U \ 77 5 
Die Tuchtgenossenschalt Tür das Meissner Schwein 
empfiehlt raceechte Thiere, als: Ferkel, 6-8 Wochen alt. zur 
Zucht und Mast, sowie ältere Zucht- und MHastthiere 

in beliebigem Alter. y 
Grösste Fruchtbarkeit, kräftiger 
u. schnellwüchsig. Die Mastthiere 
mit Fett durch- 


Ausstellung 
schlachtungen. 1 
Geschäftsstelle der Zuchtgenossenschaft für das 
Meissner Schwein in Meissen (Kerr. Sachsen). 


7410] Ritterg. Görsdorf, 
Bahnſt. Görsdorf, Bez. Brom⸗ 
berg, verk. wegen gänzl. Aufgabe 
der Schafzucht: 

300 Mutterſchafe 
(Rambouillet⸗Oxfordſh.⸗Kreuzg.), 
2—4 J. alt, Gewicht durchſchn. 
92 Pfd., Pr. 24 Mk. p. Stück. 

70 Zeitmütter 
derſelb. Raſſe, einjähr., Gewicht 
83 Pfd., Pr. 21 Mk. p Stück. 

5 es 
125 Mutterlämmer 
(geb. März⸗April), Gewicht 60 
Pfd., Pr. 15 Mk. 


3 engl. Böcke 


| Viehverkäufe. 
Eu 5 ” 
Nierde- Berlanf. 
1358] Am Sonnabend, den 
2, Oktober 1897, Vormittags 


. 


Graudenz etwa 8 aus⸗ 
rangirte Dieuſtpferde öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. 

2. Abtheilung Feld⸗ 


Artillerie⸗Aegiments Nr. 35. 
Pferde Pr Verkaufs⸗ Purete 0. Eogl; ‚Import, Bus 
ſchnittsgew. 22 Id., *. 
Aufhebung. Mk. v. St. Alle Thiere nüchtern 


gewogen. Prima Waare. Ferner 


Iunſpektor⸗Reitpferd 


1%6 J., kerngeſund, fromm, gerade 


0 


j 
erden ficht ſtatt. 


III. Abtheilung Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 35, 


Marienwerder. 


Schimmelheng 


mit Faſanenſchweif, arab. Voll⸗ 
blut nachgewieſen, vorm Zuge 
und unter Dame gegangen, 4“, 
billig zu verkaufen. 11171 
Siebenbürger, N 
Lieut. im Ul.⸗Agt. 4, Thorn. 


Pferde Zwei alte Arbeits⸗ 
pferde billig zu ver⸗ 
kaufen. Daſelbſt Kellerräume 
zu vermiethen. 11452 


Mt., trägt bis 180 Pfd. flotter 
Sänger, Dftpr., ſtarke Knochen. 
1405] In Dom. Stagnitten, 
Kreis Elbing, ſtehen 10 gut 
angefleiſchte u. gut geformte, 


Jjährige Weideochſen 


(Oſtfrieſen) zum Verkauf. 


Fleiſchſchafbäcke 


oſtfrieſiſcher Abſtam⸗ 
mung, à 43 Mk., ſowie 
junge, ſprungfähige 


Berkſhire⸗ 
Eber 


52 


A. Robert ir, Graudenz. 


N 


Auktion. | 
An Sonnabend, 2. Oktober!“ eren dageleß un eine großere 


Vormittags von 10 Uhr ab (Anzahl ein, zwei⸗ u. dreijährig., 
kommen an meinem Stall neben ſprungfähiger, geſunder 


der Art.⸗Kaſerne in Marienwerder Rambonillet⸗Böcke 


15 Original⸗Offrielſe „Mann u 
jüngere und ſprungfähige hören Binuwen 3 vertont 
sung peungf Zucht⸗ 


Bullen ſchweine 


darunter auch ein graubunter, s * 7 
um meiſtbietenden Verkauf. Die Ver kauf 


offerirt Dominium Kukehnen 
Oſtyr., Poſt⸗, Telegr.- u. Eiſen⸗ 
bahnſtation. 11268 


1450] 250 Stück 


Maſtſchafe 


ſtehen zum Verkauf auf Dom. 


Zahlungs ⸗ Bedingungen werden „große Hortihire” hieſiger. 
dung gefteilt gungen 53 |Dreikigiähr. Züchtung fort: 
laufend zu ſoliden Preiſen. 


Dom. Kraftshagen 


per Bartenſtein. 618 


Meißner Eber und 
Sauferkel 


zur Zucht, verkäuflich in 8830 
Knappitaedt b. Culmſee. 
Sehr ſchöne 


junge Eber 


der mittelgroßen Race, ſtehen 
zum Verkauf in Gergehnen b. 
Saalfeld Oſtpr. 971 


M. Marcus, Marienwerder 
13921 Wegen Wirthſchaftsänder. 
ſind 12—15 Stück gute, oſtpreuß. 


Zugochſen 
4—7 Jahre alt, gut eingearbeit., 
in Dreilinden bei Culmſee 
zum Verkauf. Näheres durch 
die Gutsverwaltung. 


1244] Domaine Nnislam, 
Kreis Culm, P.⸗, Tr, E.⸗Stat., 
bat noch zu verkaufen 


15 fette Holländer Stiere 
230 St. fette engl. Lämmer 


und kauft zur Maſt 
Krenungslänner und 
Holl Stiere 


letztere auch mit geringemöGewicht, 
und bittet um Offerten mit Ge⸗ 
wichtsangabe u. Preisforderung. 


U 
Preis 5 Mk. pro Alterswoche. 


Zu verkaufen. 
1242] Wegen Aufgabe der Jagd 


2 Pudel⸗Pointers 


9 Monate alt, Hund Mk. 20.—, 
Hündin Mk. 15.— 


B. Schulemann, Hohenſtein Opr. 


auf Beinen, hübſch. Exterieur, 450 


Gutes Geſchäft. 


1479) Rittergut, Poſen, von 2400 Morgen inkl. 650 Morgen 


Wieſen, gute Gebäude, Dampfbr 


ennerei, Landſchaftstaxe 406000 


Mark, iſt für 370000 Mark bei 70000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen, eventl. kann das Gut auch verpachtet werden. 
Anfragen bitte an meinen Beauftragten, 


Herrn Emil Sal 
richten zu wollen. 
1270] 80 fette Rambonuillet⸗ 
Hammel hat zu verkaufen 
Winter sen, Watterowo 
bei Culm Weſtpr. 


2Paßpf 


ferde 


ſowohl in Farbe, Figur, wie Gang⸗ 
art, . Kohlrappen 
Schimmel ausgeſchloſſen —, ga⸗ 
rantirt geſund und zugfeſt, für 
leichten wie ſchweren Wagen, 
mindeſtens 5“ groß, nicht über 
5 Jahre alt, werden zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Preisan⸗ 
gabe werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 1398 d. d. Geſelligen erbet. 


13851 Suche ver jofort eine blau- 
graue reſp. geſtreifte 


Umerdogge 


zu kaufen; ca. 2 Jahre alt, gut 
dreſſirt, wachſam ꝛc. Off. erbitt. 
Oberfeld, Lappin, 
Poſt Kahlbude. 


dee und 
Geschätts-Verkäufe. 


Hausgrund ffück 


in Graudenz, feinſte Lage, gut 
verzinslich, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Melog. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4187 d. d. Geſelligen erbet. 


Eine Waſſermühle 


mit 3 Gängen (Kundenmühle), 
mit 100 Morgen Acker, 50 Mrg. 
Wieſen, diesjähriger Ernte, todt. 
und lebendem Inventarium, mit 
12000 ME. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Spediteur A. Meyer, 
[Soldau. [1502 
6.Brodit.3.e.Grafich.u.Bauernd. 
verf.v.jof.e.Schneidermit.tv. Aufg. 
d. Geſch.ſ. Grndſt., Haus, Stall, Sch. 
u. 3½ Mg. Gartenl. Preis m. Ernte 
u. Inv. 1100 Th., Anz. 500 Th. Jof. 
Beyer, Nikolaiken Wpr. (Bahnſt.) 


Bekanntmachung. 


1503) In der Nachlaßſache nach 
den Tiſchlermeiſter Reinhold 
und Wilhelmine, geborenen 
Wiede, Förſter'ſchen Eheleuten, 

ſollen in dem unten beſtimmten 
[Termine folgende Grundſtücke 
meiſtbietend verkauft werden: 


1) das hierſelbſt in der Steinſtr. 
belegene, im Grundbuche von 
Strasburg, Blatt 193, ver- 
Duos Hausgrundſtück, der 
ährliche Nutzungswerth be 
trägt 402 Mark: 
das hierſelbſt in der Schuh⸗ 
macherſtraße belegene, im 
Grundbuche von Strasburg, 
Blatt 45, verzeichnete Haus⸗ 
grundſtück. Der jährliche 
Nutzungswerth beträgt 840 mk. 

Auf dem erſteren Grundſtücke 
haften 3600 Mk. Privatgelder 
zu 50%, auf dem zweiten 8000 Mk. 

für Bank Meiningen. Im Bie⸗ 

tungstermin iſt 10% des Ge⸗ 
bots als Kaution zu zahlen. 
Der Reſt des Kaufpreiſes, ab⸗ 


2 


per Centner Mk. 40, züglich der vorangegebenen Hy⸗ 


potheken, iſt bei der Auflaſſung 
baar zu zahlen. Der Verkauf 
der Grundſtücke erfolgt einzeln. 

Die Auszüge aus den Ge⸗ 
bäudeſteuerrollen, ſowie die 
ſonſtigenKaufbedingungen können 
im Bureau des Unterzeichneten 
eingeſehen werden. 


des Unterzeichneten. 


Strasburg Wpr., 
den 29. September 1897. 
Wyezynski, 

Rechtsanwalt und Notar. _ 


selten nüniger 
Gutskauf, 


1073] Sicherſte Exiſt. biet. 
d. Ankauf des hier offerirt. 
Gutes. Daſſelbe iſt ein 


hochherrſch. Sit 


hat 700 Morg. ſehr guten, 
durchw. rothkleefäh. Boden, 
60 * 2ſchnitt. Wieſen, 
ſow. 30 Morg. Torf u. Holz, 
unw. Bahn u. 2 Meilen von 
Danzig, brill. maſſ. Geb, 
hochherrſchaftl. Wohnh. gut. 
Inv. u. brill. Jagd. Hypoth. 
n. Landſchaft. Preis bill. b. 
mind. 35000 Mk. Anz. zu 
verk. Näh. d. von Heyne, 
Danzig, Gartengaſſe 4. 


Mein Grundſtück 


Abbau Breſin bei Oſche, Kreis 
Schwetz, 36 Mrg. Land, in guter 
Kultur und faſt neuen Gebäud., 
beabſichtige ich mit dem größten 
heile des Inventars und Ein⸗ 
ſchnitts wegen Uebernahme mein. 
väterlichen Grundſtücks, zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. * 1436 
Eduard Block, Käthner, Oſche. 


a 


omon, Danzig 


1437] Kl. Landwirthſch. 53 Mrg. 
pr., kleefäh. Bod. m. leb u. todt. 
Inp., 2 Pferde 4 Kühe, 1 Kuhkalb, 
3 Zuchtſchw., ſämmtl. Maſch. mit 
Roßw., gut. Geb, g. Ernte u. ſ. 
hinr. Futterv., a.Mergel⸗ u Thonl., 
f. 13500 Mk. b. 3 Anz. 
3. verkauf. Bruhns, Sagorſch 
v. Rahmel, Kreis Neuſtadt Wpr. 


Reſtgut 


Weſtpr., gut arrond., meiſt guter 
Mittelbod., gut. Wieſ, m. Ernte 
(18 Fuhr. Weizen), Invent., ca. 
300 Morg., wegzugs halb. billi 
verkäuflich. Off. unter Nr. 10 
an den Geſelligen erbeten. 


Günfiger Baus! 

830] Reſtaurations⸗, Deſtil⸗ 
latious» u. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft, in beſter Lage einer 
Stadt (5000 Einw.), gute maſſive 
Gebäude mit großem Hofraum, 
jährl. Bierumſatz 137 To., Laden, 
2 Reſtaurations⸗, 1 Billard⸗ und 
mehr. Wohnzimmer, gr. gewölbter 
Keller, ſoll ſogleich mit ſämmtl. 
Mobiliar und Inventar billig bei 
4.— 5000 Mk. Anzahlung verkauft 
werden, oder ſofortige Ver⸗ 
pachtung. Kein Waarenlager, 
Käufer ſofort kommen. 

J. Popa, Flatow Wpr. 


Rentengüter 


in Roggenhauſen, 

Kreis Neidenburg. 
1492] In Roggenhausen, 
Bahnſt. Groß Koslau, an der 
Chauſſee RNeidenburg⸗Usdau, 
find noch 

3 Parzellen 
50—80 Morg. groß, mit voll⸗ 
ftändiger Ernte (Roggen, 
Sommerung, Kartoff.), zwei⸗ 
ſchnitt. Flußwieſen, jofort be⸗ 
ziehbaren Gebänd., zu ver⸗ 
kaufen. Reſtkaufgeld: 4 % 
Leinſchl. ½ 0% Amortiſat.), 
Rentenbankrente (unkünd⸗ 
bar) u. 4% Reſthypothek (10 
Jahre unkündbar). Für Obſt⸗ 
gart. unentgelt. Staats bei⸗ 
Yiıvı 

Das Reſtgut 
ca. 450 Morg., iſolirt und 
aut arrondirt, in gut. Kult. 
mit ganz. Ernte, todt. und 
leb. Inventar, ausr. Wohn⸗ 
u. Wirthſchaftsgeb. zweiſchn. 
Baar, sen; am Gehöft, er 


— 
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tragr. Obſtgart., iſt als Reu⸗ 
tengut od. freihänd. zu verk. 
Ausk. erth. d. Kgl. Spezial⸗ 
Kommiſſion. II., Allenſtein, 
Hohenſt.⸗Str. 28, u. Gutsbeſ. 
Kautz, Roggeuhauſen, bei 
Gr. Koslau. 
387] Ein Material- u. Kolo⸗ 
nialw.⸗Geſch. m. Reſtaurant 
u. Ausſpannung, in beit. Lage 
ein. Reg.⸗Hauptſtadt bel. iſt unt. 
ſehr günſt. Bedingungen von ſof. 
zu verkaufen durch 
Redlinger, Marienwerder. 


zu verkaufen od. zu verpachten; 
liegt allein am Orte, an zwel 
Chauſſeen, ohne jede Konkurrenz, 
Gebäude maſſiv, Land 35 Morg., 


> Pachtungen. 
Meine Bäckerei 


in vollem Betriebe, mit großem 
Laden, 5 Zimmern u. Zubehör, 
. beſter Lage der Stadt und 


nachweislich guter monatlicher 
| Kundichaft, auch zu jedem andern 
Geſchäft geeignet, bin ich Willens 
Krankheit halber ſofort zu ber» 
dachten. x 11352 
E. Beutler, Bäckermeiſter, 
Konitz Weſtyr. 


— — 


tahruugs » Stellt. 


“ Eploninlwanren- 
l. Brlikntejen - Geihäfl 


— lebhafteſte Gegend der Rec 
ſtadt Danzigs — iſt krankheits- 
halber zu verpachten. 11323 
Zur Uebernahme find circa 
8000 Mark erforderlich. 
Reflektanten können ſich unter 
W. M. 623 in der Inſ.⸗Ann. des 
Geſell., Danzig, Jopeng. 5, melden. 


Pachtung eines 


Brennereigutes 


e ge 
otheken, gut gelege 

35—40 Mille Mart krſorder⸗ 
lich, weiſt nach 111¹3 
Rud.Oueisuer. Bromberg: 


— — 


* 


